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Das Versagen der Förderkorbfangvorrichtungen mit Auslösung  

durch eine zwischen Königstange und Förderkorb eingeschaltete Feder.
Von Dr.-Ing. Erich S c h u l z e ,  Berlin.

Nach Ausweis der Preußischen Seilstatistik haben 
die bisher im Bergbau verwendeten Fangvorrichtungen 
das Abstürzen des Förderkorbes nach einem Bruch 
des Förderseiles oder eines Teiles des Zwischengeschirrs  
in einer recht erheblichen Zahl von Fällen nicht ver­
hindert oder nur unbefriedigend gewirkt. Beispielsweise 
ist in der Zeit von 1900 bis 1923 allein bei der Seil­
fahrt das Eingreifen der Fangvorrichtung in 30  Fällen 
notwendig gewesen, wobei sie jedoch nur in 17 Fällen, 
d. h. 57% , mit gutem Erfolge gearbeitet hat1. Einen 
Überblick über die Fälle der Wirksamkeit oder U n­
wirksamkeit der Fangvorrichtungen nach einem Seil­
bruch sowohl während der Güterförderung als auch 
während der Seilfahrt in den Jahren 1900 bis 1919  
gibt die nachstehende Zusammenstellung.

Eingreifen
Wirkung w ar notw endig  bei erfolgte zur Unzeit bei

Förderung| Seilfahrt Förderung Seilfahrt

war gut . . . 83 9 73 20
w ar mangelhaft 22 ; 7 18 3
fehlte . . . . 4S j 4 — —

Schon die Betrachtung dieser Zahlen läßt die starke 
Betriebsunsicherheit der Fangvorrichtungen erkennen, 
und man kann es daher verstehen, daß sogar aus 
Fachkreisen Stimmen2 laut geworden sind, die den 
Verzicht auf den Einbau derartiger Vorrichtungen fordern, 
weil sie zum Eingreifen zur Unzeit neigen und nicht 
unfallverhütend, sondern geradezu unfallhervorrufend 
wirken. Immerhin sind aber durch die Fangvorrichtungen  
in einer Anzahl von Fällen Menschenleben gerettet 
worden, und diese Tatsache hat die Preußische Seilfahrt­
kommission bestimmt, die Verwendung von Fang­
vorrichtungen endgültig vorzuschreiben.

Der nachhaltige Eindruck mehrfacher Massen­
unfälle infolge Versagens der Fangvorrichtung auf die 
Öffentlichkeit hat Anlaß zu umfangreichem Schrifttum 
und zu zahlreichen Verbesserungsvorschlägen gegeben. 
Allein in Deutschland sind mehr als 200  Vorrichtungen 
patentamtlich geschützt worden, die lediglich das Ab-

1 Fr. H e r b s t :  Ergebnisse der Verhandlungen der Preußischen Seil­
fahrtkommission. II, Glückauf 1925, S. 212; vgl. a. die folgende Zusammen­
stellung der Unglücksfälle infolge von Seilbruch aus dem Aufsatz von 
C y r o n :  Sind die heute gebräuchlichen Fangvorrichtungen für Förderkörbe 
wirkliche Sicherheitsvorrichtungen oder wertlose Attrappen mit behördlichem 
Abnahmestempel? Fördertechn. 1927, S. 96.

Datum Zeche Tote Sclnvervi
24. 3. 1923 Kaiserstuhl . . . 25 6
28. 6 . 1924 Friedrich Thyssen 12 20
27. 3. 1925 Merlenbach . . 51 28
28. 4. 1925 W estphalia. . . 1 2
16. 8 . 1925 Constantin d. Or. 2 —
21. 10. 1925 Germania . . . 6 —
13. 6 . 1926 Langenbrahm. . — 28

2 W i r t z : Die Fangvorrichtungen der Seilfahrtschächte und ihr wirk­
licher Wert zur Unfallverhütung, Bergbau 1921, S. 905.

stürzen von Förderkörben oder Aufzugsbühnen nach 
einem Seilbruch verhindern sollen. Der größte Teil 
dieser Vorschläge ist aber weder praktisch ausgeführt 
noch erprobt worden. Man darf darin wohl den Beweis 
erblicken, daß ihr Aufbau von vornherein einer kritischen 
fachmännischen Prüfung nicht standhalten konnte.

Eine Vertiefung in das umfangreiche Schrifttum 
über Fangvorrichtungen führt zunächst zu der Er­
kenntnis einer im allgemeinen unwissenschaftlichen 
Behandlung dieser Aufgabe. Man beschränkt sich zu­
meist auf die Beschreibung neuer Bauarten und der 
Wirkungsweise, die man von ihnen e r w a r t e t .  Erst 
U n d e u t s c h 1 hat eine Ermittlung der Kräfte und der 
Beanspruchungen vorgenommen, denen die Insassen 
des Förderkorbes n a c h  dem Eingreifen der Fänger 
einer Fangvorrichtung ausgesetzt sind. Ebenso wichtig  
wie die Klärung dieser Frage ist jedoch die Kenntnis 
der d y n a m i s c h e n  K r ä f t e ,  d i e  e i n e  A u s ­
l ö s u n g  d e r  F ä n g e r ,  d. h.  e i n e n  E i n g r i f f  d e r  
F a n g v o r r i c h t u n g ,  h e r b e i f ü h r e n ,  zumal wenn  
man sich die zahlreichen Fälle vergegenwärtigt, in 
denen die Fangvorrichtung überhaupt nicht eingegriffen 
hat. Nachstehend sollen daher die dynamischen Kräfte 
untersucht und die Gründe dargelegt werden, die unter 
gewissen Umständen zu einem Versagen der bisher 
fast ausschließlich im prak- 4
tischen Betriebe verwendeten i'v'V ' \/1
Fangvorrichtungen mit Aus­
lösung durch eine gespannte 
Feder führen können.

Die W i r k u n g s w e i s e  
der Fangvorrichtungen mit 
Auslösung durch eine g e ­
spannte Feder sei zunächst 
an Hand der Abb. 1 kurz 
erläutert. Zwischen dem För­
dergestell a  und der König­
stauge b, an der das För­
derseil befestigt ist, ist die , A , t
Feder c eingeschaltet, die U ' / V ' 1
durch das am Förderseil hän- Abb L Wirkungsweise der 
gende Gewicht des Förder- Fangvorrichtungen mit Aus- 
korbes ständig unter Span- lösung durch eine gespannte 
nung gehalten wird. Hört Feder,
die Wirkung der Zugkraft an
der Königstange plötzlich auf, wie es nach einem Seilbruch 
der Fall ist, so ruft die in der Feder c aufgespeicherte 
Arbeitsfähigkeit eine Relativbewegung zwischen der

1 U n d e u t s c h :  Experimentelle Prüfung der gefährlichen Wirkung, 
welche je ein auf dem Fördergestell befindlicher Mensch bzw. das Förder­
gestell nach erfolgtem Seilriß durch die Fangvorrichtung erfährt, mit dem
registrierenden Versuchsapparate des Verfassers, 1889.
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Förderschale a  und der Königstange b hervor, wobei 
die Hebel d  und e die am Fördergestell fest verlagerten 
Wellen /  und g  und damit auch die Fänger h und /  
gegen die Führungsschienen verdrehen. Nachdem die 
ersten scharfen Zähne der Fänger durch die Federkraft 
in das Holz der Führungsschienen eingedrungen sind, 
wirkt auch das Gewicht des Förderkorbes an den 
Wellen /  und g  auf die Vergrößerung der Eindring­
tiefe hin, wodurch an den Fängern eine Bremskraft 
erzeugt wird, die das allmähliche Stillsetzen des ab­
stürzenden Förderkorbes herbeiführt.

Um das Eingreifen der Fangvorrichtung zur Unzeit 
zu verhüten, darf man die Spannung der Feder c nicht 
zu groß wählen. Wird nämlich die Federkraft gleich 
dem Gewicht des leeren Förderkorbes, so ist sie imstande, 
bei einer Entlastung des Fördergestelles, z. B. während  
des Wagenwechsels, den Förderkorb so weit anzuheben, 
daß die Fänger der Fangvorrichtung zum Anliegen an 
die Führungsschienen kommen. Aus diesem Grunde  
beschränkt man im allgemeinen die Federkraft auf das 
0 ,7 fache des Gewichtes des l e e r e n  Förderkorbes. 
Da ja der abwärtsgehende Förderkorb zum mindesten 
noch mit leeren Wagen beladen wird, hat man bei 
dieser Federkraft eine gewisse Sicherheit gegen das 
Eingreifen der Fangvorrichtung zur Unzeit.

A n  g e n ä h e r t e  B e r e c h n u n g  d e s  Ei n  g r i f f  V o r g a n g e s .

Nach einem Seilbruch wirkt auf alle fallenden Teile 
— Fördergestell, Fangvorrichtungsteile und einen etwa 
am Förderkorb verbliebenen Seilrest — abgesehen von 
Reibungskräften als einzige äußere Kraft die Schwer­
kraft, die eine Beschleunigung von g =  9,81 m /sek2 aller 
unter ihrem Einfluß stehenden Massen hervorruft. Die  
Reibungskräfte, die hauptsächlich in dem Luftwiderstand 
und in der Reibung der Führungsschuhe an den Leit­
bäumen bestehen, können vernachlässigt werden, so  
daß also für den abstürzenden Förderkorb die Gesetze 
des freien Falles gelten. Außer der Schwerkraft kommt 
nach einem Seilbruch auch noch eine innere Kraft zur 
Wirkung, nämlich die Spannung der zwischen dem 
Fördergestell und der Königstange eingeschalteten Feder. 
Die in der gespannten Feder aufgespeicherte Arbeits­
fähigkeit ruft eine Relativbewegung zwischen dem 
Förderkorb und der Königstange unter der Voraus­
setzung hervor, daß der Seilzug an der Königstange 
in demselben Augenblick auf Null zurückgeht, in dem 
der Bruch des Förderseiles stattgefunden hat.

Zum bessern Verständnis des ausschließlichen Ein­
flusses der F e d e r  W i r k u n g  nach einem Seilbruch

Entfernt man beide Massen unter Spannung der Feder F  
voneinander und überläßt dann plötzlich beide Massen 
sich selbst, so wird die in der Feder aufgespeicherte 
Arbeitsfähigkeit sowohl das Gewicht Q i nach rechts 
als auch das Gewicht Q 2 nach links verschieben, vor­
ausgesetzt, daß die Reibung des Gestelles auf der Unter­
lage nicht erheblich ist. Die Feder erteilt also beiden 
Massen eine Geschwindigkeitszunahme, d. h. eine 
Beschleunigung. Eine ähnliche Wirkung der Fang­
vorrichtungsfeder wird auch bei einem frei fallenden 
Förderkorb (Vernachlässigung der Hemmkräfte) ausgelöst, 
nämlich eine Vergrößerung der bereits durch die 
Schwerkraft vorhandenen Beschleunigung der Fang­
vorrichtungsteile, wie Königstange, Seilrest usw., und  
eine Verminderung der Fördergestellbeschleunigung.

Bezeichnet man in der nachstehenden Berechnung 
die Federkraft mit F, das Gewicht der gegenüber dem 
Förderkorb zu beschleunigenden Fangvorrichtungsteile 
einschließlich eines etwa am Fördergestell verbliebenen 
Seilschwanzes mit Q i  und die entsprechende Masse mit

Mi |M j =  — , wobei g  =  9,81 m/sek2 istj sowie mit yi

die Größe der Beschleunigung der Masse M i, so wirken 
nach einem Seilbruch auf die zu beschleunigenden  
Fangvorrichtungsteile die Kräfte Q t +  F. Diese erteilen 
der Masse Mi die Beschleunigung y i , so daß Q i +  F

M i - yi wird. Setzt man —  für Mi ein und löst nach
S

Yi auf, so folgt
Q i +  F

Yi =  “ T—  • g
Qj

1.

Abb. 2. Betrachtung der Federwirkling 
an einem umgelegten Förderkorb.

seien zunächst einige Betrachtungen an Hand der 
Abb. 2, die schematisch einen umgelegten Förderkorb 
wiedergibt, eingefügt. Das Gewicht des am Förderkorb 
verbliebenen Seilrestes und der Königstange ist durch 
Q i ersetzt worden. Diese Masse steht durch die 
Feder F  in Verbindung mit dem Fördergestell Q 2.

Q i/

Durch die Wirkung der Fangvorrichtungsfeder wird 
den Fangvorrichtungsteilen eine Vergrößerung der Erd-

p
beschleunigung um die Größe —  • g  aufgezwungen.

Q i
Allerdings bleibt diese Beschleunigung Yi nicht konstant, 
da sich ja auch die Federkraft F ändert. Diese Kraft 
hängt ab von einer Konstanten c und der Zusammen­
pressung der Feder f, so  daß F =  c - f  ist. In dieser 
Gleichung bedeutet c die Belastung in kg, die eine 
Verkürzung der Feder um 1 m hervorruft, und f den 
Federweg in m. Im Augenblick des Seilbruches soll, 
wie bereits erwähnt, die Federkraft F, =  c • fi dem
0,7 fachen des Gewichtes des leeren Förderkorbes ent­
sprechen. Sinkt nach einem Seilbruch der Seilzug an 
der Königstange unter das 0,7 fache des Gewichtes der 
leeren Förderschale, so erfolgt eine Bewegung der 
Feder, und zwar mögen die Fänger der Fangvorrichtung 
zum Anliegen an die Führungsschienen kommen, sobald  
sich die Federlänge von fi auf f2 vergrößert hat. Die 
Federkraft nach dieser Entspannung beträgt dann nur 
noch F2 =  c - f 2. Die Größe der Federkraft fällt also 
nach einem Seilbruch während des Eingriffvorganges  
von Fj =  c - f i  auf den Betrag F2 =  c - f 2. Dement­
sprechend ändert sich auch die Beschleunigung Yi- Sie

nimmt von yi' =  | l  +  'S  au  ̂ Yi" — - g

ab, so daß während der Fängerbewegung im Mittel 
die Beschleunigung

wirksam ist.
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Auf den Förderkorb wirkt die Federkraft F ebenfalls 
ein, und zwar dem Gewicht Q 2 des Fördergestelles 
entgegen. Die resultierende Kraft an der Förderschale 
beträgt demnach Q 2 -  F. Diese ruft die Beschleunigung

Y2  der Korbmasse M2 =  —  hervor, so daß gilt Q 2 -  F
g

— -Y2 * Daraus folgt die Beschleunigung des Förder-
g

gestelles:
Q 2 — F L  F \

q 2 ' ^ ( q J
Auch diese Beschleunigung ändert sich mit der Ent­
spannung der Fangvorrichtungsfeder, und zwar nimmt

diese von y t  — ( l  -  - g  auf T," -  ( l  -

Die im Mittel wirksame Förderkorbbeschleunigung wäh­
rend des Fangvorganges beträgt demnach

c- ( f i  +  f2) j .
Y 2

['
•g

•g  zu.

3.
Q ä- 2

Unter dem Einfluß der mittlern Beschleunigung yi 
legen der Seilschwanz und die Königstange bei der 
Fördergeschwindigkeit v im Augenblick des Seilbruches 
den W eg

S, =  v t  +  ^ - Y i - t 2 . . . .  4

zurück, während in derselben Zeit t der Förderkorb 
unter dem Einfluß der Beschleunigung Y2 die Strecke

1

entspricht der Federdehnung f =  fx 

Si — S2

f2. Daraus folgt

oder f fj -  fa = ' ■ t-i ■ fy, -  y.J.

Durch Einsetzen der Werte für Yi und Y2 aus den 
Gleichungen 2 und 3 erhält man:

c fi +  f 2̂  ___£_ . fi +  h

Q t  2
f

2 • f 

g - t 2

Q i

+
1

)Q 2 

fi — f2
Q i Q2

6 .

S2 =  v - t  +  ^--Y2-t2 ......................... 5

durchfällt. Der Unterschied dieser beiden Fallwege

g - t 2 -C f] +  f2

B e i s p i e l .  Mit Hilfe der vorstehenden Gleichung  
läßt sich für ein bestimmtes Förderkorbgewicht und 
eine Feder von gegebenen Abmessungen die Größe 
der Masse Q i  angenähert errechnen, die von der Fang­
vorrichtungsfeder in der Zeit t so  weit beschleunigt 
werden kann, daß ein Anliegen der Fänger an die 
Führungsschienen erfolgt.

Für eine Förderanlage o h n e  Unterseil und folgende  
Förderverhältnisse: Schachtteufe 800  m, Entfernung  
Füllort -  Seilscheibe 830  m, Wagengewicht 8 X 400  =  
32 0 0  kg, Nutzlast 8 X  500  =  40 0 0  kg, Förderkorbge­
wicht 8 0 0 0  kg, Gewicht der Förderseilklemme 1000 kg, 
Seildurchmesser 63 mm und Seilgewicht 13,8 kg/m, 
ergeben sich bei verschiedenen Federabmessungen f i , 
f2 und c die in der nachstehenden Übersicht ange­
gebenen Seillängen, die von der Fangvorrichtungsfeder 
in der Zeit t beschleunigt werden können.

Gewicht der 
Seilklemme

Gewicht G | Länge S

Zeit
t

sek

A - t 2 =  4 • I1 J 2 • 1000
g-C f i + f 2

A
1000

Q2

1000

Qi
Qi

+
Fangvor­

richtungsteil
kg

des zu beschleunigenden 
Seilrestes

kg | m

0,1
0,2

0,1
0,2
0,3

0,1
0,2
0,3

0,1
0,2

0,1
0,2

4  • 50  • 1000

9.81 -56  000 -1 5 0

4 - 100-1000

9.81 • 28 000  • 300  :

4 - 150-1000  

9 ,8 1 - 1 8  6 6 0 -4 5 0

4 - 5 0 -1 0 0 0

9.81 • 28  000  • 350

4 - 5 0 -1 0 0 0

Fall 

=  0,00243 

Fall

. 0,00486

a) f, =  100

0,243 
0,0607

b) f ,= 2 0 0

0,486 
0,1215 
0,054

m m ; f2 =  50 m m ; c =  56000 kg/m

0,0892
0,0892

0,1538
b 1

6 500 
b>

1200
1200

m m ; f2 = 1 0 0 m m ; c =  28 000 kg/m

0,0892
0,0892
0,0892

0,3968
0,0323

b 1

2 520 
31 000 

b 1

1200
1200
1200

Fall c) f, =  300 m m ; f2 =  150 m m ; c =  18 660 kg/m

0,729
0,1822
0,081

‘ b
9,81 -18 660-550

stets Beschleunigung eingetreten.

=  0,00729

Fall d) f, =  200 

=  0,00208 

Fall 

=  0,00199

0,0892
0,0892
0,0892

0,6398
0,093

b 1

1 560 
10 720 

b 1

1200
1200
1200

m m ; f2 = 1 5 0 m m ;  c =  28000 kg/m

0,208
0,052

0,0892
0,0892

0,1188
b ‘

8 420 
b 1

1200
1200

e) f, =  300

0,199 
0,0498

m m ; f2 =  250 m m ; c = 1 8 6 6 0 k g / m

0,0892
0,0892

0,1098
b 1

9160
b 1

1200
1200

5 300 
b 1

1 320 
29 800 

b 1

360 
9 520 

b 1

7 220 
b 1

7 960 
b*

384
b 1

96
2160

b 1

26,1
690
b>

520
b 1

577
b ‘

Ein Vergleich der Massen Q ! bzw. der Seillängen 
S, welche die Fangvorrichtungsfeder in 0,1 sek zu be­
schleunigen vermag, zeigt, daß die Feder mit den Ab­
messungen des Falles e am schnellsten wirkt. Es er­
scheint daher für einen guten Fangerfolg als vorteil­
haft, » w e i c h e «  F e d e r n  zu verwenden, die bei verhält­
nismäßig kleinen Belastungveränderungen große Feder­
w ege zurücklegen. Erklären läßt sich dieses Ergebnis 
dadurch, daß die Federkraft auf dem gewählten Eingriffs­

w eg  von 500  mm im Falle a von 56 0 0  auf 2 8 0 0  kg
f

sinkt, dagegen im Falle d von 56 0 0  auf nur 5600  • -=
u

=  4 2 0 0  kg und im Falle e sogar nur auf 46 6 0  kg. 
Die mittlere wirksame Federkraft ist in den letzten beiden 
Fällen also erheblich größer als im Falle a.

Mit Hilfe desselben Ausdruckes 
4 fi -  fg

g - t 2 - c  fi +  f2
JL +  ±
Q i Q2
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kann man auch die Eingriffszeit der Fangvorrichtung 
bei einer Anlage m it  Unterseil untersuchen, wobei man 
jedoch hinsichtlich der Wirkung auf den Fangeingriff 
zu berücksichtigen hat, ob das Unterseil unter Ver­
wendung eines Umführungsgestänges am Förderseil 
oder aber unmittelbar am Boden des Förderkorbes auf­
gehängt ist. Im ersten Fall muß man das wirksame 
Gewicht des Unterseiles (vom Korb bis zum Schacht­
tiefsten) den an der Königstange wirkenden Gewichten  
Q i hinzuschlagen, während im zweiten Falle durch das 
Unterseil das Gewicht des Förderkorbes Q 2 vergrößert 
wird. Da die Durchrechnung für beide Fälle hier zu 
weit führen würde, sei nur auf das Ergebnis dieser 
Untersuchung hingewiesen. Für eine Anlage mit den 
gleichen Förderverhältnissen wie bei dem durchge­
rechneten Beispiel (Fall d der Übersicht) zeigt Abb. 3

mittlern Beschleunigung (Gleichung 2) nicht den tat­
sächlichen Vorgängen nach einem Seilbruch. Zwei 
Massen, die durch ein elastisches Zwischenglied — in 
diesem Falle eine Feder (Abb. 2) — verbunden sind, 
führen nämlich nach einem Bewegungsantrieb so g e ­
nannte »gekoppelte Schwingungen« aus, das sind phasen- 
gleiche, harmonische Gegenschwingungen von gleicher 
Frequenz um die spannungslose Lage2.

Hängt beispielsweise die Masse m an einer Feder 
mit der Konstanten c, so ergibt sich aus der Bedingung  
Federkraft Masse • Beschleunigung:

d2<px «
m • +  c ■ x 0

dt2

+  - - x  =  0 ......................... 7.
dt2 m

Zu dieser Differentialgleichung gehört folgende Wurzel:

x =  A - sin 1/ — ■ t +  B - c o s ] / — -t . . 8.
' m V m

Die Konstanten A und B ergeben sich aus der Bedin­
gung, daß zur Zeit t =  0, der Wert x ein Maximum

dx
sein soll und die Geschwindigkeit der Feder — =  0 ist.

dt

x =  x„

*max =  0 +  B

dx

dt
0

A • sin ] / -  • 0 +  B • c o s ] / — • 0 
Y in Y m

1 ^ -0  V m
-  A • cos +  B - sin 1 / i - o

' m

Abb. 3. In verschiedenen Zeiten zu beschleunigende 
Gewichte.

den Einfluß der Aufhängungsart des Unterseiles auf 
die Zeit, in der das Eingreifen der Fangvorrichtung bei 
einem Seilrest von bestimmter Größe erfolgen kann. 
Die Fangvorrichtungsfeder hat in beiden Fällen die 
Konstante c 28 000  kg/m und fi =  200  mm, f2 =  
150 mm. Bei einer Stellung des Förderkorbes in der 
Hängebank ist das Eingreifen der Fangvorrichtung bei 
Befestigung des Unterseiles durch ein Umführungs­
gestänge am Förderseil vor etwa 0,11 sek überhaupt 
nicht möglich, auch dann nicht, wenn kein Seilschwanz 
an der Königstange zurückgeblieben ist. Bereits nach 
einigen weitern Hundertsteln Sekunden können jedoch 
theoretisch unendlich große Massen von der Fangvorrich­
tungsfeder beschleunigt werden. Hängt man dagegen  
das Unterseil unmittelbar am Korbboden auf, so erfolgt 
zwar bei zu beschleunigenden kleinen Massen ein fast 
augenblickliches Eingreifen der Fangvorrichtung, aber 
bei sehr großen Massen werden die Freifallzeiten länger 
als bei Befestigung des Unterseiles unmittelbar am 
Förderkorbboden.

G e n a u e r e  B e r e c h n u n g  d e s  E i n g r i f f v o r g a n g e s .

Aus den bisherigen Untersuchungen geht hervor, 
daß eine Beschleunigung des nach einem Seilbruch 
an der Königstange verbliebenen Seilrestes durch die 
Fangvorrichtungsfeder in sehr kurzen Zeiträumen er­
folgen kann1. Allerdings entspricht die Annahme einer

1 Dieses Ergebnis widerspricht den Untersuchungen von C z a p l i n s k i  
(Die Wirkung von Fangvorrichtungen in den tiefen Schächten unter normalen 
Verhältnissen der Seilfahrt, Ost. Z. B. H. Wes. 1914, S. 197), der durch ähn­
liche Berechnungen den Nachweis zu führen gesucht hat, daß die Fang- 
vorrichtungsfeder große Seilschwanzmassen nicht zu beschleunigen vermag.

•t

0 =  — A +  0.
Da also B =  xmax und A =  0, folgt

x =  xraax • c o s j / ^  •

W egen Unveränderlichkeit des Systemschwerpunktes 
müssen die beiden nach entgegengesetzten Seiten er­
folgenden Ausschläge Xi und x2 der Massen m t und 
m 2 sich wie folgt verhalten

x i =  m_2 

x2 m i ’
so daß xi =  C • m 2 • cos co * t . . . . 1 0 ,

x2 =  C ■ m i • cos o) • t . . . . 1 1 .
Diese Konstanten C und co ergeben sich aus folgender 
Überlegung. x t und x2 erreichen gleichzeitig ihr 
Maximum, und zwar zur Zeit t =  0

xi C • m 2 und x2 =  C ■ n i i .
Die Summe beider Federwege ist gleich der gesamten 
Federdehnung

f l =  XW  +  X2max =  c - ( m i +
somit also

ftC  =

Ferner muß sein
m, +  m 2

m l • “ T  +  C • (xi +  X2) =  0

und
m 2

dt2
d 2<px

dt2
-1- c • (xt +  x2) -  0

Aus Gleichung 10 ergibt sich aber
d 2<px 

dt2
C ■ m 2 • cos co • t

12.

13

14.

15.

Diesen Berechnungen liegen jedoch willkürliche und irrtümliche Annahmen 
zugrunde (Näheres in der Dissertation des Verfassers: Beitrag zur Frage der 
Betriebssicherheit von Förderkorbfangvorrichtungen in Hauptschachtförder­
anlagen, S. 34).

2 A u t e n r i e t h  und E n s s l in :  Technische Mechanik, 1922, 3. Aufl., 
S. 4SI.
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Durch Einsetzen der Gleichungen 10, 11 und 12 in 
den Ausdruck 13 erhält man
-  mi • m 2 • C • co2 • cos co • t +  c • C • (mi +  m 2) • cos co • t =  0

CO*
mi +  m 2 16.
m, • m 2

Die Gesamtfederlänge zur Zeit t ist dann
x xi +  x2 =  C ■ (mt +  m 2) • cos co • t . . 1 0 + 1 1 .

Wird für C der Ausdruck 12 eingesetzt, so ergibt sich 

x =  fi • cos co • t .........................17,

wobei co =  T /m > + -—  • c =  ] / ■  
> m i - m o  >

Qi  +  Q 2
g - c 18.

m i • m 2 r Q i • Q?.

Wird ein Anliegen der Fänger an die Führungsschienen  
nach einem Ausschlag der Feder x =  f2 hervorgerufen, 
so ist f2 =  fi • cos co • t. Mit dieser Gleichung sollen die 
Ergebnisse der Annäherungsrechnung für den Fall d 
der Übersicht nachgeprüft werden.

co2 = ( 8 4 2 0 +  11 200) - 9 , 8 1 - 2 8 0 0 0  

8420  • 11 200
57,1

cos 7,55 • t — 0,75 =  cos a

_J

Abb. 4.
Abhängigkeit 
der Spannung 

von dem Abstand a n n e h m e n  kann, 
der E inspann ­

stelle.

Länge dx die Verlängerung — dx,  mithin die Dehnung
cix

5£'
e =  —2 -  Dieser Dehnung entspricht nach dem

ox
H o o k e s c h e n  Gesetz die Spannung

s r
E - e  =  E-

8x
19.

Im Abstand x von der Einspannstelle (Abb. 4) ist 
die Spannung

„ ,  Q (.-x)  n

co =  7,55  

f8 150 

fi 200  

a  =  41° 25' 

arc a  =  0 ,723  
0 723

t =  =  o ,096 sek.
7,55

Aus der Übersicht ergibt sich t =  0,1 sek. Diese 
Stichprobe zeigt also, daß die nach der Gleichung 6 

4 f i - f ,  =  J _  +  _L 

g • t2 • c fi +  f2 Qi  Q 2 
errechneten Seilschwanzgewichte Q i  bereits in noch 
kürzern Zeiträumen beschleunigt werden können.

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  F ö r d e r s e i l e l a s t i z i t ä t .

Bei der Entwicklung der Gleichung 6 ist die Vor­
aussetzung gemacht worden, daß der Seilzug an der 
Königstange im Augenblick des Seilbruches auf Null 
zurückgeht. Diese Annahme trifft aber nur dann zu, 
wenn das Förderseil unmittelbar über dem Seileinbande 
reißt. Findet dagegen der Seilbruch in größerer Ent­
fernung vom Förderkorbe statt, so treten noch N eben­

erscheinungen auf, die in der Elasti­
zität des Förderseiles ihre Ursache 
haben. Das Förderseil erfährt nämlich 
durch die Belastung innerhalb der
Elastizitätsgrenze eine L ä n g u n g ,  die 
nach völliger Entlastung wieder zurück­
geht. Man kann das Förderseil in 
dieser Beziehung gewissermaßen mit
einer Schraubenfeder vergleichen, bei 
der ebenfalls jeder Belastung eine ganz 
bestimmte Länge der Feder entspricht. 
Die Spannung einer derartigen Schrau­
benfeder wird erst wieder Null, wenn  
die Feder ihre ursprüngliche Länge 

Ähnlich liegen die 
Verhältnisse bei dem Förderseil; erst 
nach dem vollen Rückgang der elasti­
schen Formänderungen des Förderseiles 

wird auch der Seilzug an der Königstange gleich Null.

Die Längenzunahme des Förderseiles wird her­
vorgerufen a) durch die Belastung P und b) durch 
das Eigengewicht des Seiles Q. Durch die Gesamt­
verlängerung \  erfährt ein Seilteil von der achsrechten

r  +  F ’
wobei Q ( i_ x) das Gewicht des Förderseiles von der 

Länge (1 -x )  und F den Querschnitt des Förderseiles 
bedeutet. Bezeichnet man mit y  das spezifische 
Gewicht des Förderseilbaustoffes, so wird 

Q (,_x) =  F • v • (1 -  x)

und damit

0 ' = Y-(l-x) +
F

Setzt man in diesen Ausdruck Gleichung 19 ein, so 
entsteht:

M - = l . ( l - x )  +  - P~
Sx E F • E

P
8x +

F - E
■ Sx

-------- x +  c.
F - E

Da au der Einspannstelle, d. h. für x =  0, auch die 
Verschiebung | '  =  0 ist, muß auch c =  0 sein. Demnach:

P
£  =  L . x . ( i - * ) + - P - . x . . 2 0 .

E \ 2! F - E
Diese Längenzunahme % des Förderseiles wird nur 

durch die ruhende Belastung, Last P +  Förderseil­
gewicht Q, hervorgerufen; man kann sie daher als 
»statische« Verlängerung des Seiles bezeichnen. Ändert 
sich eine der wirkenden Kräfte, so treten Schwingungen  
auf, die an Hand der Abb. 4, allerdings unter Annahme 
eines von der Masse m 0 belasteten Stabes von L o r e n z 1 
behandelt worden sind. Für die Stabschwingungen, 
die nach einer plötzlichen Entlastung des Stabes 
(m0 =  0) auftreten, leitet Lorenz folgende Gleichung ab:
•rtt 1 JE X /  * * Jt 3  n  4
t  =  s i n ------ - l A o ’ COS--------- t - f B 0 * s i n --------- 1 21.

2 1 '  2 1 2 1 /
In diesem Ausdruck ist die »dynamische« Längen­

änderung des Stabes und a
■ f - f ■

wobei E der

Elastizitätsmodul und y das spezifische Gewicht des 
Seilbaustoffes ist.

Lorenz weist bereits darauf hin, daß Schwingungen  
nach der Gleichung 21 »angenähert in dem B ew egungs­
zustand der beiden Bestandteile eines in der Festig­
keitsmaschine eingespannten Stabes unmittelbar nach 
dem Bruche verwirklicht« sind.

Ähnlich liegen auch die Verhältnisse nach einem 
Seilbruch, allerdings mit dem Unterschied, daß nicht 
P gleich Null wird (dieser Fall würde bei dem Ab­
ziehen der Förderwagen von der Schale angenähert ein- 
treten), sondern daß die Gegenkraft, die das Seil an der 
Einspannstelle hält, zu wirken aufhört. Diese G egen­
kraft ist aber gleich der Summe aus der Belastung P 
und dem Seileigengewicht Q. Die Spannungen im

i L o r e n z :  Lehrbuch der technischen Physik, Bd. 4 »Technische
Elastizitätslehre«, 1913, S. 51.
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wf/m m
£_

Seil bei ruliender Last verhalten sich etwa entsprechend 
Abb. 5. Während die Spannung an der Königstange

nur — beträgt, nimmt sie infolge des Seileigengewichtes 
F

mit der Entfernung von der Last P zu und erreicht
p

an der Einspannstelle die Gesamtgröße — +  Y * 1* Da
F

die Dehnung, d. h. die Längen­
änderung eines Seilstückes von  
der Länge 1, nach dem H ooke­
schen Gesetz proportional der 
Spannung ist, nimmt auch in 
gleicher Weise die Dehnung des 
Förderseiles mit dem Abstand 
vom Förderkorb zu. Die an der 
Königstange auftretenden Schwin­
gungen entstehen nur durch die 

7 p
Spannungsänderung a0' — — =  0;

F
sie stimmen also völlig mit dem 
Bewegungszustand eines Stabes 
überein, bei dem m 0 plötzlich 
gleich Null wird. An der 

Bruchstelle dagegen werden Schwingungen nicht nur 
durch die Spannungsänderung (V, sondern infolge

Abb. 5. Spannungen im 
Seil bei ruhender  Last.

Y • 1 +  -  =  0 
* F

hervorgerufen, so daß also die

Amplitude der Schwingung nach der Bruchstelle hin 
zunehmen wird.

Für die Königstange mit x =  1 geht die Gleichung 21 
über in die Form

X‘ — A 0 • cos
3t

■ t .
E . r )  • Jt 3

—  t +  B o - s m -------
2 1 2 1

Die Konstante A 0 läßt sich aus der Bedingung be­
stimmen, daß zur Zeit t =  0 die Längenänderung noch 
ihren Höchstwert besitzt.

=  Ao • 1 +  Bo • 0 

a t P  • 1
°  -  ? m -  F . e * •

Da die Geschwindigkeit des Seilteilchens im Augen­
blick des Seilbruches noch Null, also zur Zeit t =  0
d  c4t

=  0 ist, muß auch gelten:
dt

dt

0 =  — Ao • 0 +  Bo ■
B0 =  0.

Für die durch die Elastizität des Förderseiles her­
vorgerufenen Schwingungen der Königstange besteht 
also folgende Gleichung:

* . J C c l . - y - k  3t 3 ,
• A o - s i n -------- t +  B0 - c o s --------- 1

2 1 2 1

1

t " . 
s  ■

P . l
■ cos • * . t 22.

F - E  2 1 
Die Schwingungsdauer t0 ergibt sich aus der Beziehung:

■ fo

to

2

i d
a

. 4 . 1 . J / - J L .  
V E - g

23.

Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  S c h w i n g u n g e n .

Nach einem Seilbruch treten, wie dargelegt worden  
ist, zwei voneinander unabhängige Schwingungs­
erscheinungen an der Königstange auf. Die erste, 
sogenannte »gekoppelte« Schwingung wird durch die

Fangvorrichtungsfeder hervorgerufen und verläuft nach 
der Gleichung 17

x =  f] • cos co • t,
wobei

(0
Y q ', 1

+ Q2 
Q2

g-C 18 ist.

Die zweite Schwingung hat ihre Ursache in der 
Elastizität des Förderseiles und kann durch die Gleichung  

P - l■¡.11 r  • 1 Jt a ,
t  =  ——  c o s ----------t
- F - E  2 1

22

dargestellt werden. Die resultierende Bewegung der 
Königstange erhält man durch Zusammensetzung der 
beiden Schwingungsvorgänge, die in Abb. 6 für eine

Abb. 6. Z usam m ensetzung der durch die Fangvorrichtungs­
feder und die Elastizität des Förderseiles hervorgerufenen 

Schwingungen.

Förderanlage ohne Unterseil bei einem Seilschwanz 
von 100 m Länge vorgenommen worden ist. Für die 
gekoppelte Schwingung ergibt sich mit

Q i  =  Seilgewicht +  Seilklemme +  Anteil der 
Fangvorrichtung 

Q x -  13,8 • 100 +  1000 +  200  =  2580  kg und 
Qo =  Förderkorbgewicht +  leere Wagen  
QÖ= 8 0 0 0  +  8 - 4 0 0  =  11200 kg

nach Gleichung 18

(2580 +  11200)
co2 _ 9,81 - 2 8 0 0 0  -  131

2 5 8 0 - 1 1 2 0 0  
co = 1 1 , 4 2 .

Damit wird die Schwingungsdauer der gekoppelten
Schwingung (aus Gleichung 17)

2 k  =  co • t0
2 Jt 2 - 3 , 1 4  _ _ _  .

t0 =  —  = ------ -—  =  0,55 sek.
co 11,42

Diese Schwingung mit der Amplitude fi =  200  mm ist 
in Abb. 6 gestrichelt dargestellt. Sie wird überlagert 
von der elastischen Schwingung nach Gleichung 22  
(strichgepunktet), in der sind:

P — Förderkorbgewicht +  leere Wagen +  Seilklemme 
- 8 0 0 0 +  8 - 4 0 0  +  1000 =  1 2 2 0 0  kg, 

jt* d 2
F = - 31, 17 cm 2 (d =  63 mm),

E =  0 ,62 • E0 =  0,36 • 2 150 0 0 0  =  775  000.
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Die Amplitude der Schwingung beträgt 

P - l  1 2 2 0 0 - 1 0 0  

E - F

P - l 12 2 0 0 - 5 2 0

0,507 m
7 7 5 0 0 0 - 3 1 , 1 7  

und die Dauer dieser Schwingung nach Gleichung 23

to'. ' - « - I - ] /  

4 - 1 0 0
E - g

=  4 - 1 0 0
7800

775 0 0 0  • 10 000  • 9,81

3120  
t0' =  0 ,128 sek.

In ähnlicher Weise ist in Abb. 7 für den Fall d der 
Übersicht mit Ch =  8420  kg und Q 2 <=* 11200 kg die

0,2 O.V 0,6 se/r OJ

Abb. 7. Die resultierende Schw ingung  für den Fall d 
der  Übersicht.

resultierende Schwingung ermittelt worden unter der 
Annahme, daß ein Seilschwanz von 520  m Länge am 
Fördergestell zurückbleibt.

2 ( 8 4 2 0 + 1 1 2 0 0 )
©co =  ■

8 4 2 0 - 1 1 2 0 0  
cp co — 7,55  

Damit wird
2 n  = 2 -3, 14  

co 7,55

9,81 - 2 8 0 0  = 5 7 , 1

to 0,833 sek.

und für
E - F  775 0 0 0 - 3 1 , 1 7

=  2,63 m

Für die elastische Schwingung ergibt sich eine Amplitude

, ; 4 • 520  n r r -7 it0 = ----------=  0,667 sek.
3120

S c h l u ß f o l g e r u n g e n .

Die aufgezeichneten Schwingungsbilder (Abb. 6 
und 7) geben einen Einblick in das Arbeiten der 
Federfangvorrichtungen. Ein Anliegen der Fänger an 
die Führungsschienen erfolgt, sobald die resultierende 
Schwingungskurve (ausgezogen) eine Entfernung von 
150 mm von der Abzissenachse erreicht. Freilich wird 
in diesem Augenblick von der Feder auf die Fänger 
noch keine Druckkraft ausgeübt, da zwischen den 
Schwingungskräften G l e i c h g e w i c h t  herrscht. Erst 
nach einem weitern Rückgang der Königstange wird 
ein Teil der Federkraft auch für diesen Zweck frei.

Die Schwingungsbilder zeigen, daß durch die 
elastischen Schwingungen auch Druckkräfte im Förder­
seil hervorgerufen werden (strichgepunktete Kurve 
unterhalb der Nullinie). Diese Druckkräfte kann aber 
das Seil nicht aufnehmen, vielmehr wird es nach den 
Seiten ausweichen und gegen die Schachtzimmerung 
schlagen. Diese Bewegung wird noch dadurch unter­
stützt, daß die Amplitude der Schwingung nach der 
Bruchstelle des Seiles hin jedenfalls größer als in der 
Nähe des Fördergestelles ist (infolge der zunehmenden  
Spannung, vgl. Abb. 5). Außerdem wird einem Seil­
bruch stets das Zerreißen einzelner Drähte vorausgehen, 
wobei man annehmen muß, daß sich diese Drahtbrüche 
nicht gleichmäßig über den Gesamtquerschnitt des 
Förderseiles verteilen, sondern daß die letzten haltenden 
Drähte stets exzentrisch wirken und bei ihrem Bruch 
das Ausschlagen des Seilschwanzes nach einer Richtung 
hin fördern.

Man kommt zu der Erkenntnis, daß die Fang­
wirkung immer dann in Frage gestellt ist, wenn vor 
dem Eingriff der Fänger in die Führungsschienen in 
dem am Fördergestell verbliebenen Seilrest D r u c k ­
b e a n s p r u c h  u n g e n  i n f o l g e  d e r  e l a s t i s c h e n  
S c h w i n g u n g e n  auftreten, die ein Anschlägen des 
Seilschwanzes an den Schachtausbau und damit eine 
Rückwirkung auf die Königstange entgegen dem Ent­
spannungsbestreben der Fangvorrichtungsfeder herbei­
führen. Dieser Fall wird bei einem Seilschwanz von 
100 m Länge, dessen Schwingungsbild Abb. 6 zeigt, 
jedenfalls eintreten und zu einem Versagen der Fang­
vorrichtung führen. Jetzt erkennt man auch die Gefahr, 
die bei einer Aufhängung des Unterseiles durch ein 
Umführungsgestänge am Förderseil darin liegt, daß, 
wie aus Abb. 3 hervorgeht, eine Beschleunigung des 
Seilschwanzes vor 0,1 sek überhaupt nicht eintreten 
kann, weil die Schwingungsdauer der Feder zu groß 
ist. In dieser Zeit kann aber der Seilschwanz mit 
seinen kurzen elastischen Schwingungen gegen den 
Schachtausbau schlagen und durch Stöße, die sich auf 
die Königstange fortpflanzen, die Fänger außer Ein­
griff halten. Ein derartiger Vorgang ist bereits im 
Jahre 1889 von U n d e u t s c h 1 bei Versuchen mit 
Fangvorrichtungen beobachtet worden. Er hat daher 
die Forderung aufgestellt, die von neuzeitlichen Fang­
vorrichtungen auch fast allgemein erfüllt wird, daß 
zwischen der Königstange und den Fängern k e i n e

i U n d e u t s c h ,  a. a. O. S.33; Fallbreinsen und Energie-Indikatoren, 
1905, S. 142.
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s t a r r e  K u p p l u n g  verwendet werden soll, die ein 
Herausreißen der bereits in Wirkung getretenen Fänger 
aus dem H olz der Führungsschienen durch Hängen­
bleiben des Seilschwanzes ermöglicht. Die vorstehenden 
Untersuchungen zeigen jedoch, daß auch vor einem 
Eingriff der Fänger ein Anschlägen des Seilschwanzes 
an den Schachtausbau unter Umständen eintreten kann, 
wodurch infolge der Rückstöße auf die Königstange 
ein wirksamer Eingriff der Fänger verhindert wird 
(vgl. hierzu auch die erhebliche Anzahl der Fälle in der 
Zusammenstellung zu Beginn dieses Aufsatzes, bei denen 
eine Wirkung der Fangvorrichtung überhaupt nicht fest­
zustellen war).

Beachtenswert sind die Schwingungserscheinungen  
in Abb. 7, bei denen ein Anliegen der Fänger an die 
Führungsschienen stattfindet, bevor im Seilschwanz 
Druckbeanspruchungen auftreten. In diesem Falle hat 
der am Förderkorb verbliebene Seilrest die überaus 
große Länge von 520  m. Man muß aus diesem 
Schwingungsbild schließen, daß bei sehr großen Seil­
schwanzlängen die Vorbedingungen für einen guten 
Fangerfolg wieder günstiger liegen. Dafür spricht 
auch folgendes Ereignis auf der Zeche Ver. Wiendahls- 
bank am 4. Juli 1913.  An diesem Tage brach an 
der Koepeförderanlage die Königstange an dem auf­

gehenden vierbödigen Fördergestell über dem Feder­
kasten ab, so daß beide Förderkörbe abstürzten. Das 
niedergehende, mit leeren Wagen beladene Förder­
gestell wurde gefangen, obgleich die Fangvorrichtungs­
feder das ganze Förderseil über die Treibscheibe hinweg  
zu beschleunigen hatte1.

Man erkennt also, daß eine Beschleunigung des am 
Förderkorb verbliebenen Seilrestes durch die Fangvor­
richtungsfeder erfolgt, auch wenn dieser Seilschwanz 
eine erhebliche Länge aufweist. Das in der Praxis 
häufig beobachtete Versagen derartiger Fangvorrich­
tungen ist daher auf andere Ursachen zurückzuführen 
und wird unter bestimmten Verhältnissen durch die 
leider nicht vermeidbaren elastischen Schwingungs­
erscheinungen erklärt werden können.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Es werden die dynamischen Kräfteverhältnisse, die 

nach einem Bruch des Förderseiles zum Eingreifen 
der Fangvorrichtung führen, dargelegt und die elastischen 
Schwingungen des Förderseiles behandelt, die in zahl­
reichen Fällen das Versagen der Fangvorrichtungen mit 
Auslösung durch eine gespannte Feder zwischen König­
stange und Förderkorb erklären können.

1 Die Verhandlungen und Untersuchungen der Preußischen Seilfahrt- 
koinmlssion, 1921, H. 3, S. 552, Fall 34.

Die Ursache der bei der Prüfung von Sprengstoffen nach dem Trauzlschen 

Verfahren auftretenden Schwankungen in den Zahlenwerten.
Von Professor Dr. H. K a s t  und Dr. H. S e i l e ,  Berlin.

(Mitteilung aus der Abteilung für Sprengstoffe der Chemisch-Technischen Reichsanstalt.)

Nach den auf dem V. Internationalen Kongreß  
für angewandte Chemie zu Berlin im Jahre 1903 g e ­
troffenen Vereinbarungen1 gelten für die von B e c k e r -  
h i n n 3 angeregte, von T r a u z l 3 praktisch ausgebildete  
Prüfungsw eise von Sprengstoffen  in zylindrischen  
Bleiblöcken internationale Abmachungen, die als a ll ­
gemein gültige Grundlage für diese Prüfung dienen 
sollen. Im Laufe der Zeit hat sich jedoch gezeigt,  
daß in den »Normalien« nicht alle Maßnahmen be­
rücksichtigt worden sind, die eine stets gleich-  
bleibende Beschaffenheit des Bleiblocks gew äh r­
leisten. Schon früher hat einer von u n s1 auf den 
Einfluß der Temperatur des Bleis bei der Sprengung  
hingewiesen und eine entsprechende Berichtigung  
vorgeschlagen. Ferner spielt die Beschaffenheit der 
Unterlage, auf welcher der Bleiblock während der 
Sprengung ruht, eine g ew isse  Rolle. Es ist zweck­
mäßig, ihn auf einem festen, harten, am' besten g e ­
mauerten Fußboden und nicht etwa auf weichem Sand 
aufzustellen5. Schließlich hat man längst erkannt, 
daß bei den Sprengungen stets die W irkung eines  
Norm alsprengstoffes  als Vergleich zugrundezulegen  
is t6. Als solcher wird heute vielfach Pikrinsäure benutzt.

Trotz aller dieser Vorsichtsmaßregeln traten 
aber bei verschiedenen Untersuchungsstellen  mitunter

1 Ber. d. V. intern. Kongr. f. angew. Chera, zu Berlin 1903, Bd. 2, S. 463,
3 B e c k e rh in n ,  Mitt. Art.-u.Oeniewes. 1877, Bd S,S 76; Z.B. H. S.Wes. 

1878, S. 200.
3 T r a u z l ,  Öst. Z. B, H. Wes. 1881, S. 294; Sitz.-Ber. Ver. Gewerb* 

fleiß 1883, S. 24 und 31; Wagners Jahresber. 18S3, S. 390; Dingler 1883, Bd. 248, 
S. 511.

• 4 K a s t ,  Z. Schieß. Sprengst. 1920, S. 173 und 411.
8 vgl. a, N a u c k h o f f :  Ñutida sprengämnen usw., Stockholm 1919, und 

Jernk. Ann. 1919, S. 125.
6 Wochenschr. Öst. Ing. Arch. Ver. 1884, S. 128; Wagners Jahresber. 1834, 

S. 582.

mehr oder w eniger große Abweichungen in den er­
haltenen Werten auf, welche die gew öhnliche Fehler­
grenze zum Teil beträchtlich überschritten. Aus 
diesem Grunde hatte vor mehreren Jahren die Z e n ­
t r a l s t e l l e  f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h - t e c h n i s c h e  
U n t e r s u c h u n g e n  in Neu-Babelsberg1 Schmelz­
versuche mit Bleiblöcken unter verschiedenen Bedin­
gungen ausgeführt, ohne daß es gelungen  wäre, die 
Ursache der Fehlerquellen aufzufinden.

Auch in der C h e m i s c h - T e c h n i s c h e n  R e i c h s ­
a n s t a l t  wurden trotz A nw endung der erwähnten  
Temperaturberichtigung mitunter stark abweichende  
W erte gefunden, die allem Anschein nach nur durch 
die physikalische Beschaffenheit des bei der H er­
stellung der Blcizylinder verwendeten Metalls, nicht 
aber durch die Sprengung selbst verursacht sein 
konnten. Sie beschränkten sich meist auf Bleiblöcke 
bestimmter Schmelzungen und waren dadurch leicht 
erkennbar, daß der Bleiblock nach der Sprengung  
einen zu großen Öffnungsdurchmesser und eine zu 
kleine Aufbauchung aufwies. Nach der chemischen  
Analyse bestanden diese Bleiblöcke auch dann, wenn  
sie fehlerhafte Werte ergaben, aus reinem W eichblei. 
Daher war anzunehmen, daß irgendwelche Ursachen  
nachträglich eine Verhärtung des Bleis hervorgerufen  
hatten. Zur Aufklärung dieser Abweichungen sind 
neuerdings planmäßige Versuche durchgeführt w o r ­
den, über deren Ergebnisse nachstehend berichtet wird.

C h e m i s c h e  u n d  m e t a l l o g r a p h i s c h e  
U n t e r s u c h u n g  d e s  B l e i s .

Aus gebrauchten Bleiblöcken, und zwar aus 
solchen mit normalem Verhalten und ändern aus ver-

1 Jahresber. d. Zentralstelle 1906, Bd. 7, S. 248.
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härtetem Blei, wurde eine Anzahl von Proben ent­
nommen. Die in der Abteilung für Metallchemie und 
Metallschutz der Chemisch-Technischen Reichsanstalt  
ausgeführte analytische Untersuchung ergab für alle 
Proben einen Reinheitsgrad von 99,9 o/o Blei und als 
Verunreinigung Antimon und Eisen in Spuren. Bei 
den Proben aus verhärtetem Blei fanden sich außer­
dem noch Spuren von verbrennlichen, in Salpetersäure 
unlöslichen Stoffen. Aus frühem  Sprengungen mit 
Knallquecksilber-Sprengkapseln herrührendes Queck­
silber ließ sich analytisch nicht feststellen, jedoch  
bleibt die M öglichkeit offen, daß e s  trotzdem in g e ­
ringen M engen vorhanden, aber neben Blei schwer  
nachzuweisen gew esen  ist, und daß es  unter U m ­
ständen einen Einfluß auf die Härte des Bleis au sge ­
übt hat. Da Quecksilber mit Blei eine feste Lösung  
bildet, wirken schon ger inge Zusätze in dieser Rich­
tung ungünstig. Eine weitere M öglichkeit für die Ver­
unreinigung des Bleis besteht darin, daß sich das bei 
hohen Temperaturen entstehende und durch die ana­
lytische Untersuchung nicht ohne weiteres erfaßbare  
B leioxyd  zum Teil in der Schmelze löst  und dadurch 
einen ungünstigen Einfluß auf die mechanischen  
Eigenschaften des Bleis ausübt. .

Die Prüfung der physikalischen Eigenschaften,  
z. B. des spezifischen Gewichtes, der Härte, der 
Stauchfestigkeit  und der Schwindung, ergab g le ich ­
falls  keine sichern Anhaltspunkte für die beobachteten  
Unterschiede. Auch die Abkühlungskurven boten 
keine Erklärung für das abweichende Verhalten der 
verschiedenen Bleizylinder.

Da sich aus reinem Blei durch Polieren keine 
Schliffbilder gew innen lassen, wurde das auf 350  bis 
400°  C erhitzte Blei auf eine polierte F läche au sge ­
gossen . In den von der genannten A bteilung her­
gestellten  Mikrobildern (Abb. 1 und 2) ist das G efüge  
wiedergegeben, das man bei den verschiedenen  
Proben gefunden hat, und zwar zeigt Abb. 1 Blei aus 
Blöcken mit normalem Verhalten, Abb. 2 Blei aus

Abb. 1. Blei aus Blöcken mit norm alem Verhalten.

solchen, die fehlerhafte M essungen ergeben hatten. 
Während man in Abb. 1 deutlich abgegrenzte P o ly ­
eder erkennt, sieht man in Abb. 2 innerhalb der Viel­
ecke noch dunkle Stellen, die auf eine Anreicherung  
der Verunreinigungen oder auf eine Faltenbildung  
bei der Kristallisation innerhalb der Polyeder durch 
größere Schwindung hinweisen. Die Vermutung, daß 
durch den als Initialzündung benutzten Knallqueck- 
silber-Kaliumchloratsatz bei wiederholter Benutzung  

> des Bleis eine Anreicherung an Quecksilber statt­

gefunden haben könnte, erschien daher als nicht un­
begründet.

Abb. 2. Blei aus Blöcken, die fehlerhafte M essungen 
ergeben haben.

G i e ß e n  v o n  B l e i b l ö c k e n  
u n t e r  v e r s c h i e d e n e n  B e d i n g u n g e n .

Zur Prüfung, ob irgendwelche Um stände bei der 
H erstellung auf die Eigenschaften der Bleiblöcke von  
Einfluß gew esen  sein könnten, wurden die G ießtem ­
peratur, die A bkühlungsgeschw indigkeit  usw. mehr­
mals abgeändert.

Zunächst schm olz man solche Bleiblöcke ein, 
die nach einmaligem Um schm elzen abweichende  
Aufbauchungen gegeben  hatten, und goß aus dieser 
Schmelze nach sorgfältiger Entfernung des auf 
der Schmelze schwimmenden B leioxyds bei 370, 
450 und 550°  C neue Bleizylinder. D iese zeigten  
ebenfalls  w ieder ungewöhnliche Aufbauchungen, und 
zwar desto deutlicher, je  höher die Gießtemperatur  
war. Die bei 37 0 °  g eg o ssen en  Blöcke ergaben bei 
einer Sprengung von 10 g  Pikrinsäure in Stanniol­
patrone mit einer Knallquecksilber-Kaliumchlorat-  
kapsel von 2 g  gezündet bei 15° C eine mittlere 
N ettoaufbauchung von 280 ein3, die bei 450° g e ­
gossenen  eine so lche von  250 cm 3 und die bei 550°  
g eg o ssen en  eine Aufbauchung von 230 cm3, während  
diese üblicherweise 320 ein3 beträgt.

Zum Nachweis, ob man aus verhärtetem Blei 
wieder Bleizylinder mit normalen Eigenschaften er­
halten kann, wurden noch weitere Versuche aus­
geführt, die sich auf fo lgende Bedingungen erstreck­
ten: 1. Längeres Erhitzen des Bleis auf 500 -600° C, 
w obei etwa vorhandenes Quecksilber hätte ver­
dampfen können. 2. Änderung der Abkühlungs­
geschwindigkeit ,  besonders durch Vorwärmen der 
Gießform. 3. Eintauchen von grünem Buchenholz in 
die Schmelzen (»Polen«) oder Bestreuen der Ober­
fläche des Bleis mit Holzkohle. D iese  in der Gießerei 
vielfach angew endeten  Verfahren sollen die O x y d ­
bildung verhüten. Durch keine der genannten M aß­
nahmen ließen sich aber aus dem für Sprengzwecke  
unbrauchbar gew ordenen  Material w ieder brauchbare 
Bleiblöcke herstellen.

Nunmehr wurde eine neue Versuchsreihe mit Blei­
zylindern, die sich bei der Sprengung normal ver-
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halten hatten, in A ngriff  genom men. Von diesen  
schm olz man gle ichzeitig  20 Stück im Kessel ein und 
hielt dabei eine Gießtemperatur von 4 0 0 ± 5 ° C  inne. 
Besondere Kunstgriffe, w ie  Polen mit Buchenholz, 
Erwärmen der Gießform  usw., wurden nicht ange­
wendet, w ohl aber achtete man w ie vorher sorgfält ig  
auf Freihaltung der Schmelze von Bleioxyd. Während  
des Einströmens des Bleis in die Gießform wurde  
das in der Form befindliche Blei mit einem trocknen 
Holzstab umgerührt und beim Erstarren mit einer 
S chöpfkelle  f lü ss iges  Blei nachgefüllt. Die auf diese 
W eise erhaltenen Bleiblöcke ergaben bei der Spren­
g u n g  von 10 g  Pikrinsäure unter den oben ange ­
gebenen Bedingungen eine N ettoaufbauchung von  
319 ± 5 cm 3, zeigten also w ieder die üblichen E igen ­
schaften und behielten diese auch noch nach vier­
m aligem  Beschuß und Wiederumschmelzen bei.

Daraus läßt sich schließen, daß etwa vom Spreng­
stoff  herrührende Verunreinigungen die Verhärtung  
des Bleis nicht verursacht haben können. D ies fand  
noch eine weitere Bestätigung dadurch, daß man aus 
kleinen Bleizylindern, die zur Sprengkapselprüfung  
benutzt worden waren und die besonders viel Queck­
silber hätten enthalten müssen, Bleiblöcke mit durch­
aus normalen Eigenschaften erhielt.

Zur Erbringung eines einwandfreien Beweises  
für die Schädlichkeit hoher Gießtemperaturen wurden  
weitere Versuche mit Blöcken aus frischem Blei und 
Gießtemperaturen von 400, 525 und 650° C an ge ­
stellt. Bei einem W iederholungsversuch wurden vier 
Bleiblöcke bei 400°  und die übrigen aus derselben  
Schmelzung bei 500°  C gegossen . D ie Ergebnisse  
dieser Versuche sind in der nachstehenden Übersicht 
zusam mengestellt.

E i n f l u ß  d e r  G i e ß t e m p e r a t u r  d e r  B l e i b l ö c k e  
a u f  d i e  b e i  S p r e n g u n g  mi t  10 g  P i k r i n s ä u r e  

e r h a l t e n e  A u f b a u c h u n g .

Nettoaufbauchungen der Bleiblöcke mit einer G ießtem peratur
von

525 »C
315
315
315
315 
307 
310 
314
316 
313;

400° C

313 i 6 cm8

314
315
290 
305 
301 
301 
288
291 
276 
281

296 1  20 c 'n 3

296
304
296
278
283
276
288
290
298
282

650° C

289 +  23 cm3

N ettoaufbauchungen  von Bleiblöcken einer einzigen 
Schmelzung bei einer G ieß tem pera tur von 

4 0 0 ° C 5 0 0 ° C
3231 
324 t 
3201 
318J

321 ±  3 cm3

312
303
314
306
298
301

306 ±  8 cm3

Man sieht daraus, daß die bei höhern Tempera­
turen gegossen en  Bleiblöcke sow ohl kleinere A uf­
bauchungen bei der Sprengung als auch größere 
Fehlerstreuungen im Vergleich zu den bei 400°  C g e ­
gossenen  aufwiesen. Mit hoher Wahrscheinlichkeit  
läßt sich nach alledem annehmen, daß bei frühem  
Schmelzungen in fo lge  zu hoher Gießtemperalur eine 
Verunreinigung des Bleis durch O xyd  entstanden war,

und daß dieses die Verhärtung des Meta lies verursacht 
hatte. In der Tat hat man, seitdem beim Gießen der 
Bleizylinder eine Temperatur von 400°  C eingehalten  
wird, bei keiner Schmelzung Bleiblöcke mit regel­
widrigem Verhalten festgestellt, obwohl das Blei in­
zwischen viermal für Bleiblocksprengungen benutzt 
und wieder eingeschmolzen worden ist.

In der G ießanlage der Chemisch-Technischen  
Reichsanstalt können einwandfreie Bleiblöcke schon  
bei einer Gießtemperatur von 360°, also 30° oberhalb  
des Bleischmelzpunktes, hergestellt  werden. Für den  
Betrieb hat sich allerdings eine Gießtemperatur von  
3 9 0 - 4 0 0 °  C als die zweckmäßigste erwiesen.

Eine andere Versuchsstelle teilte mit, daß es in 
der dort vorhandenen Anlage nicht möglich sei, Blei­
blöcke bei einer Temperatur unterhalb von 500°  C zu 
gießen, weil das Blei sonst schon in der Ausflußrinne  
erstarre. Das hat wahrscheinlich seine Ursache darin, 
daß in diesem Falle die Ausflußgeschwindigkeit  des 
Bleis zu ger ing  und vielleicht auch der W e g  durch die 
kühlende Ausflußrinne zu lang ist. An Hand der

Abb. 3. G ießanlage  der Chemisch-Technischen Reichsanstalt.
M aßstab  1 : 20.

Abb. 3 sei daher die Gießanlage der Chemisch-Techni­
schen Reichsanstalt kurz beschrieben.

Der Schmelzkessel hat einen Durchmesser von  
65 cm und eine T iefe  von 45 cm. Er besitzt einen  
Unterbau und eine Um kleidung aus Ziegelsteinen und 
befindet sich 27 cm über dem Rost. D ie 2,5 cm weite  
A usflußöffnung verschließt ein Konusventil.  Die  
60 cm lange und 7,5 cm weite Ausflußrinne wird 
fast auf der H älfte  der Länge von der Feuerung be­
strichen, so daß dort noch keine Abkühlung des Bleis  
erfolgen  kann.

Für das Gießen der Bleiblöcke gelten  fo lgen de  
Vorschriften: 1. Es ist darauf zu achten, daß das 
Feuer unter dem Kessel ohne plötzliche Zugabe  
größerer Kohlenm engen g le ichm äßig  unterhalten  
wird, so daß die Temperatur des f lüssigen  Bleis nicht 
unnötig  schwankt. 2. Die Oberfläche des Bleis ist 
durch Abdecken des Kessels  vor dem Zutritt frischer, 
sauerstoffreicher Luft m öglichst  zu schützen und 
etwa vorhandenes Bleioxyd sofort  abzuschöpfen.  
3. Die Temperatur des f lüssigen  Bleis wird mit Hilfe  
eines Therm oelem entes dauernd überwacht. Sie darf 
400°  nicht übersteigen. A ls Gießtemperatur ist der 
Bereich von 3 9 0 - 4 0 0 °  innezuhalten. 4. Das Blei läßt 
man durch Öffnen des Konusventils in kräftigem
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Versuchs tempera für in °C

Strahl in die Gießform fließen und rührt 
das flüssige Blei mit einem trocknen 
Holzstab um. 5. In die sich auf dem 
Blei bildende feste Oberfläche wird mit 
dem Holzstab ein Loch gestoßen und 
durch diese Öffnung unter Umrühren' des s 
darunter befindlichen flüssigen Bleis mit § 310  

einer Schöpfkelle flüssiges Blei nach- |  
gefüllt, bis die Form vollständig mit 
erstarrtem Blei gefüllt ist. 6. Die Uneben- ^ 
heiten auf der Oberfläche des Bleis 
werden mit Hilfe eines Stemmeißels' g e ­
glättet, so daß der Bleiblock einen ebenen  
Boden erhält.

Bei den geschilderten Versuchen hat 
es sich als zweckmäßig erwiesen, ohne 
einen auf die Form gesetzten Gieß­
stutzen zu arbeiten und von einem Vor- 
wärmen der Gießform  abzusehen. Es ist festgeste llt  
worden, daß das Verhalten der Bleiblöcke bei der 
Sprengung dadurch nicht beeinflußt wird. Irgend­
welcher besonderer, in der Gießerei üblicher Kunst­
griffe bedarf es nicht.

D i e  A b h ä n g i g k e i t  d e r  B l e i b l o c k -  
a u f b a u c h u n g  v o n  d e r  T e m p e r a t u r .

W ie bereits erwähnt, ist die Aufbauchung des  
Bleizylinders auch von seiner Tempieratur bei der 
Sprengung abhängig, so daß man bei tiefern T em p e­
raturen kleinere Aufbauchungen erhält.

Um diesen Temperatureinfluß genauer festzu ­
stellen, haben wir die bereits früher von dem einen  
von uns ausgeführten Versuche in größerm U m fang  
wiederholt,  wobei das Temperaturgebiet von - 1 0  bis 
+  40° C durch Sprengung von je 10 g  Pikrinsäure  
in Stanniolpatrone von 25 mm Durchmesser mit 
einer 2-g-Knallquecksilber-Kaliumchloiatsprengkapsel  
untersucht worden ist. Die verwendeten Bleiblöcke 
stammten aus drei verschiedenen Schmelzungen und 
wurden regelm äßig abwechselnd den verschiedenen  
Fertigungen entnommen.

Die Versuchsergebnisse sind in Abb. 4 eingetra­
gen. In dem Bereich von - 1 0  bis + 4 0 °  C vergrößert  
sich die Bleiblockaufbauchung um fast  40 cm3, so daß 
bei einer Temperaturänderung von 20° um die Mittel­
temperatur von 1 5 ° C  herum eine Berichtigung der 
Aufbauchung von 5  o/o notw endig  ist.

Aus der Kurve erhält man g le ichzeit ig  einen 
Anhalt über die Fehlerstreuung bei Anwendung des  
Trauzlschen Verfahrens. Mehr als die H älfte der 
53 M essungen streuen um den Mittelwert nicht mehr

Abb. 4. Abhängigkeit der Bleiblockaufbauchung 
von der Versuchstemperatur.

B e r i c h t i g u n g s t a f e l  f ür  d i e  B l e i b l o c k ­
a u f b a u c h u n g  be i  v e r s c h i e d e n e n  T e m p e r a t u r e n .

t Berichtigung t Berichtigung
0c 7o °c °/o

_ 10 +  6,25 +  20 -  1,25
— 5 +  5,00 +  25 -  2,50
± 0 +  3,75 +  30 -  3,75
+ 5 +  2,50 +  35 -  5,00
+ 10 +  1,25 +  40 -  6,25
+ 15 ±  0,00 — —

als 2 o/o, nur 2 M essungen davon überschreiten die 
Grenze von 5 o/o um ein geringes.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Fehlerhafte Aufbauchungen bei Sprengungen in 
Trauzlschen Bleiblöcken können ihre Ursachen in 
zu hohen Gießtemperaturen bei der H erstellung der 
Bleizylinder haben. Die Verhärtung des Bleis ist sehr 
wahrscheinlich auf ger inge Beim engungen von  g e ­
lösten Oxyden zurückzuführen. Derartiges Blei läßt 
sich für spätere Schmelzungen zu Trauzlschen Blei­
zylindern nicht mehr verwenden.

Der Einfluß der Temperatur des Bleis bei der 
Sprengung erfordert für die gem essen e  Aufbauchung  
bei einer Temperaturänderung von 20° C um die  
Mitteltemperatur von 15° eine Berichtigung von 5 o/o. 
Die Temperaturabhängigkeit der Bleiblockaufbau­
chung läßt sich durch eine Gerade darstellen.

Die Fehlerstreuungen des Trauzlschen Verfahrens  
betragen bei der H älfte  der Versuche weniger als 
2 o/o; nur w enige W erte überschreiten die Grenze 
von 5 o/o.

Die Eisenwirtschaft Deutschlands im Jahre 1926.
(Schluß.)

Die Belebung der Eisen- und Stahlindustrie unseres 
Landes machte sich auch im A ußenhandel sehr s ta rk  be ­
merkbar.  Die Eisen- und Stahlausfuhr e rhöhte  sich im Be­
richts jahr um die Hälfte ihres vorjährigen Umfangs, 
w äh ren d  die Einfuhr weiter zurückging. D amit nimmt 
D eutschland wieder den ers ten  Platz unter den 5 wichtig ­
sten E isenausfuhrländern  ein. D er Anteil an der O esam t­
ausfuhr dieser Staaten beträg t 26,25 o/o gegen  20,40«/o im 
Vorjahr. Auch die Ver. Staaten, F rankre ich  und Belgien- 
Luxem burg  verzeichnen eine Z unahm e ihrer Ausfuhr, je ­
doch haben sich ihre Anteile an der Q esam tausfuhr  g e g e n ­
über  dem V orjahr  nicht so sehr geändert .  G roßbri tann ien

E i s e n  - u n d  S t a h l a u s f u h r  (ausschl. Alteisen) d e r  
w i c h t i g s t e n  L ä n d e r .

1913 1925 1926 1913 1925 1926
1000 1 °/0 °/0 °/0

D eu tsch lan d .  . 6301 3 262 4 901 38,32 20,40 26,25
Ver. S t a a t e n .  , 2 691 1 707 2 202 16,37 10,68 11,80
G roßbri tannien 5 049 3 791 3 036 30,71 23,71 16,26
Frankreich . . 600' 3 978 4 576 3,65 24,88 24,51
B elg ien -L ux em ­

burg  . . . . 1 800» u.» 3 249 3953 10,95 20,32 21,18

zus. 16 441 15 987 18 668 100,00 100,00 100,00
' Geschätzt. * 1913 nur Belgien.
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Z a h l e n t a f e l  22. O esam taußenhandel Deutschlands 
in Eisen und Stahl 1913 und 1922—1926.

Abb. 6. Eisen- und Stahlausfuhr der wichtigsten Länder 
1913 und 1926.

hatte unter den Folgen seines B ergarbeiterausstandes zu 
leiden und konnte  deshalb nur 80o/o de r  vorjährigen Eisen- 
und Stahlausfuhr erreichen. Sein Anteil ist von 23,71 auf 
16,26d/o zurückgegangen.

Zu der E i s e n e r z  V e r s o r g u n g  Deutschlands hat das 
Ausland im Berichtsjahr w eniger  be igetragen als int V o r ­
jahr.  1926 führte Deutschland nach der A ußenhande ls ­
statistik 9,55 Mill. t  Eisenerz ein gegen  11,54 Mill. t in 1925; 
das bedeutet eine Abnahme um 2 Mill. t oder 17,21 o/o. 
Von den eingeführten Mengen stam m ten  5,82 Mill. t 
(1925:7,4 Mill. t) aus Schweden, 842000(1,39 Mill.) t aus 
Spanien, 984000 (666000) t aus F rankre ich , 570000
(541000) t aus E lsaß-Lothringen, 354000 (316000) t  aus 
N eufundland und 234000 (385000) t aus Algerien. An 
M anganerz  bezog Deutschland im letzten Ja h r  199000 t

Z a h l e n t a f e l  21. D eutschlands Außenhandel in Eisen- 
und  M anganerz, Schwefelkies und Schrot 1913, 1922—1926.

Jahr
Eisenerz M angan ­

erz

Schlacken,
Aschen

usw.

Schwefel­
kies

Schrot

t t t t t

E i n f u h r :
1913 14 019 046 680 371 1 310 460 1 023 952 313 419
1922 11 013 733 297 903 721 752 871 019 644 008
1923 2 377 048 67 651 213 280 403 515 174 437
1924 3 076 181 41 229 197 191 453 627 44 087
1925 11 540 010 199 375 966 477 714 262 248 975
1926 9 553 442 199 114 600 948 791 161 206 936

A u s f u h r :
1913 26 13158 9 388 153 156 28 214 196 372
1922 173 054 38 867 97 268 8 106 98 467
1923 254 850 7 623 182 887 935 380 887
1924 129 109 367 160 678 4 112 396 638
1925 201 742 366 239 829 11 659 286 288
1926 170 195 1 931 214 888 10819 447 208

aus dem Ausland; H aup tbezugsländer  w aren Rußland 
(59000 t) und Britisch-lndien (47000 t). F ü r  Schlacken, 
Aschen usw., wovon wir 1926 601000 t einführten, 
kom m en hauptsächlich Belgien (176000 t) und F ra n k ­
reich (104000 t) in Betracht.  Schwefelkies (1926:791000 t) 
s tam m t überw iegend aus Spanien (451000 t) und 
Norwegen (236000 t). H auptbezugsland  für Schrot (1926: 
207000 t) ist Holland (116000 t). Die Ausfuhr Deutschlands 
an Eisenerz und sonstigen Rohstoffen für die Eisenher­
stellung ist e in igerm aßen gering. Der verhältn ism äßig  hohe 
Auslandversand von Schrot, welcher 1926 447000 t betrug, 
g ing hauptsächlich nach Italien (174000 t) und Polniscii- 
Oberschlesien (169000 t).

Ober den A u ß e n h a n d e l  Deutschlands in E i s e n  u n d  
S t a h l  unterrichtet für die Jahre  1913 und 1922 bis 1926 die 
Zahlentafel 22.

Zu den Zahlen für die Jah re  1923 und  1924 ist zu b e ­
merken, daß diese nicht den G esam taußenhande l D eutsch ­
lands umfassen, da die deutsche A ußenhandelssta tist ik  bis 
O k to ber  1924 infolge der V erw altung  der  deutschen Zoll­
stellen im besetzten Gebiet durch die Einbruchsmächte sehr 
unvollständig ist. F ü r  das Berichtsjahr errechnet sich 
eine E i n f u h r  von insgesam t 1,26 Mill. t gegen  1,45 Mill. t

Jahr
Menge W ert

bzw.
Monat

Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr­
überschuß Einfuhr Ausfuhr Ausfuhr­

überschuß
t t t 1000 M 1000 M 1000 M

1913 618 818 6 502 491 5 883 673 105 081 1336222 1231141
1922 2 500 417 2 654 677 154 260 151 374 601 686 450312
1923 1 933 260 1 708 969 -  224 291' 359 728 707670 347942
1924 1 324 011 1 955 110 631 099 277 779 792921 515142
1925 1 448 577 3 548 773 2100196 210 961 1230103 1019142
1926:

Jan. 67 597 391 172 323 575 9 987 116464 106477
Febr. 69 331 376 553 307 222 11 114 108819 97705
März 69 375 466 364 396 989 11 329 128281 116952
April 83 599 450 555 366 956 12 542 119870 107328
Mai 88190 400 645 312 455 12 637 107889 95252
Juni 105 052 423 094 318 042 14 772 109990 95218
Juli 97 966 466 680 368 714 14 255 122627 108372
Aug. 112 276 461 818 349 542 15 056 116248 101192
Sept. 127 574 451 908 324 334 17418 112397 94979
Okt. 126 897 509 762 382 865 17 748 124204 106456
Nov. 142 702 472 656 329 954 19 427 119799 100372
Dez. 170 922 478 260 307 338 23 386 121287 97901

zus. 1 261 478|5 347 823|4 086 345 179 809 1406428|l 226619

‘ Einfuhrüberschuß.

Menge
Ausfuhr

19131926 19131926 19131926 19131926 19131926 1913 1926

Abb. 7. A ußenhandel Deutschlands in Eisen und  Stahl 
1913 und 1926.

im Vorjahr. Das bedeute t  eine Abnahme um 187000 t oder 
12,92%, dagegen im Vergleich zum letzten F riedensjahr  
eine S te igerung um etwa 100°/o. Läßt man die in diesen 
Zahlen enthaltenen Schrotm engen außer  Betracht, so e r ­
gibt sich für 1926 eine Einfuhr von 1,05 Mill. t gegen 
305 000 t in 1913, mithin eine S te igerung  auf das Dreifache. 
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß es sich bei den 
Zahlen für 1913 um die Einfuhr des damaligen weit g röß e rn  
deutschen Zollgebiets handelt. Betrachtet man die E n t ­
w icklung der Einfuhr in den einzelnen Monaten  des Be­
richtsjahrs, so sieht man, daß sie von 68000 t im Janu ar  auf 
171000 t im Dezem ber oder  auf das Zweieinhalbfache g e ­
stiegen ist. Eine weitere S te igerung  der Einfuhr ist für
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Jan. Febr. M ärz A p rif H a i J u n i J u fi Aug. S epf Okf. /Vor Oez. Jan. ie b rfiä rz  A p rif t la i J u n i J u /i Aug. Sept. O hf /Vor Dez 
1925 '

Abb. 8 . A ußenhandel D eutschlands in Eisen und Stahl 1925 und 1926.

das verkleinerte Deutschland untrag ­
bar. Ist doch die deutsche Eisen- 
und Stahlindustrie nicht nur in der 
Lage, die N achfrage des inner­
deutschen Marktes vollauf zu befrie­
digen, sondern darüber hinaus um ­
fangreiche Mengen auszuführen. Der 
W ert der Einfuhr beläuft sich im 
Berichtsjahr auf 180 Mill. J t  gegen 
2 l l  Mill. J t  1925.

Erfreulicher ist die Entwicklung 
der A u s f u h r ,  die im Berichtszeit­
raum gegenüber  dem Vorjahr auf 
das Eineinhalbfache gestiegen ist 
und eine H öhe von 5,34 Mill. t er­
reichte. Sie blieb damit hinter der 
Ausfuhr von 1913 um 1,15 Mill. t 
oder 17,76 °/0 zurück. Wie die Ent­
wicklung in den einzelnen Monaten 
zeigt, ist die Ausfuhr von 391 000 t 
im Januar unter Schwankungen auf 
510 000 t im Oktober gestiegen; N o­
vem ber und Dezember verzeichnen 
wieder eine A bnahm e auf 473000 
bzw. 478 000 t. Der Ausfuhrüber­
schuß hat sich im Berichtsjahr auf a n n äh e rn d  das Z w ei­
fache erhöht.  W ährend  er im V orjahr  nur 2,1 Mill. t be trug , 
stellte er sich in 1926 auf 4,1 Mill. t. W en iger  günst ig  als 
der Menge nach hat sich die deutsche E isenausfuhr dem 
W erte  nach entwickelt.  Es w urden  im vergangenen  Jahr 
für 1,41 Milliarden M  Eisen aus Deutschland ausgeführt  
gegen  1,23 Milliarden M  im Vorjahr ,  das bedeu te t  nur eine 
E rhöhung  um 176 Mill. M  oder  14,33o/o. Jedoch konnte der 
A usfuhrw ert des letzten F riedensjahrs  von 1,34 Milliar­
den M  um 70 Mill. M  oder 5,25 o/0 überschrit ten  werden., 
D er E infuhrwert w ar in 1926 bei 180 Mill. M  um 31 Mill. J6 
oder 14,77o/o n iedriger als in 1925. Der A usfuhrüberschuß 
e rhöhte  sich von 1,02 Milliarden JK> auf 1,23 Milliarden J,i 
oder  um 20,36% und erreichte damit das E rgebnis  von 
1913 (1,23 Milliarden M ). Das ungünst ige  W ertergebnis  
ist zunächst auf eine S enkung  der Eisenpreise geg enü ber  
dem V orjahr zurückzuführen. F rankre ich  w ar seither der 
Pre isd ik ta tor auf dem europäischen E isenm ark t;  die 
übrigen Eisen schaffenden Länder, vor allem Deutschland 
und G roßbri tann ien , w aren infolgedessen gezw ungen ,  ihre 
Preise dem französischen W ettbew erb  anzupassen, was 
vielfach zu Verlustgeschäften führte. Inzwischen w ar  man 
bestrebt, diesem zügellosen Kampfe im W ege  zwischen­
staatlicher V ere inbarungen ein Ende zu machen. Im H erb s t  
1926 -wurde die in ternationale Rohstahlgemeinschaft b e ­
gründet ,  an deren jährlicher P roduk t ionsm enge  D eutsch ­
land mit 43,18% beteiligt ist. Die Abnahme des A usfuhr ­
w ertes  ist daneben auch darauf  zurückzuführen , daß  die 
Z unahm e der Ausfuhr hauptsächlich auf Roheisen, Schrot, 
Formeisen und H albzeug  entfällt,  w äh rend  die h ochw erti ­
gen Erzeugnisse nur eine geringe  S te igerung aufzuweisen 
haben. Diese sind m ehr dem In landm ark t zugute  g e ­
komm en, wie die fo lgenden Zahlen über  die V erso rgung  
(Erzeugung  +  Einfuhr — Ausfuhr) Deutschlands mit R oh ­
eisen, Rohstahl sowie W alzw erkserzeugnissen  in den 
Jahren 1913 und 1920 bis 1926 zeigen.

Im Vergleich zum V orjahr hat der V erbrauch je Kopf 
der Bevölkerung an Rohstahl, Eisenbahnmateria l ,  T räg e rn  
und  rollendem Eisenbahnmaterial zugenom m en, w äh ren d  
der der übrigen Erzeugnisse eine A bnahm e erfahren hat. 
Den Verbrauchsziffern des letzten V orkriegsjahres  komm en 
am nächsten Feinbleche (92,73o/0), W eißblech (77,78o/o), 
Eisenbahnmaterial (76,87%), T rä g e r  (75,84%), R ohstah l­
blöcke (74,98o/o) und  W alzdrah t (72,54o/0). Am u ng ün s t ig ­
sten w a r  der  V erbrauch  an rollendem Eisenbahnmaterial ,  
der bei einer Z unahm e von 20,51 o/o gegen  das V orjahr 

r sich auf 30,77% der  V orkriegsm enge  belief. Die Inland­
v erso rgung  an Roheisen be t rug  im abgelaufenen Jah r

Z a h l e n t a f e l  23. V ersorgung  Deutschlands mit Eisen 
und Stahl 1913, 1922—1926 je Kopf der Bevölkerung.

Erzeugnis 1913 1922 1924 1925 1926
von 1913

kg kg kg kg kg °/o

Roheisen . . . . 277,0 152,0 128,0 163,0 147,7 53,32
R ohstahlblöcke . . 263,0 183,0 154,0

30,3
192,0 197,2 74,98

Halbfabrikate . . 40,6 32,2 16,9 16,1 39,66
Eisenbahnmaterial 26,8 16,2 17,4 19,0 20,6 76,87
T r ä g e r ...................... 17,8 11,6 7,7 11,8 13,5 75,84
Stab-, Form-, Band­

eisen . . . . 53,7 54,5
14,0

44,3 48,6 33,5 62,38
W alzdraht . . . 14,2 15,0

10,4
16,0 10,3 72,54

Grobbleche . . . 12,7 12,8 8,7 6,7
10,2

52,76
92,73Feinbleche . . . 11,0 10,9 9,4 13,6

W eißblech . . . 1,8 1,3 1,6 1,5 1,4 77,78
Rollendes Eisen­

bahnmaterial 3,9 4,5 2,9 0,8 1,2 30,77

53,32o/o (1925 : 58,84o/0), die R ohstah lversorgung  74,98
(73,00) o/o der  des Jah res  1913.

Über die Entw ick lung  de r  E i n f u h r  n a c h  E r z e u g ­
n i s s e n  unterrichtet die Zahlentafel 24.

W äh rend  wir im Frieden in der  V erso rgung  mit R oh ­
eisen und  H albzeug  sowie mit Form eisen  nur in geringem 
U m fang  auf das Ausland zurückgriffen, w aren in 1925 die 
Bezüge in diesen W aren  außerordentl ich  g roß .  In 1926 
haben sic w ieder abgenom m en, und zw ar ging die Roh- 
eiseneinfuhr auf die Hälfte ihres vorjährigen  U mfangs 
zurück und  sank damit noch unter den Friedensstand. An 
Formeisen w urden  1926 260000 t gegen  347000 t im V o r ­
jahr, an Rohluppen 212000 (214000) t  u n d  an T räg e rn  
129000 (131000) t  e ingeführt .  D er Bezug aii höherw ert igen  
Erzeugnissen, mit Ausnahme von Blechen, ist im Berichts­
jahr weiter gestiegen, und  zw ar bei Eisenbahnschienen von 
96000 auf 142000 t, bei W alzdrah t  von 49000 auf 62000 t 
und  bei Röhren von 37000 auf 48000 t. An Blechen 
w urden  25000 t w eniger e ingeführt  als im Vorjahr. W ie 
schon ausgeführt  w urde , w ar die Einfuhr in den einzelnen 
Monaten  des verflossenen Jahres  in s te tem Anwachsen b e ­
griffen, w oran  alle in der Zahlentafel aufgeftihrten E rzeug ­
nisse beteiligt waren.

Über die G l i e d e r u n g  d e r  E i s e n e i n f u h r  D eutsch ­
lands im Jahre  1926 n a c h  B e z u g s l ä n d e r n  unterrichtet 
die Zahlentafel 25.

Bei der s tarken  S te igerung  de r  Einfuhr gegenüber 
dem Frieden ist allerdings zu berücksichtigen, daß diese 
zu einem beträchtl ichen Teil aus dem Saargebiet s tam m t; 
die Saar w ar an dem G esam tbezug  Deutschlands an
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Z a h l e n t a f e l  24. Deutschlands Einfuhr an den hauptsächlichsten Erzeugnissen aus Eisen und Stahl.

Jah r  bzw. 
Monat

7

Schrot

t

Roh­
eisen

t

Träger

t

anderes
Fo rm ­
eisen

t

Blechc

t

Roh­
luppen

t

Draht

t

Röhren

t

Eisen­
bahn­

schienen
-laschen

usw.

t

Eisen­
bah n ­

achsen

t

zus.

t

0/

Gesamt­
einfuhr 

an Eisen 
ii. Stahl

1 9 1 3 ...................... 313 419 126188 715 24 937 16 044 10 992 10641 8 279 443 1 130 512 788 82,94
1922 ...................... 644 008 306 093 163 101 642 499 118 353 325 211 50 765 50 824 146 695 2 541 2 450 090 97,99
1923 ...................... 174 437 313 425 77 341 512 298 163114 298 160 108 027 43 095 198 494 14 466 1 902 857 98,43
1924 ...................... 44 087 263 897 44 646 434 387 115 752 161 699 49 626 40 497 133 987 5 277 1 293 855 97,72
1925 ...................... 248 975 208 718 131 083 347 287 73 436 213 566 48740 37 122 96160 516 1 405 603 97,03
1926: Januar  . . 5 147 8 577 4 504 12 070 3 472 11 182 3 135 1 540 14 653 — 64 280 95,09

Februar . . 5 998 6 627 6 009 14 759 3 107 14918 5 478 2 725 6 289 65 910 95,07
März . . . 5 484 7 256 8 831 13 305 2 982 13317 4 748 3 569 6 806 62 66 360 95,65
April . . . 5 261 8 544 10 259 18016 4 311 21 225 2 520 4313 6 050 — 80 499 96,29
Mai . . . 6 149 8 602 14 116 17 799 3 996 17631 3 869 4 522 8 669 — 85 353 96,78
Juni . . . 10 945 8 167 14 357 26 679 3 182 24 603 3 629 3919 6 267 6 101 754 96,86
Juli . . . 12 240 9 676 10814 22 094 3 150 18 453 3 484 4 129 11 029 73 95 142 97,12
August . . 26 689 11 306 10 505 22 188 4415 13 656 4519 4 261 11 353 160 109 082 97,16
September . 31 304 10309 11 537 26 959 3 928 17 093 6 036 4 569 12 467 200 124 402 97,51
O k to b e r . . 23 857 7 070 14 582 27 419 4 725 18 630 6130 4 379 16 275 94 123 161 97,06
November . 31 041 10 885 10 8S8 28 842 4 902 18 279 8 306 4 639 21 381 53 139216 97,56
Dezember . 42 822 13 740 12 990 30 267 6513 22 803 9 701 5 672 20 449 250 165 207 96,66

zus. 206 936 110 760 129 392 260 395 48714 211 789 61 553 48 237 141 686 897 1 220 359 96,74

Z a h l e n  t a  f e i  25. Deutschlands Einfuhr in Eisen und E isenwaren im Jahre 1926 nach Ländern.

Länder

Roh-
und
Alt­

eisen

H alb ­
zeug,
Roh­

luppen

Röhren
und

Walzen

Stab-
und

Form­
eisen

Blech
und

Draht

Eisen-
bahn*

oberbau-
Material

Kessel, 
Teile u. 
Zubehör 
von Ma­
schinen

Messer-
Schraie-

de-
waren

Sonstige
Eisen­
waren

G esam te
192(

Menge

nfuhr

von der 
Summe

Gesa
einfuhr

Menge

mt-
1913

von der 
Summe

1926
gegen
1913

t t t t t t t t t t °/o t 01Io

Saargebiet . . 24 273 55 877 44 729 244 083 71 595 140 693 673 1 12 693 594 617 46,74
Elsaß-Lothring. 37 459 7 652 28 49 814 9 283 4 231 222 0,4 1 148 108 835 8,56 4
Frankreich . . 12 358 778 826 10211 4 673 1 835 439 3 1 451 32 574 2,56 59 229 9,57 55,00
Belgien-

Luxemburg . 49 598 139 119 801 53 513 3914 2 241 1293 0,1 1 180 251 659 19,78
10,00

110261' 17,82 228,24
Niederlande 123 642 21 93 758 854 49 693 2 1 153 127 265 54 138 8,75 235,08
Großbritannien 
Ir ischer Freistaat

17 648 
1 069

15 389 834 5158 5 985
2

7 1 325 26 366 
1 071

2,07
0,08

} 198 114 32,01 13,85

Schweiz . . . 6 552 34 132 126 115 20 923 1 787 8 690 0,68 8 246 1,33 105,38
31,19Schweden . . 18 073 1 734 562 4 650 2 425 — 389 21 763 28.617 2,25 91 755 14,83

N orwegen . . 3 955 10 — 37 92 — 23 — 33 4 150 0,33 3 414 0,55 121,56
Dänemark . . 4 664 — 7 49 38 171 53 1 177 5 159 0,41 2 778 0,45 185,71
Italien. . . . 292 — 10 43 1 — 36 1 107 489 0,04 2 545 0,41 19,21
Spanien . . . 817 2 — 4 — — 6 0,1 12 839 0,07 4116 0,67 20,38
Danzig . . . 75 — 13 21 6 101 48 1 82 346 0,03 ,
Österreich . . 
Ungarn . . .

9 750 1 628 38
8

3 496 1 287 52 448
14

1
0,5

1 267 
31

17 969 
54

1,41 j  43 1242 6,97 133,99

Polen . . . . 715 123 7 1 403 34 59 279 0,1 228 2 848 0^22
Tschecho­

slowakei . . 991 4 791 824 20 454 10 447 556 1072 2 625 39 761 3,13
Jugoslavien . . 455 ■ — — 2 66 — 0,3 — 16 539 0,04 46’ 0,01 1171,74
Rumänien . . 73 — 193 — — — 0,3 1 2 269 0,02 593 0,10 45,36
Griechenland . 39 — — 2 — — 18 1 9 70 0,01 18 . 388,89
Türkei . . . 179 — ___ — — — __: 0,5 11 190 0,01 32 0,01 593,75
Rußland . . . 433 68 501 0,04 8 043 1,30 6,23
F in n la n d . . . 17 36 — 41 94 0,01 90 0,01 104,44
Estland . . . 16 2 0,3 6 25
Lettland . . . 167 — — — — — 5 0,2 120 292 0,02
Litauen,

Memelland . 224 — — — 70 39 7 — 39 377 0,03
Ver. Staaten 292 2 5 222 194 — 504 19 1 986 3 225 0,25 18826 3,04 17,13
Kanada . . . 17 41 1 14 72 0,01 405 0,07 17,78
Argentinien 3 527 4 1 4 3 536 0,28 2 141 0,35 165,16
Brasilien . . . 96 — — 19 — — 1 0,2 5 122 0,01 956 0,15 12,76
Ägypten . . . 60 — 13 — — 0,4 0,2 6 80 0,01 36 0,01 222,22
Brit.-Südafrika . 68 — — — 8 — 4 10 90 0,01 213 0,03 42,25
Austral. Bund . 5011 2 — 6 5019 0,39 1 871 0,30 268,25
Brit.-Indien . , 3 358 — — — — — — 1 2 3 361 0,26 2 440 0,39 137,75
Niederl.-lndien — 4 — — — — 0,1 0,6 37 42 361 0,06 11,63
China . . . . 5 0.3 5 10 315 0,05 3,17
Japan . . . . 211 — — 32 9 — 2 0,1 11 265 0,02 1 595 0,26 16,61
übrige L ä n d e r . 2 552 — — 13 — 1 11 25 2 602 0,20 3 117 0,50 83,48

insges. 328 726|211 789 48 676 389 786 110 267 150 053 8241 69 24 485 1 272 090 1100,00 618 818 100,00 205,57

> Nur Belgien. J Einschl. Tschecho-Slowakel. 3 Serbien.
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Z a h l e n t a f e l  26. Deutschlands Ausfuhr an den  hauptsächlichsten Erzeugnissen an Eisen und  Stahl.

Jah r  bzw. 
Monat

Schrot

t

Roh­
eisen

t

Träger

t

anderes
Form ­
eisen

t

Bleche

t

Roh­
luppen

t

Draht

t

Draht­
stifte

t

Röhren

t

Eisenbahn­
schienen,
-laschen

usw.
t

Eisen­
bahn­

achsen,
-räder

t

zus.

t

% der 
Gesamt- 
ausfuhr 
an Eisen 
und Stahl

1913 . . . 196 372 S56 431 446 859 1 172 626 610 179 '700 779 275 803 65 862 378 872 635 128 113 448 5 452 359 83,92
1922 . . . 98 467 172 325 38 780 473 533 269 721 102 116 173 512 62 664 185 061 342 292 52 064 1 970 535 74,23
1923 . . . 380 887 92 384 24 947 172 484 186 677 62 076 122 554 55 698 89 355 50 024 18 049 1 255 135 73,44
1924 . . . 396 638 67 230 21 190 221 717 222 839 46 505 174 794 65 966 122 665 88 134 21 522 1 449 200 74,12
1925 . . . 286 2S8 222 485 71 393 536 078 424 738 108 445 339 662 52 522 310 191 404 401 71 290 2 827 493 79,68

IvZO.
Jan. . . . 38317 31 839 9 347 72 945 37319 11 905 46 263 4 300 31 904 37 197 4 373 325 709 83,26
Febr. . . 32 598 33 200 6 340 74 111 39 131 20 396 36 328 5 114 27 665 33 740 4 392 313015 83,13
M ärz . . . 44 560 39 078 10 705 83 372 43 752 26 685 42 560 5 436 35 373 53 855 3 955 394 331 84,55
A p ri l . . . 42 219 31 202 12 186 103 987 49 553 27 805 39 107 4 496 29 540 38 940 4 853 383 888 85,20
Mai . . . 37 456 42 761 12 242 71 513 49 103 16 745 30 979 4 156 36176 35 355 4 012 340 498 84,99
Juni . . . 42 047 31 947 13 033 80 733 46 578 23 896 35 972 4319 31 390 47 699 5 522 363 136 85,83
Juli . . . . 30 988 35 753 15 593 95 956 51 287 57615 33 033 3714 30 778 41 439 4 884 401 095 85,95
Aug. . . . 31 295 44 223 16 423 79 500 42 743 56 035 39 793 3 822 35 219 45 212 4 125 398 390 86,27
S e p t . . . . 26 577 46 727 15 065 82 066 54 272 61 596 41 013 4 648 23 557 27 162 4 274 386 957 85,63
Okt. . . . 37 625 55 668 16 056 100 157 51 686 60 832 41 996 3 989 35 944 31 289 4 840 440 082 86,33
Nov. . . . 34313 62 963 17321 81 605 53 866 51 656 40 868 4 557 35 128 23 656 3 968 409 901 86,72
Dez. . . . 49 213 57 403 14612 74 163 68 517 43 608 41 177 3 398 31 821 26 350 3 433 413 700 86,50

zu s . 447 208 512 767 158 901 1 004 855 | 587 774 458 756 468 847 51 949 384 312 441 884 52 614 4 569 870 85,45

Z a h l e n t a f e l  27. Deutschlands Ausfuhr in Eisen und E isenwaren im Jahre 1926 nach Ländern.

Roh-
und

H alb ­
zeug,
Roh­

luppen

Röhren
Stab-
und

Blech Eisen-
bahn-

Kessel, 
Teile u.

.l-TJ ß
£ Sonstige

G esam t­
ausfuhr 1926

G esam t­
ausfuhr 1913 1926

Länder Alt­
eisen

und
Walzen Form­

eisen

und
D raht

ob er­
bau* 

Material

Zubehör 
von Ma­
schinen

S e « Etsen-
waren Menge

von der 
Summe Menge

von der 
Summe

gegen
1913

t t t t t t t t t t °/Io t °/„ °lIo
Saargebiet . . 25 311 173 362 236 147 376 536 4 1 466 28 612 0,53 #
Elsaß-Lothring. — — 32 148 87 — 241 3 718 1 228 0,02 .
Frankreich . . 14 922 25 295 2 442 1 668 — 1 328 52 2 931 23 664 0,44 228 454 3^51 10/36
Belgien-

Luxem burg . 71 772 2 969 7 366 12 540 16 363 295 3 128 73 13 830 128 335 2,38 655 348 10,08 19,58
Niederlande . . 21 220 4 200 63 714 294 645 220 648 41 682 16 634 273 106 482 769 497 14,27 599 953 9,23 128,26
Großbritannien 132417 417 198 31 516 167 787 225 204 11 713 13 699 443 57 070 1 057 048 19,61

1 212 366 18,64 87,48
IrischerFreistaat 205 — 216 367 38 1 033 234 19 1 430 3 542 0,07
Schweiz . . . 16 303 1 598 11 320 8 987 18 666 3 825 5 794 71 19 267 85 831 1,59 336 824 5,18 25,48
Schw eden . . 35 742 33 16 833 30 639 27 575 21 669 3 396 65 18 344 154 295 2,86 166 023 2,55 92,94
N orw egen  . . 1 799 2 232 2 100 11 275 19 044 1 863 1 403 48 8 757 48 520 0,90 114 807 1,77 42,26
Dänemark . . 8 939 45 14 374 34 980 30 817 4 863 3 046 105 28 259 125 427 2,33 167215 2,57 75,01
Italien . . . . 181 525 9 764 4 848 8 795 29 042 2 272 7 546 295 25 142 269 228 4,99 292 916 4,50

1,06
91,91

Spanien . . . 13 349 25 1 646 3912 3 064 4 369 2 023 150 10 546 39 085 0,73 69 044 56,61
Danzig . . . 517 31 562 3812 7 534 1 008 664 22 3 743 17 892 0,33 .
Österreich . . 11 478 1 732 3 209 6 234 2 337 1 2 979 115 11 536 39 621 0,73 J. 334 152* 5,14 35,42
Ungarn . . . 11 609 2 806 632 477 1 970 7 1 035 87 4 344 22 967 0,43
Polen . . . . 170 756 694 805 1 224 3 503 638 1 448 19 4 873 183 962 3,41 , .
Tschecho­

s lowakei . . 38 618 398 777 3 241 4 034 18 2 192 95 6 387 55 758 1,03
0,39

.
Jugoslavien . . 5 027 __ 650 2 485 2 331 1 499 877 63 7 833 20 764 11 6972 0,18 177*52
Rumänien . . 376 3 149 14 955 5 125 6 342 4 785 3 233 103 14 950 53 019 0,98 136 987 2,11 38,70

115,36Griechenland 15 _ 1 720 4 668 1 668 232 622 60 4 776 13 763 0,26 11 930 0,18
Türkei . . . 22 __ 1 460 2817 1 484 8 709 744 123 18017 33 377 0,62 78 718 1,21 42,40
Rußland . . . 797 5 12 527 5 735 9 547 1 002 4 464 22 30 067 64 167 1,19 137 175 2,11 46,78
Finnland . . . 16811 1 931 4 797 28 649 12 772 9 658 1 415 45 11 293 87 371 1,62 34 474 0,53 253,44
Estland . . . 1 134 _ 442 3 083 1 871 797 236 26 2 631 10219 0,19 . .
Lettland . . . 1 570 319 943 6 363 4 269 686 815 30 4 377 19 373 0,36 ,
Litauen,

M emelland . 750 303 337 4 552 2 197 58 169 49 3 379 11 794 0,22 . .
Ver. S taaten 171 944 512 24 068 77:278 6 174 33 012 1 749 422 23 571 338 729 6,28

0,55
59 455 0,91 569,72

Kanada . . . _ 253 1 636 ,3,145 21 526 102 104 192 2 826 29 782 74 341 1,14 40,06
Mexiko . . . 25 _ 2 472 1 120 3 196 2 575 695 168 7519 17 769 0,33 16 430 0,25 108,15
Argentinien . . 522 3 29 508 101 756 50 856 10 527 5 522 280 42 800 241 775 4,48 324 737 4,99 74,45
Brasilien . . . 1 478 180 13 731 27 244 20 852 45 959 1 914 348 36 879 148 583 2,76 160 038 2,46 92,84
Chile . . . . 170 6 5 009 6 292 5 033 15 004 986 92 9 428 42 020 0,78 84 563 1,30 49,69
Kolumbien . . 170 _ 778 1 833 1 129 20 694 339 151 4 696 29 790 0,55 9 938 0,15 299,76
G uatem ala  . . — _ 254 877 259 1 269 76 18 2 667 5 420 0,10 1 152 0,02 470,49
Ägypten . . . — — 4 663 11 332 1 676 1 950 643 61 7 465 27 789 0,52 26 864 0,41 103,44
Brit.-Südafrika . 28 167 7 936 3 597 18 763 64 089 1 180 158 42 860 138 778 2,57 49 831 0,77 278,50

„ Westafrika — _ 50 232 493 194 71 79 4 069 5 189 0,10 4 401 0,07 117,91
Austral.  Bund . — — 708 2 311 13 843 259 373 134 3 733 21 363 0,40 122 473 1,88 17,44
Brit.-Indien . . 279 124 23 924 67 059 28 804 33 079 1 948 663 49 480 205 360 3,81 218 632 3,36 93,93
N iederl .-Indien . 240 23 33 116 30 031 15 300 27 092 5 301 451 32 204 143 757 2,67 186 956 2,88 76,89
China . . . . 157 131 6 482 32 139 28 652 9015 1 363 86 15 641 93 666 1,74 61 784 0,95 151,60
Japan . . . . 2 063 7 729 21 742 95 991 157 294 42 182 803 32 18 231 346 067 6,42 252 625 3,89 136,99
übrige Länder . 958 — 17 949 46 304 28 548 29 800 3 551 783 58 683 186 578 3,46 260188 4,00 71,71

insges. |961 018|458 756|392464|ii6375q|i 05662<)|459 860|l06 519| 6578 |785 200|5 3 9 0 774|l00,0016 502 491 100,00 | 82,90 
1 Einschl. Tschechoslowakei. * Serbien.



908 G l ü c k a u f Nr.  25

Abb. 9. Ausfuhr Deutschlands in Eisen und Stahl nach Ländern 1913 und 1926.

Eisen und Stahl im vergangenen J ahr  mit 595000 t oder 
•16,74o/o beteiligt. Besonders g ro ß  w ar die Einfuhr von 
saarländischem Stab- und Formeisen, wovon Deutschland 
im letzten Jah r  244000 t od e r  62,62o/o seiner Gesamteinfuhr 
in diesem Erzeugnis erhielt; zu der Einfuhr von Eisenbahn ­
oberbaum ater ia l  t ru g  der Saarbezirk 141000 t  oder 93,76<>/o 
bei, zu der Blech- und D rahte infuhr 7 2000 t  oder  64,93o/o; 
an Röhren und Walzen s tam m ten 45000 t oder  91 ,S9°/o von 
dort . Abgesehen vom Saarbezirk  kom m t als wichtigstes 
Einfuhrland Belgien-Luxemburg in Frage. Es führte  1926 
252000 t Eisen und  Stahl, das sind 19,78o/o der deutschen 
G esam tbezüge gegen  269000 t  oder  18,40°/o im Vorjahr 
nach D eutschland aus. D arunter  befanden sich 139000 t 
H albzeug und  Rohluppen, 54000 t Stab- und Formeisen 
und 50000 t Roh- und Alteisen. Aus L uxem burg  allein, das 
vor dem Kriege zum deutschen Zollgebiet gehörte ,  g e ­
langten im Jahre  1913 1,78 Mill. t nach Deutschland. Die 
Bezüge Deutschlands aus den übrigen Ländern  haben im 
Vergleich zum V orjahr erheblich nachgelassen. F rankre ichs 
Anteil an der deutschen Eisen- und Stahleinfuhr belief sich 
1926 auf 140000 t oder  ll,12«/o, davon s tam m ten allein 
109000 t oder  8,56°/o aus E lsaß-Lothringen. In 1913 waren 
aus E lsaß-Lothringen nach dem übrigen Deutschland 2,51 
Mill. t versandt w orden. Das von F rankre ich  gelieferte 
Eisen setzt sich zusam men aus 60000 t S tab- und Form - 
eisen, 50000 t Roh- und Alteisen, 8000 t H albzeug  und 
Rohluppen, 6000 t E isenbahnoberbaum ateria l  und 14000 t 
Blcch und  Draht. Die N iederlande erscheinen 1926 mit einer 
Ausfuhr von 127000 t, w obei es sich fast nur um Alteisen 
handelt. Aus der Tschecho-Slowakei wurden 40000 t (1925: 
76000 t) ,  aus Schweden 29000 t (53000 t) und aus G ro ß ­
bri tannien 26000 (68000) t Eisen und  Stahl e ingeführt .

In der A u s f u h r  ist, wie aus Zahlentafel 26 h e rv o r ­
geht,  der Versand an Roheisen, T räg e rn  und  anderm  F o rm ­
eisen gegenüber  dem V orjahr  um das Doppelte und  der  an 
Rohluppen sogar  um das Vierfache gestiegen. Damit haben 
sich diese Erzeugnisse erheblich der F riedensausfuhr  g e ­
nähert.  Form eisen bleibt nur noch um 168000 t od e r  14,31 o/o 
unter der Friedensziffer gegen  637000 t oder  54,28°/o im 
Vorjahr ,  Roheisen um 344000 t oder 40,13o/o (634000 t oder 
74,02o/o) und Rohluppen um 242000 t oder 34,54o/0 (592000 t 
oder S4,53o/o). Die höherw ert igen  Erzeugnisse sind e rh eb ­
lich geringer  an der  Z unahm e der  E isenausfuhr beteiligt. 
An Blechen w urden  im letzten Jah r  588000 t  ausgeführt,

das sind 163 000 t oder 
38,39 °/0 mehr als im Vor­
jahr, bei W alzdraht betrug 
die Zunahm e 129000 t 
oder 3 8 , 0 3 bei Röhren 
74 000 t oder 23,90 »/„ und 

bei Eisenbahnschienen 
37000 t oder 9,27 °/„. Da­
gegen hat der Versand an 
Eisenbahnachsen (—19000t 
oder 26,20 °/0) und Draht­
stiften (—600 t oder 1,09 °/„) 
sogar abgenom men.

Ü ber die G l i e d e ­
r u n g  der  E i s e n a u s f u h r  
Deutschlands im Jahre 
1926 n a c h  B e z u g s l ä n ­
d e r n  gibt die Zahlen ­
tafel 27 und Abb. 9 Auf­
schluß.

Der beste A bnehm er 
für deutsches Eisen war 
im verflossenen Jahr G ro ß ­
britannien, es erhielt ins­
gesam t 1,06 Mill. t oder 
fast ein Fünftel derG esam t- 
ausfuhr gegen 451 000 t 
oder 12,60 im Vorjahr, 
blieb allerdings immer 

noch um 12,52o/o hinter der  V orkriegsziffer zurück. D a r ­
unter befanden sich 417000 t H albzeug  und Rohluppen, 
168000 t Stab- und Form eisen, 113000 t W alzdrah t,  112000 t 
Blech und 132000 t Roh- und Alteisen. An zweiter Stelle isl 
unter den europäischen Ländern  Holland zu nennen, das 
in 1925 mit 607000 t der  beste Abifchmer war. Es bezog 
im Berichtsjahr 769000 t, das sind 162000 t oder 26,74o/o 
mehr als im Vorjahr ,  und hat damit die V orkriegseinfuhr um 
28,26o/0 iibertroffen. Die e ingeführten  M engen bestanden in 
der H auptsache aus 295000 t Stab- und Form eisen , 221000 t 
Blech und  Draht, 64000 t Röhren und Walzen und  42000 t 
E isenbahnoberbaumaterial.  Von den übrigen europäischen 
Staaten sind vor allem die nordischen Länder zu nennen, 
w ovon D änem ark  125000 t oder  2,33(l/o der gesam ten Aus­
fuhr, Schweden 154000 t oder  2,860/0, N orw eg en  49000 t 
oder 0,90o/o und Finnland 87000 t oder l,62o/o erjiiclten. 
Ferner w aren beteiligt Italien mit 269000 t, wovon aller­
dings 182000 t auf Alteisen entfielen, die Schweiz mit
86 000 t, B elgien-Luxem burg mit 128000 t. Die Ausfuhr nach 
Polen (184000 t) ers treckte  sich in der H auptsache  nur 
auf Alteisen (171000 t) . Der E m pfang  Italiens blieb nur 
noch um 8,09% hinter dem Friedensem pfang  zurück, 
w ährend  der Bezug Rußlands die Hälfte, der der  Schweiz 
ein Viertel, d e r  Belgiens ein Fünftel und der F rankre ichs  
nur noch ein Zehntel der Eiseneinfuhr aus Deutschland vor 
dem Kriege ausmachte. Erfreulicherweise g ew inn t die 
überseeische Ausfuhr, die 1926 im ganzen rd. ein Drittel 
der G esam tausfuhr  ausmachte, im m er m ehr an Bedeutung. 
Der H au p tabnehm er  der außereuropäischen Staaten an 
deutschem Eisen und Stahl w a r  Japan , das 1926 346000 t 
oder 6,42o/o der gesam ten Ausfuhr bezog  gegen  121000 t 
oder  3 ,370/0 im Vorjahr. Als nächstwichtige A bnehm er 
kom m en die Ver. Staaten mit 339000 t o de r  6,28 0/0 in 
F rage , wovon allein 172000 t  auf Roh- und  Alteisen e n t ­
fielen. M engen über  100000 t bezogen ferner Argentinien
(242000 t) , Britisch-lndien (205000 t) , Brasilien (149000 t), 
Niederländisch-Indien (144000 t) und Britisch-Südafrika 
(139000 t) .  B em erkensw ert  ist noch die Ausfuhr nach China 
mit 94000 t. Vergleicht man die Ausfuhr des Jah res  1926 
mit der von 1913, so ist hauptsächlich bei den a u ß e r ­
europäischen Ländern eine Ü berschreitung de r  F riedensaus ­
fuhr bzw. eine s ta rke  A nnäherung  festzustellen. Sie w urde  
überschrit ten von den Ver. S taaten ( +  469,72o/o), Guatem ala 
(-1- 370,49°/o), Columbien ( +  199,76o/0), Britisch-Südafrika
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( +  178,50«/o), China ( +  51,60°/0), Japan  ( +  3(3,99 o/o), 
Britisch-Westafrika (-)- 17,91 °/o) und Ägypten ( +  3,44<>/o). 
A nnähernd erreicht w urde  sie von Britisch-Indien 
(— 6,07o/o), Brasilien (— 7,16°/o), Niederländisch-Iiidien 
( -  23,11 o/o) und Argentinien (— 25,55o/o).

Die erfreuliche Entwicklung, die die deutsche Eisen­
wirtschaft in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres gen om ­
men hatte, hat auch in den ersten Monaten des laufenden 
Jahres  angehalten. Die Roheisenerzeugung  be trug  im
1. Vierteljahr 1927 3,12 Mill. t gegen  2,98 Mill. t im

4. Vierteljahr 1926 und hat damit eine Steigerung um 132000 t 
oder 4,44o/o aufzuweisen. Die Rohstah lerzeugung  stieg in 
der gleichen Zeit von 3,74 auf 3,96 Mill. t  oder  um 5,93% 
und die H erste llung von W alzwerkserzeugnissen  von 3,06 
auf 3,10 Mill. t  oder um 1,04o/0. F ür  die Z ukunft  ist mit 
einer weitern Besserung der Lage der eisenschaffenden 
Industrie zu rechnen; auch ist zu hoffen, daß sich 
selbst ohne sofortigen Beitritt G roßbri tann iens zur in ter ­
nationalen Rohstahlgemeinschaft die P re isgesta ltung auf 
dem W eltm ark t  günstig  entwickeln wird.

U M S C H  A U.
Die Übereignung der staatlichen Berg- und 

H üttenw erke  an die P reu ß ag .

Nach dem Gesetz, betreffend Ü bertragung  der V er ­
w altung und Ausbeutung des staatlichen B ergw erksbesitzes  
an eine Aktiengesellschaft vom 9. O k to b e r  19231 sind die 
staatlichen Berg- und H ütte nw erk e  auf eine privatw ir t­
schaftliche Form  umgestellt  worden. D er Preußische Staat 
hatte dabei der laut Satzung  vom 13. Dezem ber 1923 e r ­
richteten ::Preußischen Bergw erks- und H ütten -A ktien ­
gesellschaft« (Preußag)- mit dem Sitze in Berlin zunächst 
durch einen V ertrag  vom 11. Januar  1924 auf die Dauer 
ihres Bestehens, längstens auf die D auer von hundert 
Jahren, die V erw altung  und A usbeutung  der bis dahin 
der Bergabteilung des Ministeriums für Handel und G e ­
werbe unte rstehenden Betriebe nebst  sämtlichem Zubehör 
sowie der dem Preußischen Staate zustehenden G e rech t ­
samen und Berechtigungen übertragen . Das bisher dem 
Preußischen Staate zustehende zu den oben genannten 
Betrieben und zur V erw altung  der Betr iebe gehörige  
Eigentum nebst sämtlichem Z u behör  (Betriebsver­
mögen) w a r  ebenso wie die dem Preußischen Staate 
zustehenden G erechtsam en und Berechtigungen dem 
Staate verblieben2. Das G rundkapital der P reuß ag  
betrug  5 Mill. G J i  und w ar eingeteilt in 5000 auf den 
Namen lautende Aktien von je 1000 GJP. Die 
Aktien waren sämtlich vom Preußischen Staate ü b e r ­
nom m en w orden, der seine V ertre tung  als A ktionär  durch 
den Minister für Handel und G ew erbe  sowie durch den 
Finanzminister zu gleichen Teilen ausüben l ieß 4. Die 
P reuß ag  w ar  verpflichtet, als Entgelt für die A usbeutung  
des von ihr verwalteten Staa tse igentum es 1/2% der Roh ­
einnahmen der verwalteten U n ternehm ungen  an den 
Preußischen S taa t (H aushal t  der B ergverw altung oder  eine 
andere vom Handelsministerium zu bestim mende Stelle) 
abzuführen5. A ußerdem  w aren die Überschüsse der 
P reuß ag  an den Staat, als den Inhaber sämtlicher Aktien, 
als Dividende abzuführen.

Dieser Rechtszustand hat durch das Gesetz, betreffend 
Einbringung  staatlichen Bergvverksbesitzes in die P reu ß i ­
sche B ergw erks-  und Hütten-Aktiengesellschaft ,  vom 
26. Juli 1926G eine wesentliche Änderung erfahren , weil die 
bisherige Reglung des Verhältnisses zwischen dem Staat 
und der P reu ß ag  zu erheblichen Schwierigkeiten n am e n t ­
lich hinsichtlich der Bilanz und der Steuerveran lagungen  
der P reuß ag  geführ t  ha t te7.

Durch dieses G esetz  ist das Preußische S taa tsm um te-  
rium erm äch tig t  w orden, abw eichend von den Vorschriften 
des Gesetzes vom 9. O k to b e r  1923, die zum staatlichen 
B ergw erksbesitz  gehörigen  Betriebe, Gerechtsam en und 
Berechtigungen ganz  oder  teilweise de r  P re u ß a g  in der 
Weise zu übereignen, daß sie als Einlagen in die G e ­
sellschaft e ingebrach t werden. Gleichzeitig best im m t das

1 OS. S. 467; Z. Bergr. Bd. 65, S. 6S; vgl. a. S ä t t i g :  Die Preußische 
Bergwerks- unflf Hütten-Aktiengesellschaft, Z. Bergr. Bd. 65, S. 150, und 
Olückauf 1927, S. 24.

2 § 1 und § 3 des Vertrages vom 11. Januar 1924.
3 § 4 der Satzung vom 13. Dezember 1924.
4 § 2 des Oesetzes vom 9. Oktober 1923.
5 § 10 des Vertrages vom 11. Januar 1924.
« OS. S. 234; Z. Bergr. Bd. 67, S. 3J£.
7 vgl. darüber die Begründung des Oesetzes in Z. Bergr. Bd. 67, S. 320.

Gesetz, daß  das Staatsministerium die von der P reuß ag  für 
die genannten  Einlagen ausgegebenen  Aktien für  den P re u ­
ßischen Staat zu übernehm en hat. Zwischen dem P re u ß i ­
schen Staat und der P reuß ag  ist alsdann am 30. N ovem ber 
1926 unter A bänderung  des V ertrages vom 11. Janu ar  1924 
ein neuer V er trag  geschlossen w orden. Danach hat sich 
der Preußische S taa t verpflichtet, alle seine in einem beson- 
dern Verzeichnisse aufgeführten  Betriebe, Gerechtsamen 
und Berechtigungen nebst sämtlichem Z ubehör einschließ­
lich der G rundstücke  und  d e r  Beteiligungen an ändern 
U nternehm ungen  und Gesellschaften in die P re u ß a g  e inzu­
bringen. Dafür hat die P reu ß ag  dem Preußischen Staat als 
V ergü tung  Aktien zum N ennw ert  von 95 Mill. PM zu g e ­
währen. Die P re u ß ag  ist verpflichtet, alljährlich dem 
Minister für Handel und G ew erbe  sowie dem Finanz ­
minister den Jahresabschluß nebst  Jahresberich t vo rzu ­
legen. Der Jahresabschluß für das G eschäfts jahr 1926 war 
so aufzustellen, als ob  die P reu ß ag  bereits am 1. Januar 
1926 Eigentümerin der  in sie einzubringenden G egenstände 
gewesen w ä re 1.

Nach der unter dem 9. D ezem ber 1926 beschlossenen 
neuen F assung  der Satzung de r  P reu ß a g  ist G egenstand  des 
U nternehm ens der P reu ß a g :  de r  E rw erb , die Errichtung, 
die V erw altung  und die A usbeutung  bergbaulicher und H ü t ­
tenbetriebe sowie anderer  gew erblicher Betr iebe, die Aus­
beu tung  und V erw ertung  von G erech tsam en, die B egrün ­
dung  und Übernahme von H andelsun te rnehm ungen  und Be­
te iligung an solchen, soweit sie die Gesellschaft zu fördern  
geeignet sind. Das G rundkap ita l  der P reu ß ag  beträg t 
100 Mill. Mt und ist eingeteilt in 100000 auf den Namem 
lautende Aktien von je 1000 31)1. Die V eräu ßeru ng  od e r  
V erpfändung  der Aktien ist an die Zustim m ung des Auf­
sichtsrates und der G enera lversam m lung  gebunden .

Die aus dem A l l e i n e i g e n t u m  des Preußischen 
Staates der P reuß ag  zu übere ignenden Betriebe sind 
folgende: 1. die O b erha rze r  Berg- und H ütten w erke  
in Clausthal, nämlich die Berginspektionen in C laus­
thal,  in Lautenthal und in G rund ,  das H üttenam t in C laus­
thal (Silberhütten bei Clausthal und Lautenthal) , das 
H üttenam t R othchütte  (Eisenhütte) und das Hiittcnarnt 
Lerbach (E isenhütte),  2. das B leierzbergw erk F riedrichs­
g rube  in Miechowitz (O.-S,), 3. die B ergw erksd irek tion  
H indenburg  (O.-S.) mit der Berginspektion 2 in Zaborze  
(S teinkohlengrube Königin Luise) und  der Berginspektion 3 
in Zaborze, 4. die B ernsteinw erke in Königsberg  i. Pr. 
mit de r  B ergw erksverw altung  Palmnicken, 5. die Salz- 
und B rau nkoh lenbergw erke  der Berginspektion in Staßfurt,  
in Bleicherode und in V ienenburg , das Salzamt in Schöne­
beck (Elbe) nebst Solbad Eimen und der  B raunkoh lengrubc  
bei E ggersdorf,  das Salzamt in D ürren berg  nebst Solbad 
und B raunkohlengrube bei Tollwitz, das Salzamt in Artern 
nebst Bad, das Bad und Salzamt in O eynhausen, 6. das 
H üttenam t in Gleiwitz (O.-S.) mit dem W erk  Gleiwitz und 
dem W erk  Malapane, 7. die Berginspektion Dillenburg, 
8. die B ohrverw altung in Schönebeck (Elbe), 9. die B erg ­
inspektion Ibbenbüren.

An Gemeinschaftsbetr ieben sind übergegangen  an die 
P reu ß ag :  1. die U n te rha rze r  Berg- und  H ütte nw erk e  in

* §§ 1, 2 und 5 des Vertrages vom 30. November 1920.
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O k er  mit der Berginspektion am R amm elsberge bei Qoslar, 
dem H üttenam t in O k er  und dem H üttenam t in H erzog- 
Julius-Hiit te, an denen dem Preußischen Staate i/^ der 
Anteile zus tanden1, 2. die Berginspektion Riidersdorf- 
Kalkberge, die zu ä/o> 3. das G esam tb ergam t in O bern- 
kirchen, das zu 4/o llr>d endlich 4. die Berginspektion am 
Deister in Barsinghausen, die zu '¿¡i dem Preußischen 
Staate gehörte .

In diesem Z usam m enhange m ag noch e rw ähnt werden, 
daß von der P reu ß a g  die staatlichen S te inkoh lenbergw erke  
im R uhrbezirk  nicht m itübernomm en w orden  sind. Bei der 
feindlichen Besetzung des R uhrgebietes  w ar durch N o t­
vero rdnung  vom IQ. Jan uar  1924- bestimmt worden, daß die 
der Bergwerksdirektion in Recklinghausen unterstellten Be­
tr iebe oder Teile davon, abw eichend von den Vorschriften 
des G esetzes vom 9. O k to b e r  1923, in eine oder mehrere 
Aktiengesellschaften um gew andelt  w erden  könnten . F ü r  
diese Betr iebe ist dann durch V ertrag  vom 29. D ezem ber 
19253 mit W irku ng  vom 1. Januar  1926 die »Bergw erks- 
Aktiengesellschaft Recklinghausen« mit dem Sitze in 
Recklinghausen und mit einem Kapital von 57 Mill. Ml g e ­
g ründe t w orden. Der Preußische Staat hat fü r  die von 
ihm in diese Aktiengesellschaft eingebrachten B ergw erke  
bei G ladbeck, Buer, Zweckel, W este rho lt  und W altrop  
45 Mill. Ml erhalten.

Neben der  Bergwerks-Aktiengesellschaft Reckling ­
hausen besteh t als se lbständige Aktiengesellschaft die B erg ­
werksgesellschaft Hibernia  mit dem Sitze in Herne, deren 
Aktien der Preußische Staat auf G rund  des Gesetzes vom 
26. F eb ru a r  19174 angekauft  hat.

Grubensicherheitsamt in Sachsen.

Für den sächsischen Stein- und Braunkohlenbergbau 
ist beim O berbergam t Freiberg ein besonderes  G r u b e n ­
s i c h e r h e i t s a m t  eingesetzt worden. Die dazu vom Finanz­
ministerium erlassene V erordnung vom 17. März 1927 be ­
st immt darüber im wesentlichen folgendes.

Das Grubensicherheitsam t setzt sich zusam m en aus:
1 technischen Mitgliede des O berbergam ts  (Vorsitzender),
2 Vorständen der Bergämter (je 1 für den Stein- und Braun­
kohlenbergbau), je 2 Vertretern de r  Werksbesitzer des Stein- 
und Braunkohlenbergbaus und je 2 Vertretern der Arbeit­
nehm er dieser G ruppen  (je 1 technischer Angestellter und 
1 Arbeiter); zusam men 11 Mitglieder.

Alle Werks- und  Arbeitnehmervertreter m üssen  minde­
stens 5 Jahre im Bergwerksbetriebe tä tig  gew esen  sein. Das 
O berberganit  beruft sie auf Vorschlag ihrer Fachverbände. 
Für jedes Mitglied wird ein Stellvertreter bestellt. Die 
Tätigkeit der Mitglieder ist ehrenamtlich, Reisekosten werden 
aus der Staatskasse vergütet.  Die Mitgliedschaft dauert 
5 Jahre ;  sie erlischt auch beim Ausscheiden aus der Stellung, 
auf der  sie beruht.

Für jeden der beiden Bergbauzweige wird eine U n t e r ­
g r u p p e  gebildet. D ieser gehören  an :  der Vertreter des 
O berbergam tes  und  die Mitglieder des betreffenden Zweiges 
im H auptam t.

D as Ministerium kann zu den S i t z u n g e n  Vertreter mit 
beratender Stimme abordnen, in diesem Falle kann ein solcher 
auch den Vorsitz übernehm en. Vom Vorsitzenden können 
noch andere Mitglieder des O berbergam ts  und sonstige Sach­
verständige mit bera tender Stimme zugezogen w erden. Weiter 
nehm en an den  Sitzungen in gleicher W eise die den Berg­
behörden beigegebenen ständigen Beiräte aus Arbeiterkreisen 
en tsprechend teil. Bei Stimmengleichheit entscheidet die  
Stimme des Vorsitzenden.

Das Amt soll als bera tende Stelle des O berbergam ts in 
Fragen der Grubensicherheit dienen und ist nach Bedarf,

1 vgl. Staatsvertrag über die Abänderung des Preußisch-Braun­
schweigischen Vertrages über die Teilung des Unterharzischen Konzes­
sionsgebietes vom 9. März 1874, genehmigt durch Gesetz vom 24. Oktober 
1924, OS. S. 655; Z. Bergr. Bd. 66, S. 8.

! OS. S. 45; Z. Bergr. Bd. 65, S. 111.
3 Z. Bergr. Bd. 67, S- 191.
4 OS. S. 21.

jährlich aber w enigstens einmal einzuberufen. Es hat bei 
der Aufklärung wichtiger Betriebsunfälle mitzuwirken, an 
wichtigen Erörterungen zur Unfallverhütung teilzunehmen 
und zu den  Entwürfen  von allgemeinen Bergpolizeivor­
schriften Stellung zu nehm en. W eiter  hat es sich über den 
sicherheitlichen Zustand der W erke zu unterrichten und diese 
deshalb zu befahren und zu besichtigen.

Für die Unfallerörterungen w erden  U n f a l l a u s s c h ü s s e  
gebildet, denen der Vorsitzende und je 1 Werksbesitzer und 
Arbeitnehmer der betreffenden U ntergruppe angehören.

Soweit nicht bereits in der V erordnung  Bestimmungen 
getroffen sind, regelt das Amt seine Tätigkeit selbst durch 
eine G eschäftsordnung.

H auptversam m lung  des Vereines deu tscher Ingenieure.

Die 66. H auptversam m lung  des Vereins fand vom 28. 
bis zum 30. Mai 1927 in Mannheim und H eidelberg  statt . 
Den Auftakt bildeten am Freitag , dem 27. Mai 1927, Vor- 
standssitzungen und die E röffnung einer fü r  die T a g u n g s ­
te ilnehmer bestimmten Ausstellung, die in übersichtlicher 
Form  die B ehandlung der  Verlustquellen de r  Industrie, die 
Frage  der N orm un g  und Betriebsleitung sowie die Arbeiten 
des Vereines deutscher Ingenieure und des Deutschen Aus­
schusses für technisches Schulungswesen zur Anschauung 
brachte. Am N achm ittage  versammelten sich die W e rb e ­
ingenieure zu einer T ag un g , bei der Ingenieur S i e b e r ,  
Kassel, einen V ortrag  ü b e r  die V e r e d l u n g  d e r  t e c h ­
n i s c h e n  A n z e i g e  hielt, und  am Abend erfolgte die Be­
g rü ß u n g  des V orstandsrates  durch den  S tad tra t  von M ann ­
heim.

Am Sonnabend, dem 28. Mai, begannen die V erhan d ­
lungen in mehreren  die H auptversam m lung  des Sonntags 
um rahm enden  Fachsitzungen. In dem Fachausschuß 
»V erbrennungskraftm aschinen« leitete P rofessor L a n g e r ,  
Aachen, die Sitzung mit k r i t i s c h e n  B e t r a c h t u n g e n  
ü b e r  d i e  W e r t u n g  v o n  V e r b r e n n u n g s m o t o r e n  ein. 
Da alle heutigen V erbrennungsm otoren  auf dem deutschen 
Pa ten t  von O tto  beruhen , das am 4. August 50 Jahre  alt 
wird, liegt kein Bedürfnis vor, fü r  Gasmaschinen, die nach 
dem Verpuffungsverfahren  und für D ieselmotoren, die nach 
dem G leichdruckverfahren  arbeiten, zur Berechnung des 
G ütegrades  eine verschiedene V ergle ichsgrundlage  anzu ­
wenden. Zu dem zweiten H au p tpu nk t  der V erhandlungen, 
dem G e b i e t e  d e r  s c h n e l l a u f e n d e n  D i e s e l m o t o r e n ,  
berichtete P rofessor Dr.-Ing. S t r i b e c k ,  S tu t tgart ,  über 
beachtenswerte  Ergebnisse von T em pera tu rm essungen  
w ährend  der V erb rennung  im Zylinder des Acro-Motors der 
Firm a R. Bosch A.G. Seine Versuche haben ergeben, daß 
sich bei diesem M otor die so schw ierig  erscheinende Auf­
gabe, Luft und Brennstoff miteinander im richtigen V e r ­
hältnis und möglichst innig zu mischen, gleichsam se lbst ­
tä tig  im Verlaufe der  V erb rennung  vollzieht. Als weitern 
Beitrag zu diesem G egenstand  besprach Professor Dr.-Ing. 
N e u  m a n n ,  H annover,  seine Versuche am Dorncr-M otor.  
Dieser Bericht w ar  insofern bem erkensw ert ,  als er das 
P roblem  des schnellaufenden Dieselmotors zum ersten Male 
sozusagen auf eine exakte  wissenschaftliche G rundlage  
stellte. Die Ergebnisse der U ntersuchungen  zeigen sämtlich, 
daß  heute grundsätzlich keine Schwierigkeit m ehr besteht,  
kleinste Brennstoffm engen bei jedem Arbeitsspiel g enau  
der Belastung entsprechend auch bei hohen D rehzahlen 
jedem Zylinder zuzumessen und vollständig zu verbrennen. 
V orbed ingung  dafür ist nur, daß d e r  in den Zylinder ein­
gespritz te  Brennstoff schnell die notw endigen  Z u stands ­
änderungen  erfährt und mit einer G eschwindigkeit v e r ­
brennt, die im Verhältnis zur K olbcngeschwindigkeit hoch 
ist. Mit einem weitern Bericht von Dr.-Ing. L. R i c h t e r ,  
Wien, über  P r o b l e m e  d e r  Z ü n d e r m o t o r e n  für flüssige 
Brennstoffe w urden  zum ersten Male auch Fragen  der 
schnellaufenden V ergaserm aschinen in den Kreis der  V er­
handlungen dieser Fachsitzung einbezogen.

ln der gle ichzeitig tagenden  M itgliederversam m lung 
der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen sprach 
Ministerialrat Dr.-Ing. E l l e r b e c k ,  Berlin, über  den E n t ­
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w u r f  z u m  S c h i f f s h e b e w e r k  N i e d e r f i n o w ,  wo der 
Hohenzollern-Kanal 36 m Gefälle bei seinem Abstieg zur 
O d er  in vier Schleusen von je 9 in Gefälle überw indet .  
O berreg ie rungs-  und Baurat Dr.-Ing. S c h a e c h t e r l e ,  
S tu ttgart,  behandelte  die E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h e n  
B r ü c k e n b a u t e c h n i k  in d e n  l e t z t e n  J a h r e n ,  wobei 
er hervorhob, daß sich bei der  beherrschenden  B edeutung 
der Brücke im Landschafts- und  Stadtbild  die künstlerischen 
Gesichtspunkte  neben den technisch-wirtschaftlichen im 
letzten Jah re  w ieder durchgcsetz t haben. Die rege Anteil­
nahme, die der W ettbew erb  für die neue Rheinbrücke 
Köln-Mülheim weit über  die Fachw elt  hinaus gefunden 
habe, könne als Beweis dafür gelten. Zum Schluß v e r ­
breitete sich S trom baud irek to r  K o n z ,  S tu ttgart,  üb e r  die 
N e c k a r k a n a l i s i e r u n g  von M annheim bis Plochingen. 
D er N eckarkanal bildet das H aupts tück  einer spä tem  Rhein- 
N eckar-D onau-V erb indung  und wird im besondern für die 
G roßschiffahrt mit 1200 t ladenden Regelschiffen gebaut .

Die in dem Ausschuß für Anstrichtechnik gehaltenen 
V orträge  ließen deutlich die B edeutung erkennen, die  heute 
diesem Sondergebie te  beigemessen wird. Dr.-Ing. L e t t -  
m a n n ,  Köln, erör terte  d i e  d e m  I n g e n i e u r  d u r c h  d i e  
E n t w i c k l u n g  in d e r  A n s t r i c h t e c h n i k  e r w a c h s e n d e n  
A u f g a b e n .  Seine Ausführungen gaben  sehr anschaulich 
wieder, wie schon der  K onstruk teur und noch mehr de r  Be­
tr iebsleiter auf den Schutz seiner Erzeugnisse durch An­
strich Rücksicht nehm en muß. Der zweite V ortragende,  Dr. 
phil. S c h u l z ,  Kirchmöser, behandelte  die P r ü f v e r f a h r e n  
f ü r  A n s t r i c h  und P rofessor M a a ß ,  Berlin, den E i s e n ­
s c h u t z  d u r c h  A n s t r i c h .

Anschließend an die Fachsi tzungen  des ersten Tages 
fand abends die B egrüßung  d e r  Te ilnehm er an der H a u p t ­
versamm lung durch den M annheim er Bezirksverein statt.

Am 29. Mai eröffnete der Vorsitzende, Direktor 
Dr.-Ing. W e n d t ,  Essen, nach Erledigung des geschäf t ­
lichen Teiles die zahlreich besuchte H a u p t v e r s a m l u n g  
mit einer langem  B egrüßungsansprache und mit A usführun ­
gen über  den gegenw ärtigen  Stand des Ingenieurwesens. 
Er g ab  sodann unter a llgemeinem Beifall bekannt,  daß die 
höchste wissenschaftliche Auszeichnung des Vereins, die 
G rashof-D enkm ünze, dem Professor  Dr.-Ing. J u n k e r s ,  
Dessau, im Hinblick auf seine Verdienste  um die W ä rm e ­
wirtschaft und besonders um die deutsche Luftfahrt ver­
liehen worden sei. W eiterhin sind Kommerzienrat Dr.-Ing. 
eh. H. R ö c h l i n g ,  Völklingen, und der 87 Jahre  alte Senior 
der österreichischen Ingenieure, Dr. W. E x n e r ,  zu E h ren ­
mitgliedern des Vereins ernannt worden.

Auf der T ag eso rd n u n g  der  H aup tversam m lung  standen 
zwei bedeutsam e wissenschaftliche V orträge. Professor 
Dr.-Ing. H e i d e b r o c k ,  D arm stadt,  sprach ü be r  t e c h ­
n i s c h e  P i o n i e r l e i s t u n g e n  a l s  T r ä g e r  i n d u s t r i e l l e n  
F o r t s c h r i t t e s .  Ausgehend von den bahnbrechenden 
Arbeiten eines Laval, Parsons, Krupp, Siemens, Diesel und 
deren Einfluß auf die U m gesta ltung  des Volkslebens, wies 
er darauf hin, daß  auch die Arbeit des ausführenden 
Ingenieurs wichtig  sei und  den g roßen  Industriefirmen g e ­
dankt w erden  müsse, die oft unter Vernachlässigung, 
eigener wirtschaftlicher Vorteile technischen G edanken  
zum Siege verholfen haben. Das Selbs tändigkeitsgefühl und 
der Persönlichkeitswert des Ingenieurs müßten  daher  m ö g ­
lichst erhalten und gefördert  werden. Ebenso sei das 
Unterr ichtswesen darauf  einzustellen, wenn man auch zu­
gestehen müsse, daß  der g roße  Ingenieur g eboren  und nicht 
gedrill t werde. G erade  die Maschinenindustrie im engern 
Sinne sei geeignet,  schöpferische Leistungen zu fördern, 
und daher  sei ihre E rha l tung  eine der  wichtigsten Lebens­
fragen für die gesam te  Industriewirtschaft.

Der zweite, von Ministerialrat Dr. K r u c k o w  gehaltene 
V ortrag  behandelte  die n e u z e i t l i c h e  t e c h n i s c h e  E n t ­
w i c k l u n g  in d e r  D e u t s c h e n  R e i c h s p o s t .  Beim Post- 
beförderungsdienst sind es in e rs te r  Linie die  mechanischen 
Förderan lagen  und Verteilereinrichtungen, die in s te igen ­
dem M aße den Sonderbedürfnissen  der Post  an g epaß t  und 
weiter entwickelt werden. Daneben hat auch die Atnven-

dun g  von Kraftfahrzeugen eine s tarke  Z unahm e erfahren. 
Ähnliche technische Fortschritte  sind auf dem Gebiete  des 
Rechnungs- und V erwaltungsdienstes zu verzeichnen, wo 
man die neusten Rechen-, Saldier- und ähnliche Maschinen 
anw endet.  Die noch in der  D urchführung  begriffenen 
N euerungen  im Fernsprechdienst w erden  nicht nur zu einer 
wesentl ichen Betr iebsverbesserung, sondern  auch zur E r ­
hö hung  der W irtschaftl ichkeit dieses Betriebszweiges 
führen.

Am 30. Mai, dem letzten V erhandlungs tage , fanden 
vorm ittags die Sitzungen der Fachgruppe  »Dampftechnik 
und Ausbildungswesen« statt .  Die jahrelangen Bemühungen 
der W ärm etechn iker  um die V erbesserung  der W irtschaft ­
lichkeit ihrer Anlagen beginnen endlich Früchte  zu 
tragen. Zahlreich sind jetzt die Fälle, in denen sich 
vorw iegend Kraft und vorw iegend H eizw ärm e v e r ­
b rauchende Fabrikbe tr iebe  zusammenschließen, um ihre 
Überschüsse an verw ertbare r  W ärm e und an Kraft 
auszutauschen, wobei sie gleichzeitig der  e igenen und 
der allgemeinen W irtschaft dienen. Die Beispiele einiger 
solcher Anlagen, über die Professor Dr.-Ing. eh. 
E b e r l e ,  D arm stad t ,  berichtete, dürften namentlich auch 
im Auslande N achahm ung  finden, wo man die V or ­
teile der K u p p l u n g  v o n  K r a f t -  u n d  W ä r m e l i e f e ­
r u n g  und der Lieferung des Betriebsdruckes an Fabriken  
der technologischen Zweige gerade  ers t e inzusehen beginnt.  
Eng  verknüpft mit den B estrebungen de r  D ruckste igerung  
in D ampfanlagen sind die neuern  F o r t s c h r i t t e  d e s  
D a m p f t u r b i n e n b e t r i e b e s .  Die wichtigste Aufgabe, die 
es hier zu lösen gilt, ist die richtige W ahl und teilweise 
auch die Schaffung geeigneter  W erkstoffe  für G ehäuse , 
Laufräder und Schaufeln. Wie weit man heute darin g e ­
kom m en ist und welche Aufgaben noch bevorstehen, lehrte 
ein Vortrag , den Professor Dr. T h u m ,  D arm stadt,  auf 
G ru nd  seiner bei de r  F irma Brown, Boveri 8= Cie. in M ann ­
heim gew onnenen  langjährigen Erfahrungen  hielt und an 
dessen B esprechung sich Ingenieure anderer  nam hafter  
D am pfturbinenfabriken lebhaft beteiligten.

Einen Ausschnitt aus dem umfangreichen Gebiet der 
s e l b s t t ä t i g e n  F e u e r u n g s r e g l u n g ,  das namentlich in 
der neuern Zeit g ro ße  Fortschritte  aufzuweisen hat, stellte 
der V ortrag  von O beringenieur  S t e i n ,  Berlin, dar, w ährend  
die D arlegungen von Dr.-Ing. M ü n z i n g e r ,  Berlin, dsn 
D a m p f k e s s e l b a u  f ü r  G r o ß  k r a f t  w e r k e  m i t  b e s o n d e ­
r er  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  G r o ß k r a f t w e r k e s  R u m ­
m e l s b u r g  zum G egenstand  hatten.

In der Fachsitzung »Ausbildungswesen« leitete 
Professor Dr.-Ing. M a t s c h o ß  eine bem erkensw erte  Aus­
sprache über  die B e d e u t u n g  d e r  I n g e n i e u r t ä t i g k e i t  
f ü r  d i e  G ü t e r e r z e u g u n g  a u ß e r h a l b  d e r  M a s c h i n e n ­
i n d u s t r i e  ein. Er zeigte dabei un te r  anderm , wie es heute 
m ehr denn je darauf ankom m t, daß d e r  Maschineningenieur 
aus dem Rahmen seiner ursprünglichen, an den technischen 
Hochschulen vorbereite ten  T ä t igke i t  heraus tri tt  und  seine 
wissenschaftliche Ausbildung zur Vertiefung und W eite r ­
entwicklung anderer Wissensgebiete  zur V erfügung  stellt. 
Da diese F rage  hier erstmalig zur E rö r te ru ng  stand, hob 
der V ortragende zunächst die Problem e hervor, die  dann 
in kurzen, fesselnden Einzelberichten von geeigneten  F ach ­
leuten aus ihrer eigenen E rfah rung  heraus zu beantworten  
gesucht w urden. So legte Dr.-Ing. G a r b i t z ,  Berlin, die 
fortschreitende Mechanisierung der  G roßbauw irtschaft  dar,  
w ährend  Privatdozent Dr.-Ing. B r a m e s f e l d ,  Darmstadt,  
en tsprechende Beispiele aus der Möbelindustrie  und der 
chemischen Industrie von seinem S tandpunk t aus b e ­
leuchtete. Professor Matschoß faßte  diese Ausführungen 
zusammen, indem er die sich e rgebenden  Richtlinien auf­
stellte, die bei der D urchführung  dieser durchaus nicht 
einfach zu lösenden Bestrebungen zu beachten sind.

Zur F ö rd e run g  der sich anbahnenden  Entwicklung in 
der Holzindustrie w aren für die B ehandlung in der F ach ­
si tzung »Betriebstechnik« ausschließlich V orträge  g ew äh lt  
w orden , die sich mit der H o lzbearbe i tung  beschäftigten. 
Nach den einleitenden B egrüßungsw orten  von General-
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direk tor  Dr.-Ing. eh. K ö t t g e n  ergriff zunächst O b erfö rs te r  
Dr. H a u s e n d o r f f ,  Grimnitz, das W o r t  zu einem V ortrage  
über H o l z  a l s  W e r k s t o f f .  Er führte  aus, daß  die g röß te  
Schwierigkeit bei der H olzbearbe i tung  in dem ungle ich ­
mäßigen W erkstoff  liegt, und g ing  nach E rö rte rung  dieser 
grundsätzlichen F rage  auf das Rundholz, seine Art, Be­
arbei tung  und V erwendung, namentlich beim Nadelholz, 
über. Der nächste V ortragende, O beringenieur  Dipl.-Ing. 
M ü l l e r ,  Spandau, sprach über  A r b e i t s v o r b e r e i t u n g  
u n d  B e t r i e b s m i t t e l  d e r  H o l z b e a r b e i t u n g .  Auf G rund  
vieljähriger Erfahrungen erörterte  er die allgemeine F rage  
technischer Betriebsformen in Holzbetrieben und die Aus­
schußreg lung . Bei den Betriebsmitteln w urde einerseits auf 
die Maschinen und W erkzeuge ,  anderseits  auf die Hilfs- 
betriebsanlagen hingewiesen. Der Redner streifte kurz die 
g roße  Zahl der gebräuchlichen Einrichtungen und legte die 
für sie geltenden Arbeitsbegriffe fest. Bei den H ilfsbetriebs­
anlagen g ing  er noch kurz auf die T rockenverfah ren  und 
Förderfragen  ein. Als Abschluß der  Fachsitzung gab  O ber- 
regierungs- und Baurat B a r d t k e ,  W ittenberge, einen 
außerordentlich  lehrreichen Beitrag über M a s s e n f e r t i ­
g u n g  v o n  H o l z e r s a t z t e i l e n  in E i s e n b a h n w e r k -  
s t ä t t e n .  Er zeigte, wie sich die E isenbahnw erks tä t ten  von 
der handw erksm äß igen  auf die fabrikm äßige  Arbeitsweise 
umgestellt haben und wie sich aus dieser schließlich in ein­
zelnen W erks tä t tenab te ilungen  nach N orm ung  der einzel­
nen Teile der E isenbahnfahrzeuge und Z usam m enlegung  
bestim mter Arbeiten für g röß e re  Bezirke eine besonders  
wirtschaftliche M assenanfert igung entwickelt hat.

Den Mitgliedern und Gästen , die an den Fachsitzungen 
des Montags nicht te ilnahmen, w ar G elegenheit zur B e­
sichtigung zahlreicher industrieller Anlagen geboten.

Werkstofftagung.

Vom 22. O ktober bis 13. N ovem ber 1927 findet in Berlin 
eine Werkstofftagung statt, die der Verein deutscher Ingenieure 
in Verbindung mit den technisch-wissenschaftlichen und 
wirtschaftlichen Verbänden sowie unter Mitwirkung der 
wissenschaftlichen Forschungsstä tten veranstaltet.

Da eine umfassende Behandlung aller Werkstoffe in 
einer T agung  nicht möglich ist, hat man sich entschlossen, in 
diesem Jahre nur Stahl und Eisen, die Nichteisenmetalle 
und die elektrotechnischen Isolierstoffe heranzuziehen. Bei 
der  Einteilung der  V o r t r ä g e ,  die in der Technischen Hoch­
schule zu C harlo ttenburg  gehalten w erden, sind in erster 
Linie 4 H auptgruppen  von Teilnehmern berücksichtigt w o rd e n : 
Werkstofforscher, Konstrukteure, Betriebs- und Prüffeld­
ingenieure sowie Meister,  Handwerker ,  Arbeiter und W erk­

stoffverkäufer. Insgesam t sollen e tw a  300 Vorträge gehalten 
werden. Um von der Verschiedenartigkeit eine Vorstellung 
zu geben, seien in zwangloser Aneinanderreihung einige 
G egenstände  genann t:  Metallegierungen von großer  Hitze­
beständigkeit,  neuere Werkstoff fragen im Dampfturbinenbau, 
Prüfwesen auf dem G ebie te  der Textilindustr ie, die Ver­
schleißfestigkeit von Radkränzen und Schienen im Eisen­
bahnbetrieb, A nforderungen an Kesselbaustoffe, V erw endung 
von gezogenem Material usw.

Eine in de r  neuen Automobilhalle am K urfürstendam m 
untergebrachte  W e r k s t o f f  s c h  a u  soll nicht nur dem Fach­
mann, sondern  auch weitern Kreisen Kunde von der  Be­
deutung des Werkstoffes für alle Lebensgebiete geben. Die 
wissenschaftlich angelegte Ausstellung gliedert sich in eine 
Werkstoffprüfschau und eine Werkstoffübersicht. Die Prüf- 
schau soll zeigen, welche Werkstoffeigenschaften zurzeit 
erforschbar sind und  welche Einrichtungen dafür A nw endung  
finden. Weit mehr als 200 Materialprüfmaschinen bis zu 
den  g röß ten  A bm essungen  w erden  ständig  arbeiten und  den 
Besuchern einen Begriff von den verschiedenen Verfahren 
geben. Als notw endige Ergänzung  dient eine Werkstoff­
übersicht, welche die Mannigfaltigkeit der zur Verfügung 
s tehenden Werkstoffe, ihre richtige Auswahl, falsche und 
richtige Behandlung sowie das Verhalten bei verschiedenen 
Form gebungs- und Benutzungsarten erkennen läßt.

Ein Beirat der Verbraucher, der aus Vertretern aller 
V erbrauchsgebiete zusam m engesetz t ist, bearbeitet in einer 
Reihe von Unterausschüssen alle einschlägigen Fragen und 
vertritt die Belange der  verschiedenen Verbrauchergruppen.

Erste Hauptversammlung 1927 der Gesellschaft Deutscher 
Metallhütten- und Bergleute.

Die T agesordnung  der  ersten Hauptversamm lung, die 
am Freitag, den  24. Juni 1927, nachmittags 5 Uhr, im 
Sitzungssaal des Ingenieur-Hauses, Berlin, Friedrich-Ebert- 
S traße 27, stattfindet, sieht nach Erledigung verschiedener 
geschäftl icher Fragen und Beschlußfassung über eine 
Satzungsänderung  folgende drei Vorträge vor: 1. Berg­
w erksdirektor Dipl.-Ing. K r a a t z ,  Berlin-Wilmersdorf,  »Die 
Gold- und Silbererzlagerstätten der A. G. Redjang-Lebong 
in Lebong-Donok auf Sumatra«. 2. Ingenieur H. P e t e r s e n ,  
Berlin-Steglitz, »Fortschritte in der Schwefelsäurefabrikation 
un te r  besonderer  Berücksichtigung metallurgischer Abgase«. 
3. Direktor Dr.-Ing. P a u l ,  Oker, »Kalkulationsfragen auf 
deutschen Lohnhütten«.

Die zweite, g rößere  H auptversam m lung  findet in dem 
üblichen Rahmen im S eptem ber 1927 in Halle (Saale) statt.

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Deutschlands Außenhandel in Nebenerzeugnissen der Steinkohle im April 1927.

April J a n u a r—April
Einfuhr 1 Ausfuhr Einfuhr 1 Ausfuhr

1926 | 1927 1 1926 | 1927 1926 | 1927 1 1926 | 1927

S t e i n k o h l e n t e e r ............................................ 1217 4 429
S te in k o h le n p e c h ............................................
Leichte und  schwere Steinkohlenteeröle,

711 1 346

Kohlenwasserstoff, Asphaltnaphtha . 3555 11 578
S te in k o h le n t e e r s to f f e ................................. 383 590
Anilin, A n i l i n s a l z e ...................................... 10 9

S te i n k o h l e n t e e r ............................................ 68 508
Steinkohlenpech ............................................
Leichte und schwere Steinkohlenteeröle,

67 165

Kohlenwasserstoff, Asphaltnaphtha . 1426 4145
S te in k o h le n te e r s to f f e ................................. 114 280
Anilin, A n i l i n s a l z e ...................................... 16 14

Menge in t
2954
5995

2 562
3 336

5 044 
3 930

11 118 
4 762

11 008 
29 533

8 666 
16312

6667
2244

169

14 026 
1 643 

167

13 460 
1 439 

30

32 361 
1 971 

37

41 972 
8 870 

459

56 624 
7 258 

649

223
398

W ert in 
346 
400

1000 Jt 
253 
339

1 343 
674

775 
1 740

1 113
2 242

852
870
201

2 167 
812 
223

5 753 
497 

47

12 260 
928 

58

4 905 
4 022 

599

8 790 
3 363 

875
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Deutschlands Außenhandel in Erzen, Schlacken und Aschen im April 1927.

Erzeugnisse
Ap

Einfuhr
1926 | 1927

ril
Ausfuhr 

1926 | 1927

J a n u a r - 
Einfuhr 

1926 | 1927

-A p ri l
Ausfuhr 

1926 | 1927

Antimonerz, -matte, A r s e n e r z ...................................... 203 123 5
Menf

76
;e in t 

393 741 283 108
Bleierz .................................................................................. 3 069 3 110 494 1 714 15 849 17 528 2617 6 227
Chromerz, N i c k e l e r z ....................................................... 2 969 3 114 — 41 8 980 11 013 — 188
Eisen-, Manganerz, G asrein igungsm asse, Schlacken, 

Aschen (außer Metall- und Knochenasche), nicht
kupferhaltige K ie sa b b rä n d e ...................................... 777 368 1 407 035 30 716 35 159 2 734 312 5 426 299 132 906 129 547

Gold-, Platin-, S i l b e r e r z ................................................. 6 — — — 60 57 — —
Kupfererz, Kupferstein, kupferhaltige Kiesabbrände 11 032 20 456 2 009 367 41 015 54 768 7 995 2 941
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit), Markasit und andere

Schwefelerze (ohne K ie s a b b r ä n d e ) ...................... 74 289 63 779 967 1 451 244 744 286 844 2173 3 155
Z i n k e r z .................................................................................. 5 728 13 030 5 809 17 176 33 469 55 569 25 217 67 983
Wolframerz, Zinnerz (Zinnstein und  andere), Uran-, 

Vitriol-, Molybdän- und andere nicht besonders
genannte  E r z e ............................................................ 605 1 066 — 2 2 629 4 394 55 16

Metallaschen (-oxyde) ....................................................... 1 135 2 865 4116 10 447 6 997 3 577 23 659 11 706

Antimonerz, -matte, A r s e n e r z ...................................... 45 33 4
W ert  ii 

27
1000 ^  

128 108 127 53
Bleierz .................................................................................. 997 936 115 397 5 312 5 408 685 1 631
Chromerz, N i c k e l e r z ....................................................... 290 325 — 4 1 019 1 079 — 20
Eisen-, Manganerz, Gasre in igungsm asse , Schlacken, 

Aschen (außer Metall- und Knochenasche), nicht
kupferhaltige K ie sa b b rä n d e ...................................... 14 720 31 764 565 528 48 764 117 601 2 443 1 950

Gold-, Platin-, S i l b e r e r z .................................................. 14 — — — 134 72 — —

Kupfererz, Kupferstein, kupferhaltige Kiesabbrände 1 350 1 627 197 89 6 326 4 276 498 290
Schwefelkies (Eisenkies, Pyrit), Markasit und  andere

Schwefelerze (ohne K ie s a b b r ä n d e ) ...................... 1 530 1 314 21 32 5 103 5 909 52 74
Z i n k e r z .................................................................................. 980 2 440 564 2 395 5 475 9 601 2617 8 935
Wolframerz, Zinnerz (Zinnstein und andere), Uran-, 

Vitriol-, Molybdän- und andere nicht besonders
genannte  E r z e ............................................................ 622 2 297 — 4 3 580 9 254 138 53

Metallaschen ( - o x y d e ) ....................................................... 761 1 539 453 700 2 350 6116 1 281 2 509

Einen Vergleich der Außenhandelsziffern der hauptsächlichsten Erzeugnisse mit den Ergebnissen der Vorjahre bzw. 
der Vorkriegszeit bie tet die nachstehende Zahlentafel.

Monats-
durchschnit t

Bleierz
Eisen- und 

M anganerz usw.
Schwefelkies usw. Kupfererz, 

Kupferstein usw. Zinkerz

bzw. Monat Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
t t t t t t t t t t

1913 . . . . 11 915 372 1 334 156 231 308 85 329 2351 2 300 2102 26106 3 728
1923' . . . 1 046 224 221 498 37 113 33 626 78 4 088 1079 3 267 3 589
19241 . . . 1 738 153 276 217 24 179 38 028 343 2 971 1006 10 421 4 181
1925 . . . . 2 939 60S 1 040 626 36 828 77 718 972 7 187 1759 7 699 6136
1926 . . . . 4 156 1146 862 792 32 251 65 930 902 11 865 2512 13 334 9 223
1927: Jan. . 6 062 1276 1 256 755 27 386 87 295 529 14 954 132 11 918 15331

Febr. . 4 766 1623 1 385 071 29 504 64 668 269 12 183 335 8 914 19711
März . 3 590 1615 1 377 439 37 499 71 102 907 7 175 2107 21 707 15 766
April . 3110 1714 1 407 035 35 159 63 779 1451 20 456 367 13 030 17176

■ Die Behinderung bzw. Ausschaltung der deutschen Verwaltung hat dazu geführt, daß die in das besetzte Gebiet eingeführten und von dort 
ausgeführten Waren von Februar 1923 bis Oktober 1924 von deutscher Seite zum größten Teil nicht handelsstatistisch erfaßt wurden.

Übersicht über die Verteilung der sozialen Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die einzelnen 
Versicherungseinrichtungen der Ruhrknappschaft (in 1000 M).

Kranken­ Pensionskasse Invaliden- und
Ange­

stelltenver­
Arbeits­

losenver­

Unfall­ Insgesamt
kasse Arbeiter-

abteilun?
Angestellten-

abteilun?
Hinterblleb.-
versicherung

versicherung auf 1 t 
För­

1913 1913 1913 1913 sicherung sicherung 1913 1913 derung
= 100 =  100 =  100 =  100 =  100 =  100

1913 . . . . 23443 100,00 31 179 100,00 4013 100,00 10822 100,00 _ __ 14764 100,00 84221 100,00
} 0,76Monatsdurchschnitt 1954 100,00 2598 100,00 334 100,00 902 100,00 — — 1230 100,00 7018 100,00

1924 . . . .  
Monatsdurchschnitt

50342
4195 J-214.74 89475

7456 |286,97 12667
1056 j  315,65 20891

1741 1 193,04 2311
193

7 547 
629

10152
846 } 68,76 193385

16115 J229,62 2,13

1925. . .  . 
Monatsdurchschnitt

49487
4124 >211,09 S2807

6901 J-265,59 8582
715 |213,85 22202

1850 j  205,16 2906
242

8147
679

16465
1372 }lll ,52 190596

15883 }226,30 1,90

1926: Januar. . . . 3763 192,58 6295 242,30 562 16S,26 2143 237,58 296 1882 2333 189,67 17 274 246,14 2,14
Februar . . . 3560 182,19 6239 240,15 558 167,07 2120 235,03 293 1780 2333 189.67

189.67
16883 240,57 2,19

März . . . . 3754 192,12 6147 236,61 559 167,37 2085 231,14 293 1877 2333 17048 242,92 2,07
April . . . . 3433 175,69 6015 231,52 558 167,07 2038 225,94 288 1717 2333 189,67 16382 233,43 2.20
M a i ............... 3W5 186,54 5966 229,64 541 161,98 2015 223,39 290 1823 2333 189,67 16613 236,72 2,07
J u n i ............... 3894 199,28 6003 231,06 558 167,07 2024 224,39 288 1947 2333 189,67 17047 242,90 1,93
J u l i ............... 5428 277,79 7462 287,22 963 288,32 2021 224,06 __ 2107 2333 189,67 20314 289,46 2,07
August . . . 5360 274,31 7588 292,07 994 297,60 2049 224,16 — 2083 2333 189,67 20407 2C0.78 2,12
September . 5382 275.44 7800 300,23 994 297,60 2075 230,04 — 2295 2334 189,76 20880 297,52 2,17
Oktober . . . 5702 291,81 10193 392.34 1000 299,40 2263 250,89 — 2408 2334 189,76 23900 340,55 2,37
November 5655 289,41 9911 331,49 1004 300,60 2246 249,00 — 2356 2334 189,76 23506 334,94 2,34
Dezember . . 5754 294,47 10067 387,49 1010 302,39 2285 253,32 — 2437 2334 189,76 23887 340,37 2,32

ganzes Jahr . 
Monatsdurchschnitt

55330
4611 j236,02 89686

7474 ^287,65 9301
775 j  231,77 25364

2114 ^234,37 1748
146

24712
2059

28000»
2333» j  189,65 234141

19512 1278,01 2,17

1927: Januar . . . 5671 290,23 9744 375,06 1034 309,58 2212 245,23 — 2372 2334« 189,76 23367 332,96 2,36
Februar . . . 5392 275,95 9251 356,08 1 115 333,83 2094 232,15 — 2337 2334» 1S9,76 22 523 320,93 2,38
März . . . . 6061 310,18 10420 401,08 1161 347,60 2365 262,19 — 2502 2 334» 189,76 24843 353,99 2,37

' Vorläufige Zahl.
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Deutschlands Außenhandel in Erzeugnissen der  Hüttenindustrie im April 1927.

Erzeugnisse
April

Einfuhr 
1926 ; 1927

Ausfuhr 
1926 i 1927

J a n u a r—April
Einfuhr 

1926 | 1927
Ausfuhr 

1926 I 1927

Eisen und E i s e n l e g i e r u n g e n .............................................................
d a v o n :

Roheisen, Ferrosilizium, Ferrotnangan, Ferroaluminium, 
-chrom, -nickel, -wolfram und andere nicht schmiedbare
E ise n leg ie run gen .............................................................................

Röhren u. W alzen aus nicht schmiedb. G uß, roh u. bearbeitet
Rohluppen, -schienen, -b lo c k e .......................................................
Form-, Stab- und B a n d e i s e n .......................................................
B l e c h e ..................................................................................................
Draht,  Drahtseile, -litzen, -stifte und andere D rahtw aren 
Eisenbahnschienen, -schwellen, -achsen, -radsätze, S traßen­

bahnschienen u sw ............................................................................
Bruch- und Alteisen ( S c h r o t ) .......................................................
Alle übrigen E i s e n w a r e n ............................................................

M a s c h in e n ...................................................................................................
Aluminium und A lu m in iu m le g ie ru n g e n .......................................
Blei und B l e i l e g i e r u n g e n ..................................................................
Zink und Z in k le g ie ru n g e n ..................................................................
Zinn und Z in n le g ie ru n g e n ..................................................................
Nickel und Nickellegierungen............................................................
Kupfer und K u p f e r l e g i e r u n g e n .......................................................
W aren, nicht unter vorbenannte  fallend, aus unedlen Me­

tallen oder deren L e g i e r u n g e n .................................................

Eisen und E i s e n le g i e r u n g e n ............................................................
d a v o n :

Roheisen, Ferrosilizium, Ferromangan, Ferroaluminium, 
-chrom, -nickel, -wolfram und andere nicht schmiedbare
E ise n le g ie ru n g e n ............................................................................

Röhren u. Walzen aus nicht schmiedb. Ouß, roh u. bearbeitet
Rohluppen, -schienen, - b lo c k e .......................................................
Form-, Stab- und B a n d e i s e n .......................................................
B l e c h e ................................................. .................................................
Draht, Drahtseile, -litzen, -stifte und andere D rahtwaren 
Eisenbahnschienen, -schwellen, -achsen, -radsätze, S traßen­

bahnschienen usw ............................................................................
Bruch- und Alteisen ( S c h r o t ) .......................................................
Alle übrigen E i s e n w a r e n .............................................................

M a s c h in e n ..................................................................................................
Aluminium und A lu m in iu m le g i e r u n g e n ......................................
Blei und  B l e i l e g i e r u n g e n ..................................................................
Zink und Z in k le g ie r u n g e n ..................................................................
Zinn und Z in n le g ie r u n g e n ..................................................................
Nickel und N icke l leg ie rungen ............................................................
Kupfer und K u p f e r l e g i e r u n g e n .......................................................
W aren, nicht unter vorbenannte fallend, aus unedlen Metallen 

oder deren L e g ie r u n g e n ..................................................................

83 599

8 544 
4313 

21 225 
28 275

4 311 
2 604

6 738
5 261 | 
2 328 
2 861

258 
5 094
7 840 

573 
292

13 576

56 

12 542

604 
897 

2012 
3 745 

905 
428

921
279

2 751 
5 073

689
3 361 
5 188 
3 265 
1 070

17 332

1 088

Menge in t
232 715 450 555 371 688 289 901 ¡772 732 l 684 643 l 692 641

21 492 
7 328 

29 938 
86 110
12 732 
11 780

29 182 
29 540 

4613 
3 567 

S16 
11 032
13 249 

1 000
178 

25 590

121

31 202 
30 286 
27 805 

116 173 
49 553 
52 290

45 329 
42 219 
55 698 
38 472 

2 665 
2216 
1 815 

476 
37 

12 482

35 129
35 677 
24 484 
66 808 
46 031 
49 781

32 948 
21 972 
58 858
36 671 

1 621 
1 921 
3 577

601 
42 

10 072

31 003
12 230 
60 642 
87 752
13 872 
16 321

36 854
21 890 

9 337
12 668

1 291
22 406 
22 311

2 383 
616

48 335

56 618 
24 109 

117031 
249 784 

35 300 
38 083

75 601 
160463 

15 743 
11 988
3 401 

38 524 
45 762

4 480 
1 062

92 013

478

135 319 
127 095 
86 792 

377 993 
169 756 
220 680

187 692 
157 694 
221 622 
154 757 

9 693 
9 266 

11 366 
1 601 

288 
52 480

5 238

146 646 
149 881 
137 527 
317 070 
237 354 
216316

134 487 
118 576 
234 784 
126 662

5 291
6 933 

13 383
2 452 

304 
40 448

6 1611 318 1 731 235

W ert in 1000 M  
34 255 119870 115375 45 110 108 221 473 434 484 819

1 541 
1 609 
3 225 

11 686
3 039
1 914

4 095 
1587
5 559 
7291 
1 880 
5 336 
8 087 
6318

678 
30 204

2 064

2 333 
9 464 
2 845 

16210 
8 048 

12 247

6 483 
2 646 

59 594 
68 643 

6 8S6 
2 501
1 499
2 051 

232
24 564

11 057

3 009
11 129 
2 842

10 599 
9 348 

12411

5 447
1 503 

59 087 
66 738

5 112
2 187
2 544
3 066 

314
22 363

12 974

2 192 
2512 
6 026

11 978
3 227
2 553

5 122
1 192 

10 237 
21 562

3 412 
16 383 
15818 
13 794
2 289 

62 225

4 670

4 349
5 056 

12 368 
34 617

8 365
6 186

10 617
8 798 

17 865 
25 890

7 849 
19 301 
28 586 
28319 

3911 
108 166

9 074

10 361 
40 588 

9 602 
53 644 
27 891 
51 739

27 289 
9 607 

242 713 
267 437 

26 718 
10 942 
9 065 
7 022 
1 540 

102 439

47 623

12 684 
47 615
16 471 
47 987 
43 405 
51 602

23 541 
7 375 

234 139 
239 159

17 365 
7 994 
9510

12 005 
1 717 

87 832

46023

Ober die Entwicklung des A ußenhandels in Erzeugnissen der Hüttenindustrie unterrichtet die folgende Zahlentafel.

Monatsdurchschnit t 
bzw. Monat

Eisen und 
Eisenlegierungen 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
t 1 t

Kupfer und 
Kupferlegierunge n 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
t 1 t

Blei
Bleilegi

Einfuhr
t

und
erungen

Ausfuhr
t

Nicke
Nickelleg

Einfuhr
t

l ^ d
ierungeri

Ausfuhr
t

Zink
Zinkleg

Einfuhr
t

und
erungen

Ausfuh
t

1 9 1 3 ............................ 51 524 541 439 21 397 9 228 7010 4814 285 201 4 877 11 508
1923*........................... 161 105 142 414 10 544 5214 2 999 1356 119 46 4182 924
19241............................ 110 334 162 926 11 988 7 546 4 405 1539 126 78 5 573 871
1925 ............................ 120 715 295 731 22 865 10 259 11 558 1809 232 71 11 176 2 295
1926 ........................... 105 123 445 652 16 025 11 849 7 809 2345 177 72 9 370 2 597
1927: Januar  . . 188217 514 961 19 004 10 852 10811 1678 378 144 9 164 3 982

Februar . . 195 632 387 302 22 535 10 783 6 953 1689 257 53 8 720 3 675
März . . . 156 169 418 947 24 884 8 741 9 727 1646 249 64 14 629 2 149
April . . . 232 715 371 688 25 590 10 072 11 032 1921 178 42 13 249 3 577

' Die Behinderung bzw. Ausschaltung der deutschen Verwaltung hat dazu geführt, daß die in das besetzte Oebiet eingeiührten und von 
geführten Waren von Februar 1923 bis Oktober 1924 von deutscher Seite zum größten Teil nicht handelsstatistisch erfaßt wurden.

dort aus-

Gewinnung Deutschlands an Eisen und Stahl im April 1927.
Deutschlands G ew innung  an Eisen und Stahl erfuhr im 

April gegenü ber  dem V orm onat entsprechend der ver­
minderten Zahl der Arbeitstage eine Abnahme, der indessen 
eine S teigerung der arbeits täglichen Erzeugung gegen üb er ­
steht. Die Roheisengew innung  stellte sich im Berichts­
m onat auf 1,05 Mill. t g egen üb er  1,09 Mill. t im V orm onat 
und verzeichnete demnach eine Abnahme von 34 000 t oder

3,14 "/o- Arbeitstäglich hielt sich die G ew innung  mit 35062 t 
im April e twa auf der H öhe  des Vormonats.  Einen g ro ß em  
Rückgang weist die Rohstahlherstellung auf. Bei einer 
G ew innung  von 1,29 Mill. t be trug  die Verm inderung 127 000 t 
oder 8,99 °/0. Die arbeits tägliche Herste llung stieg dagegen 
von 52433 t im März auf 53 683 t im April, also um 1250 t 
oder  2,38 0/„. Die Walzwerkserzeugnisse erfuhren bei 
1,01 Mill. t g egenüber  März eine Abnahme um 92000 t oder
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8,32 %; dagegen  erhöhte  sich die tägliche E rzeugung um 
1280 t oder  3,14 °/0. Ü ber die Entwicklung der G ew inn un g  
von Roheisen, Rohstahl und  Walzwerkserzeugnissen seit 
Januar  1927 im Vergleich mit dem  Vorjahr unterrichtet die 
folgende Zahlentafel.

Z a h l e n t a f e l  1. Deutschlands G ew innung  von Roheisen, 
Rohstahl und W alzwerkserzeugnissen.

Z a h l e n t a f e l  2. G liederung der  Gewinnung 
D eutschlands an Walzwerkserzeugnissen.

Monat
Rohe

1926
t

isen

1927
t

Roh

1926
t

stahl

1927
t

Walz\
erzeu

1926
t

verks-
gnisse

1927
t

Jan. . . 
Febr. . 
März . 
April .

689468
631374
716654
668211

1061167  
968774  

1085859  
1051872

791656
816122
948974
867968

1308924
1233609
1415694
1288400

665512
682827
806055
726362

1042729  
953489  

1100728  
1039143

Jan.-April
Monats-
durchschn.
desgl.

1913 1 
19133

2705707:4 167672 

6764274  041918

1609098
908933

3424720

856180

157'
101'

5246627

1311657

924
1788

2880756

720189

139
90S

4106089

1026522

579
3746

Deutschland in seinem frühem, 2 in seinem jetzigen Umfang.

Von den Ende April in Deutschland insgesam t vor­
handenen  Hochöfen (196) w aren 113 in Betrieb (gegen 111 
Ende März), 13 (15) w aren gedämpft, 53 (50) befanden sich 
in Ausbesserung, 17 (20) s tanden zum Anblasen fertig.

B e t r i e b e n e  H o c h ö f e n .
1926 1927

Ende Janu ar  . . .  84 116
„ Februar . . 80 112
„ März . . .  79 111
„ April . . .  80 113

Die in Zahlentafel 1 aufgeführte G ew in nu ng  an Walz­
werkserzeugnissen gliederte sich im Berichtsmonat im Ver­
gleich zum V orm onat wie folgt.

W ie aus der Zahlentafel 2 ersichtlich ist, erfuhr der 
g rößte  Teil der aufgeführten Erzeugnisse im M onat April 
gegenüber  März eine Abnahme, die, wie  erwähnt,  h aup t ­
sächlich auf die verminderte Zahl der  Arbeitstage zurück­
zuführen ist. Der Rückgang betrug bei Stabeisen und 
kleinem Formeisen 26500 t, E isenbahnoberbauzeug 25000 t, 
Blechen 28 000 t, W alzdraht 10000 t, Röhren 8000 t und 
Bandeisen 3500 t; dagegen stieg die G ew innung  an H alb ­
zeug um 5500 t und an Form- und Universaleisen um 7000 t.

Einen Überblick über die Entwicklung der  G ew innung  
von Eisen und  Stahl in R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  bietet die 
Zahlentafel 3. W ie bei Deutschland insgesam t erscheint 
auch hier eine V erm inderung in den Gewinnungsziffern. 
Der Anteil Rheinland-Westfalens an der G esam tgew innung  
Deutschlands be trug  im Berichtsmonat bei Roheisen 78,77 \  
gegen 79,72 °/0 im März, bei Rohstahl 79,75 °/0 gegen 79,81 °/0 
und bei den W alzwerkserzeugnissen  77,44 °/„ gegen 76,71 %. 
Im Durchschnitt der ersten vier M onate  des Jahres gegen-

1927 J a n .—April
Erzeugnis März

t
April

t
1926

t
1927

t

Halbzeug, zum Absatz be ­
s t im m t................................. 63 225 68 731 277 147 291 257

Eisenbahnoberbauzeug 178 699 153310 565 626 612 735
Form- und Universaleisen 102 739 109 815 224 667 389 481
Stabeisen und kleines

F o r m e i s e n ...................... 265 637 239 100 694 162 1 002 8*10
B a n d e i s e n ........................... 43 196 39 559 90 159 156717
W a l z d r a h t ........................... 109 068 98 729 322 587 413 456
G robbleche (5 mm) . . 109 485 98917 205 356 395 953
Mittelbleche (3 — 5 mm) . 23 610 18 352 48 729 81 210
Feinbleche (unter 3 mm) . 75 735 66 030 160 696 280 610
W eiß b lech e ........................... 12 324 10 003 16 444 44314
R ö h r e n ................................. 70210 62 311 178 331 260 798
Rollendes E ise nb ah nzeu g . 13814 14 853 36 577 55 336
Schmiedestücke . . . . 25 219 21 224 49 416 91 378
sonstige Fertigerzeugnisse 7 767 8 209 10 859 30 004

Z a h l e n t a f e l  3. G ew innung  von Roheisen, Rohstahl und
Walzwerkserzeugnissen in Rheinland-Westfalen.

Monat
Roh«

1926
t

iisen

1927
t

Roh

1926
t

stahl

1927
t

W alzwerks­
erzeugnisse 

1926 1 1927 
t 1 4

Jan. . . 
Febr. . 
März . 
April .

549919
500692
575794
538566

839993
766296
865617
828602

628935
646435
763357
700022

1045962 
984481 

1 129842 
1027451

521752 
537045 
629678 
574010

S07754 
733987 
844332 
781 445

Jan.-April
Monats-
durchschn.
desgl.

1913

2164971

541243

684

3300508

825127

096

2738749 4 187736 

684687;1046934 

842 670

2262485

565621

765

3167518

791880

102

über dem Monatsdurchschnitt 1913 erreichte die G ewinnung 
an Roheisen ein Mehr von 141 000 t ( |- 20,62 °/0), an Roh­
stahl von 204 000 t (+  24,24 °/D) und an W alzwerkserzeug­
nissen von 27 000 t oder + 3 ,5 0 ° /o.

Eisen- und Stahlgewinnung des Saarbezirks.
In den nachstehenden beiden Zahlentafeln bieten wir 

einen Überblick über die Entwicklung der Eisen- und Stahl­
gew innung des Saarbezirks nach Monaten in den Jahren 
1920—1926, also nach der vorläufigen Abtrennung vom 
Reich.

Mit Ausnahme einer Unterbrechung im Jahre 1923, die 
durch das Ausbleiben der Kokslieferungen aus dem  wider­
rechtlich besetzten Ruhrgebiet und den lOOtägigen Berg- 
arbeiterausstand im Saarbezirk hervorgerufen wurde, ist in 
der Nachkriegszeit  ein allmähliches Ansteigen sowohl bei 
der Roheisengewinnung als auch bei der Stahlerzeugung zu 
beobachten. Im Jahre 1926 wurden bei Roheisen mit 
1,64 Mill. t und bei Stahl mit 1,73 Mill. t die höchsten Ge-

R o h e i s e n g e w i n n u n g  d e s  S a a r b e z i r k s  1920—1926.

Monat 1920

t

1921

t

1922

t

1923

t

1924

t

1925

t

1926

t

Januar ......................................
F e b ru a r ......................................
M ä r z .......................................
A pr i l ............................................
M a i ............................................
J u n i ............................................
J u l i ............................................
A u g u s t .......................................
S e p t e m b e r ...........................
O k t o b e r .................................
N o v e m b e r .................................
D e z e m b e r .................................

insges.
Monatsdurchschnit t . . .

81 034 
97 874 
72 492 
66 087
70 016
71 139 
59 911 
85 944 
95 173 
93 387 
93 386 
85 964

972 407 
81 034

89 092 
82 172 
94 069
94 795
95 116
90 087 

102 786 
107 191
84 568 
94 235 

101 821 
113 478

86 509 
79 356 
90 790 
89 964 
95 125 
92 289 

102165 
105 782
102 345 
104 496
103 760 
103 969

112 695 
53 547
27 194
28 330 
35 180 
84 298

104 832 
110 055 
108 979 
114 429 
121 625 
120 227

115 953 
118 062 
134 626 
127 223 
118 765 
107315 
112 864
123 535 
101 004
99 025 

105 948
124 797

123 731 
112 390 
129 076
123 804
124 242 
120 014 
100 025 
116 748
123 350 
129 748
125 431
124 497

1 149410 
95 784

1 156 550 

96 379

1 021 391 
85 116

1 389117 
115 760

1 453 056 
121 088

130 405 
118 388 
134 102 
129 760 
134 228
136 366 
139 933 
138 925
137 480 
144 064 
142 489 
151 911

1 638 051 
136 504
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S t a h l g e w i n n u n g  d e s  S a a r b e z i r k s  1920—1926.

Monat 1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926

t t t t t t t

Januar  ......................................
F e b ru a r .......................................

46 000 68 811 99 624 111 910 116 779 137 742 136 757
54 376 70 492 93 434 47 213 114213 124 744 123 941

M ä r z ............................................ 48 112 73 073 109 337 17 704 138 412 138 015 153 421
A pri l ............................................
M a i ............................................

49 305 77 897 87 679 31 468 128 005 136 505 140 581
47 050 65 826 103127 37 435 123 695 134 559 134 507

J u n i ............................................
J u l i ............................................

. 47 289 69 238 98 797 87 807 104 099 130713 137 196
35 685 81 730 106912 105 143 117 880 111 846 150 204

A u g u s t ...................................... 52 561 82109 114 389 112 298 128 796 123 398 146142
S e p t e m b e r ........................... 72 204 65 196 111 169 108 583 114 250 139 378 150 653
O k t o b e r ................................. 76 369 81839 118 406 117 404 110 273 139 231 151 691
N o v e m b e r ................................. 74 008 86 729 111 418 109417 111 846 130 421 150 964
D e z e m b e r ................................. 72 091 97112 107 746 110 484 138 292 128 135 158 104

insges. 675 050 920 052 1 262 038 996 821' 1 446 540 1 574 687 1 734 161

Monatsdurchschnit t . . . 56 254 76 671 105 170 83 068 120 545 131 224 144 513

1 Berichtigte Zahl.

winnungsziffern seit Kriegsende erreicht. In den einzelnen 
Monaten 1926 bewegte sich die R o h e i s e n g e w i n n u n g  
zwischen 118000 t (Februar) und 152000 t (Dezember). Der 
Monatsdurchschnit t stellte sich auf rd. 137000 t, dem das 
Ergebnis des letzten Friedensjahres mit nur rd. 114000 t 
gegenübersteht.  Es ergibt sich somit im Monatsdurchschnit t
1926 ein M ehr von rd. 22000 t oder 19,48 %. Der Januar
1927 verzeichnet bei rd. 148000 t gegenüber Dezember 1926 
mit 152000 t einen kleinen Rückgang um rd. 4300 t oder 
2,82 %.

Wenngleich auch der H aupterzeugungszweig  der saar­
ländischen Hüttenindustrie , die R o h s t a h l e r z e u g u n g ,  1926 
im Vergleich mit dem Monatsdurchschnitt 1920 von rd. 
56000 t auf rd. 145000 t oder um rd. 88000 t gestiegen ist, 
was einer Erhöhung um das l'/> fache gleichkommt, so 
blieb sie doch auch in diesem Jahre noch um rd. 29000 t 
oder 16,62 “/d hinter dem Ergebnis des letzten Friedens­
jahres (173000 t) zurück. Der niedrigsten G ew innungs­
ziffer begegnen wir mit 124000 t auch hier im Februar, 
w ährend die Höchstziffer mit 158000 t w ieder der Monat 
Dezem ber aufweist. Im Januar 1927 betrug die G ew innung  
155000 t, mithin 3100 t oder 1,95 °/0 weniger als im De­
zember 1926.

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs im April 1927.

Monats­
durch­
schnitt

bzw.
Monat

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

ins­
ge ­

samt

t

davon

ins­
g e ­

samt

t

davon

 ̂
T

h
o

m
a

s­
ei

se
n ’S r-i— E0> <D CQ Vi

o ’S
o

t

ŁI C 
*a u 
-o cn 
3 ‘5 
Q.

t

T
h

o
m

a
s­

st
ah

l

M
ar

ti
n

-
st

ah
l

E
le

k
lr

o
- 

~ 
st

ah
l

1913. . 212 322 196 707 14 335 1280 94 708' 94 066 > 642 '
1922. . 139 943 133 231 6 640 72 116 164 115 658 506
1923 . . 117 222 113 752 3116 354 100 099 99 456 643
1924. . 181 101 176 238 4 623 240 157 190 154 830 1836 524
1925. . 195 337 190 784 3176 1377 173 689 171 036 2156 497
1926. . 209 297 202 265 6 493 539 186 976 184 569 1794 613

1927:
Jan. . . 227 707 220 541 6 401 765 195 334 192 445 2126 763
Febr. . 207 780 202 868 4 912 — 184 177 181 431 2080 666
März . 229 779 221 214 6 790 1775 203 007 200 219 2089 699
April . 224 555 215 709 7161 1685 206 046 203 016 2430 600

1 Diese Angaben beziehen sich auf das Jahr 1914.

Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 

(1913/14=100).

E c  5
es o  3  

_0 —

o - j =

1925: Febr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1926:Jan. 
April 
Juli 
Okt. 

1927:Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai

135,6
135.5 
145,0
141.4
139.8
139.6
142.4 
142,2
144.6
145.4
144.9
146.4
146.5

Oesamt­
leben s- 
haltung 

ohne 
Woh­
nung

151,9
149.7 
159,5
154.7 
152,1
150.3
152.0
151.7
154.7
155.7
155.0
154.3

C
E
•S
C

ÜJ

145.3
141.4
154.4 
146,8
143.3
141.6
145.3
145.4
150.7 
152,3
151.2
150.3
150.8

tm
s
3
C

•G

I
71,5
79.4 
87,7 
89,2
91.1
97.4 

104,4
104.9
104.9
104.9
104.9
115.1
115.1

3  b i

5 u3  3_N QJ
’S 73 
I m

138.0 
137,9 
140,3
142.1
142.5
141.7
141.1
143.5
144.7
144.5
144.6
143.1
140.6

baE
3

T3

CO

172.4
173.4
173.4 
173,2 
171,1 
167,0 
162,7
159.6
156.7
156.4
156.4 
155,9
155.7

Sonst.
Bedarf
einschl.

Ver-
kehrs-

ausgab.

177.1
180.3
186.4
188.7
189.1
188.8
186.3
185.1
182.4 
182,0
182.2 
182,9 
183,2

Güterverkehr im Dortmunder Hafen im April 1927.

A n g e k o m m e n
vo n

Holland . .
Emden . . .
B re m e n . . .
Rhein-Herne- 
Kanalu.Rhein 

Mittelland- 
Kanal . . .

D er Reichsindex für die Lebenshaltungskosten ist nach 
Feststellungen des Statis tischen Reichsamts für den D urch­
schnitt des Monats Mai mit 146,5 gegen 146,4 im Vormonat 
nahezu unverändert geblieben. Auch innerhalb der einzelnen 
Bedarfsgruppen sind, abgesehen von einigen durch die 
Jahreszeit bedingten P re isbew egungen  für einzelne N ah ­
rungsmittel und einer H erabsetzung  der  Brennstoffpreise, 
Schwankungen von nennensw ertem  A usm aß nicht zu ver­
zeichnen.

zus.

A b g e g a n g e n  
n a c h  

Holland . .
Em den . . .
B re m e n . . .
Rhein-Herne- 
Kanalu.Rhein 

Mittelland- 
Kanal . . .

Oesamt­
guter­

umschlag

ZUS.
1927
1926

April

Zahl der 
Schiffe

leer

133
256

14

34

53

490

117

14

23

76

274

31

381

Qesamt-
güter-

verkehr

t

66 049 
160 263 

2 579

10 882

22 703

262 476

17 438
18 837

824

579

37 678 
300 154 
286 586

davon
waren

t

Erz: 
53 020 

155 540

2 476 

21 074

232110

Kohle: 
2 665 

17 455

204

20 324

Januar-April

Zahl der 
Schiffe

•0'S leer

581
943
36

117

218

1895

304
117

2

17

4

444

303 001 
582 542 

6 553

43 787

109 114

102

276

1149

125

1550

Oesamt­
güter­

verkehr

t

1044 997

103 168 
58 269 

747

3 969

592

166 745
1211 742
843 452

davon
waren

t

Erz: 
251 405 
561 511

3 364 

104 077

920357

Kohle: 
8 786 

51 295 
747

1 010

204

62 042
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Die Einnahmen des Reichs aus Steuern, Zöllen und Abgaben in den Rechnungsjahren 1924, 1925 und 19261.

Steuerart

S teueraufkom m en2 

1924 1925 1926

1000 ^  1000 M  1000 M

±  1926 gegen
Voranschlag

1926
°l Io

1925

Io

A. B e s i t z -  u n d  V e r k e h r s t e u e r n  
1. Fortlaufende Steuern

Einkom m ensteuer aus Lohnabzügen 
S teuerabzug vom Kapitalertrag . . 
Andere Einkom mensteuer . . . .
K ö rp e r s c h a f t s t e u e r .................................
K ap i ta le r l ra g s te u e r .................................
V e rm ö g e n s te u e r ......................................
E r b s c h a f t s t e u e r ......................................
U m s a t z s t e u e r ............................................
G runderw erbsteuer8 ...........................
K a p i t a lv e r k e h r s t e u e r ...........................
B ö r s e n s t e u e r ............................................
K ra ft fah rzeugs teuer .................................
V e rs ic h e ru n g s teu e r .................................
Rennwett- und Lotteriesteuer .
W echse ls teuer ............................................
B e f ö r d e r u n g s t e u e r .................................
Nicht zerlegbare Einnahmen . . .

1 329 095,5 
19 136 3 

862 375,4 
313 824,3 

32,8 
499 020,5 

25 980,2 
1 913 571,1 

29163,3 
168 039,0 

2 845,3 
51 599,2 
31 900,0 
49 276,5 
69 646,4 

313125,7 
2,0

2. Einmalige Steuern
Rhein-Ruhr-Abgabe. 
Betriebsabgabe . . 
O bligationensteuer .

zus. 1 5 678 633,5

50 259,7 
-  15 505,6 

44 087,8

1 367 241,4 
82 426,7 

803 346,3 
186 504,0 

- 0 , 7  
270 439,0 

27 259,6 
1 416 017,9 

30 696,0 
103 431,9 

-  3,5 
58 431,5 
40 173,4 
65 804,1 
62 612,3 

318 105,3

1 094 718,0 
94 566,6 

1 064 047,9 
381 960,2 

10,7 
359 332,2 

34 602,3 
875 500,2 

28 053,7 
165 407,4 

- 0 , 3  
105 138,0 
45 996,5 
66 207,2 
36 398,6 

281 971,1

-  19,94 
+  14,73 
+  32,45 
+  104,80

+
+

+

+
+
+

32.87 
26,94 
38,17

8,61
59.92

79.93 
14,49
0,61

41.87 
11,36

+  7,30 

+  52,78

-  10,17
-  42,33
-  10,85 
+  40,27 
+  40,18

+  50,20 
+  27,77 
+ 1,86
-  27,20
-  13,24

4 832 485,2

12 777,2 
213,8 

46 887,1

zus. 2 78 841,9

B. Z ö l l e  u n d  V e r b r a u c h s a b g a b e n
Z ö l l e ............................................................
T a b a k s t e u e r ............................................
Z u c k e r s t e u e r ............................................
B i e r s t e u e r .................................................
Aus dem Branntweinmonopol . .
Essigsäures teuer ......................................
Wein- und Schaum weinsteuer .  . .
S a l z s t e u e r .................................................
Z ü n d w a r e n s t e u e r .................................
L e u c h tm it te l s te u e r .................................
S p i e l k a r t e n s t e u e r .................................
Statistische G e b ü h r ...........................
Aus dem Süßstoffmonopol . . . .

zus. A 5 757 475,4

356 389,1 
513 107,4 
217 552,9 
195 664,6 
141 485,3 

2 148,4 
93918,7 

5 139,8 
9 768,9 
7 136,4 
1 327,0 
1 820,4 
1 198,7

zus. B
C. S o n s t i g e  A b g a b e n

Ausfuhrabgaben des Reichswirtschafts­
ministeriums ............................................................

B ro tv e r s o rg u n g s a b g a b e ............................................
Aus nicht besonders  genannten  Steuern . . .

1 546 657,6

72,6 
6 698,8 

843,9

59 878,1

4 892 363,3

590 441,5 
615811,6 
236197,5 
255 912,7 
153 091,1 

2 246,2 
80 163,1

6 858,5 
9 677,7
7 478,0
1 489,3
2 610,3 

809,7

4 663 910,3

2 910,7 
110,7 

45 050,0

3,49

77.22
48.22 

3,92

+  4,20

48 071,4 -  19,72 60,24

4 711 981,7

940 369,7 
712 375,0 
284 699,6 
240 760,8 
227 227,3 

2 171,4 
24 052,4

1 393,3 
13 682,0
9 265,7
2 108,8 
2 930,6

462,4

+
+
+

+

+
+
+
+

3,69

59.27
15.68 
20,53

5,92
48,43

3,33
70,00
79.68 
41,38 
23,91 
41,60
12.27 
42,90

+  4,57

+  62,13 
+  8,76 
+  7,43 
+  2,45 
+  32,11

+  7,20

1 992 787,2

952,9

2 461 499,0

230,2

+  23,52

-  75,85

zus. C 7 615,3 952,9 230,2 75,85

Steueraufkommen insges. 7 311 748,3 | 6 856 103,4 7 173 710,9 +  4,63

+  25,63

+  7,314
1 z. T. nach Wirtschaft und Statistik.
2 Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern überwiesenen Anteile usw. und der an den Generalagenten für Reparationszahlungen und an den 

Kommissar für die verpfändeten Einnahmen abgeführten Beträge.
3 Hierin ist die von den Landesbehörden erhobene Qrunderwerbsteuer nicht enthalten.
4 Unter Berücksichtigung von 219,8 Mill. J6, um die später die Voranschläge erhöht worden sind; ohne diese Erhöhung würden die Mehreinnahmen 

10,96 % betragen.

Güterverkehr im Hamburger Hafen im Jahre 1926.
Für den H am b urg e r  H afenverkehr hat, wie wir dem 

Jahresbericht des Hafenbetriebsvereins in H am b urg  en t­
nehm en, das Jahr 1926 einen gewissen Fortschritt gebracht. 
Es weist sowohl hinsichtlich des Schiffsverkehrs als auch 
des Güterverkehrs eine S teigerung gegenüber dem Vorjahr 
auf. Der Ein- und A usgang an ganz oder teilweise beladenem 
Schiffsraum be trug  29,31 Mill. N. Reg. t gegen 28,14 Mill. im 
Vorjahr und  23,41 Mill. im Jahre  1913, ist also gegenüber  1925 
um 4°/0 und gegenüber  1913 um 25°/0 gestiegen. Der Anteil der 
deutschen Flagge am Schiffsverkehr w ar mit 39°/0 der gleiche 
wie im Vorjahr. Die fremde Flagge konnte also mit 61 °/0 ihren 
vorjährigen Stand behaupten, w ährend ihr Anteil sich im Jahre 
1913 nur auf 40 °/0 belaufen hatte. Im seew ärtigen G üterver­
kehr w urden  im Berichtsjahr im ganzen 21,09 Mill. t u m ge ­
schlagen gegen 19,39 Mill. t in 1925 und 25,46 Mill. t im Jahre 
1913. An dem seewärtigen Güterverkehr w aren  die W arenga t­
tungen in der aus der Zahlentafel ersichtlichen Weise beteiligt.

W ie  die Übersicht zeigt, sind an eingegangenen  Gütern 
gegen  1925 1,68 Mill. t oder 14 °/0 weniger, dagegen  an 
ausgegangenen  G ütern  3,39 Mill. t oder  49 °/0 m ehr u m ­
geschlagen worden. Diese Erscheinung ist die Folge des 
englischen Bergarbeiterausstandes, der vom Mai ab die 
Einfuhr englischer Kohle vollständig aufhören ließ und vom 
Juni ab eine rege Ausfuhr deutscher und polnischer Kohle 
hervorrief. Im Dezem ber begann  die Einfuhr englischer 
Kohle wieder, so daß  sich das eigenartige Bild ergab, daß  
mit englischer Kohle beladene Dampfer im Hafen einliefen, 
während gleichzeitig mit deutscher Kohle beladene Dampfer 
den Hafen verließen. Läßt man den Kohlenverkehr un ­
berücksichtigt, so entspricht der e ingehende Verkehr etwa 
dem des Vorjahres, dem  der  ausgehende  Verkehr mit einer 
Steigerung von 11,6 °/0 gegenübers teh t .  Diese Angaben 
geben  die norm ale Entwicklung des H am burger  H afen­
verkehrs wieder, w ährend  die Gesamtziffern einschließlich 
der Kohle für die  Beurteilung ein falsches Bild ergeben.
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W arenga ttung
E ingegangene  Güter

1913 1924 1925 1926 ±  1926
gegen 1913

1000 t °/10
16 548 12 984 12 429 10 746 - 35,06

4 240 3 997 2 455 853 _ 79,88
461 286 257 391 — 15,18

2 623 1 756 1 889 1 986 — 24,29
109 451 333 250 + 129,36

1 155 712 1 004 1 089 — 5,71
897 341 477 597 — 33,44
337 396 455 280 — 16,91

64 135 117 102 + 59,38
211 93 97 102 _ 51,66
317 368 301 299 6,02

17 124 109 91 ■ 435,29
171 183 166 150 — 12,28
526 254 356 257 _ 51,14
213 123 130 75 — 64,79

87 142 162 149 + 71,26
28 43 32 10 — 64,29

788 158 141 135 82,87
352 129 127 102 — 71,02
817 174 149 154 - 81,15

353 310 259 95 _ 73,09
126 113 141 111 — 11,90

14 29 36 12 — 14,29
97 21 37 45 — 53,61
49 58 39 42 - 14,29

A usgegangene Güter 

1913 ¡ 1924 | 1925 | 1926 

1000 t

± 1926 
gegen 1913

°!Io
G e sam tu m sch la g ...........................

davon
Steinkohle und Koks . . . .
E r z .......................................................
G e t r e i d e ............................................
M ülle re ie rzeugn isse ......................
Ölfrüchte und Ölsaaten . . .
F u tte rm it te l ......................................
R e i s .................................................
Kakaobohnen .................................
Kaffee.................................................
O bst und Südfrüchte . . . .  
Fleisch und Fleischprodukte .
Häute und F e l l e ...........................
H o l z .................................................
Papiermasse und Holzm asse . 
Papier und Papierwaren . . .
Z u c k e r ............................................
S a l z .................................................
K alisa lze ............................................
C h i l e s a l p e t e r .................................
P h o s p h a t e ......................................
KünslI. Stickstoffsalze . . . .  
Eisen und Stahl sowie W aren

d a r a u s ............................................
Kupfer, r o h ......................................
K u p f e r w a r e n .................................
M a s c h i n e n .......................................
Z e m e n t ............................................

8909

229
24

833
295
259

94
229 

32 
85 
90

7
77

203
183
184 

1048
128
660
203

72
230

600
12
45

202
497

6545

13
21

565
82

122
291
232

35
24
67
10
35

327
152
450
617
180
375

84

• 595

531
21
35

162
253

6962

12
18

696
145
174
306
238

34
28
70
11
43

184
134
364
502
181
476

65
2

255

446
31
37

194
342

10 340

2 585 
16 

467 
97 
84 

360 
164
39 
22 
56

3
52

200
118
462
675
229
520

38
40 

430

600
34
30

173
307

+

+

+  16,06

+  1028,82
-  33,33
-  43,94

67.12 
67,57

282,98 
28,38 
21,88
74.12 
37,78 
57,14 
32,47

1,48 
35,52 

151,09 
35,59 
78,91 
21,21 
81,28 
44,44 
86,96

+
±

183,33
33,33
14,36
38,23

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk'

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Brennstoffversand Wasser­
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Koker 
kohlenwerken 
(Wagen auf 10 

zurück*

rechtzeitig
gestellt

eien und Prefi­
jes Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 

jeführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
ieistung)

t

Kanal- 
Zechen- 
H ä f  e n

t

private 
Rh ein -

t

insges.

t

Juni 5. Sonntag I — 4 296 — — — ___ ___

6. 2.Pfingsttg. } — 4 631 — — — — —

7. 357 911 J 191 592 9 141 25 752 — 47 094 34 069 9 935 91 098 3,05
S. 373 971 71 652 10 676 25 987 — 39 192 42 675 7814 89 681 3,38
9. 379 131 70 764 10 421 26420 — 38 929 46011 8 696 93 636 3,59

10 374 805 68 761 11 000 25 930 — 40 699 42 624 12 726 96 049 3,62
11. 379 884 74 691 10 263 25 551 — 38 912 38 900 9 646 87 458 3,48

zus. 1 865 702 477 460 51 501 138 567 ___ 204 826 204 279 48 817 457 922
arbeitstägl. 373 140 68 209 10 300 27 713 — 40 965 40 856 9 763 91 584

1 Vorläufige Zahlen.

Die Entwicklung der Verkehrslage in den einzelnen Monaten 1927 ist aus der folgenden Zusam m enste llung  zu ersehen.

Monatsdurchschnitt 
bzw. M onat

W agens
zu

Zechen, Kokere 
kohlenwerken d 
(Wagen auf 10 

zurückg

rechtzeitig
gestellt

te llung
len
ien und Preß- 
es Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 
eführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

t

Brennsto

Kanal-
Zechen-
H ä f e n

t

ffversand

private
Rhein-

t

insges.

t

W asserstand  
des 

Rheines 
bei Caub
Mitte des 

Monats 
(normal 2,30 in) 

111

1925 ............................................ 616215 ___ 1 418 206 680 487 2S5 963 2 384 656
1926 ............................................ 713 909 6816 1 888 665 1 073 553 307 221 3 269 439

1927:
Januar  ....................................... 729 866 — 1 262 771 1 141 962 317 649 2 722 382 2,80
Februar ...................................... 680 610 — 1 341 291 1 161 178 323 108 2 825 577 1,41
März ...................................... 745 906 — 1 712341 1 284 690 349 174 3 346 205 3,03
April1 ...................................... 677 737 3 612 1 372 598 972 915 262 993 2 608 506 3,93
Mai2 ............................................ 751 943 11 489 1 085 623 1 022 011 265 467 2 373 101 3,24

1 Berichtigte Zahlen. 2 Vorläufige Ergebnisse.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der  am 10. Juni 1927 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n  m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). 
Die U nterbrechung  durch die Pfingstfeiertage wirkte sich 
nicht gerade  günstig  auf die ohnehin  gedrückte Marktlage 
aus. W äh ren d  vor den Feiertagen eine ziemlich rege Kohlen-

i Nach Coiiiery Guardian.

nachfrage herrschte und die meisten Zechen mit Aufträgen 
bis Ende der  Berichtswoche versehen waren, sind alsdann 
nennensw erte  Aufträge kaum eingegangen. Der Geschäfts ­
gang  ließ demzufolge sehr zu w ünschen  übrig. Eine neue 
Belebung des Kohlenmarktes begegnet g roßen  Schwierig­
keiten. Eine weitere P reissenkung kann schon deshalb 
nicht in Betracht gezogen w erden, weil fortgesetzt eine
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Zeche nach der ändern  zur Kurzarbeit übergeh t oder  Arbeiter­
kündigungen ausspricht, um sich ihrerseits vor weitern 
großen  Verlusten zu schützen. Man befürchtet, daß  neben 
den zahlreichen Kündigungen, die den Arbeitern in den 
Bezirken N orthum berland und Durharn bevorstehen, in den 
nächsten W ochen  weitere Entlassungen zu erwarten sind. 
Auch auf dem Koksmarkt zeigt sich gegenüber  dem  Vor­
monat eine gewisse Schwäche; die  gegenw ärtigen Preise 
blieben, allerdings nur vorläufig, nominell unverändert. Die 
Gaswerke von G enua tätigten einen Abschluß auf 16000 t 
W ear  special Gaskohle zu 25/87« s c>f- Im allgemeinen 
sind die N otierungen dieselben geblieben wie in der Vor­
woche, nu r  beste Gaskohle zog von 16/6 — 17 s auf 16/6 — 17/3 s 
an, ebenso Gießerei- und Hochofenkoks von 2 0 - 2 3  s auf 
2 0 /6 - 2 3  s.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Unmittelbar vor den Pfingstfeier- 
tagen herrschte ziemliche Lebhaftigkeit auf dem Tyne-Kohlen- 
frachtenmarkt.  Die Frachtsätze w aren jedoch durchw eg 
schwankend, besonders für die Mittelmeerhäfen. Sowohl 
das baltische als auch das Küstengeschäft zeigten sich ziem­
lich fest. Sofern nicht eine wesentliche Besserung des 
K ohlenaußenhandels  eintritt, müssen die Entwicklungsaus­
sichten als trostlos bezeichnet werden. Die Cardiff-Notie- 
rungen lassen nahezu allgemein und im besondern  für das 
Mittelmeergeschäft eine Abschwächung erkennen. Es ist zu 
befürchten, d aß  das stille Platzgeschäft eine nachteilige 
W irkung auf die künftigen Entwicklungsmöglichkeiten aus­
üben wird. Das baltische Geschäft w ar auch in Cardiff 
ziemlich fest, ist aber mehr auf das Zurückhalten der Schiffs­
e igner zurückzuführen als auf den Geschäftsumfang.

Angelegt wurden für Cardiff-Genua 11 s, -Le Havre 
3/73/< s und -Alexandrien 12/3 s.

P A  T E N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 2. Juni 1927.

5 b. 992212. Maschinenfabrik W. Knapp, Wanne-Eickel 
(Westf.) . Schrämmaschine. 28 .1 .26 .

5 b. 992894. Maschinenfabrik Weslfalia  A.G., G elsen ­
kirchen. Vorrichtung zur V orschubreglung am Klinkengetriebe 
von Schrämmaschinenwindwerken. 2. 5. 27.

5c. 992640. Maschinen- und Eisenhandel G . m . b . H . ,  
Dortmund. G rubenausbau . 2 .4 .27 .

5 c. 992853. Lisette Martin, W attenscheid. Eiserne 
Kappe für G rubenausbau. 4 .3 .27.

10a. 992668. Firma Rudolf Wilhelm, Essen-Altenessen. 
Aufklappbarer Planierverschluß mit Doppelhebelverschluß 
und exzentrischer Anpressung. 23 .4 .27 .

14 b. 992537. Eisen- und H üttenwerke A.G., Bochum. 
D rehkolbenm otor für Gas und Flüssigkeit. 2 .3 .27 .

21 f. 992260. Anton Burkart, Essen. Grubenlam pen- 
traghalter.  2. 5. 27.

24c. 992171. Dinglersche Maschinenfabrik A.G.,  Zw ei­
brücken (Pfalz). G asbrenner  für Winderhitzer. 16.4.27.

241. 992134. Eugen Haber,  B erl in-Charlo ttenburg .
Brennstaubfeuerung, besonders für Steilrohrkessel. 5 .12 .24.

24 1. 992766. Dr.-Ing. Karl Hold, Karnap b. Essen. 
A nordnung zur Zuführung des Brennstoffluftgemisches durch 
den Kaminzug in die V erbrennungskam m er von Brennstaub­
feuerungen. 23. 7. 24.

35 a. 992245. Maschinenfabrik Rudolf H aushe rr  & Söhne
G. m. b. H., Sprockhövel (Westf.) . Förderwagenaufschiebe- 
vorrichtung. 25. 4. 27.

35 a. 992721. Josef Weyer, Buer (Westf.) . Schmier­
vorrichtung für Spurrlatten u .d g l .  6 .5 .27 .

47 d. 992340. H am m erw erk  Schulte m. b. H. & Co. 
Komm.-Ges .,  P lettenberg  (Westf.). Gesenkgeschmiedete  
Seilöse u. dgl. 29.4. 27.

47 e. 992180. Gerhard  Potthoff, Stadtlohn (Westf.).
Tropföler für Preßluftmotoren. 27 .4 .27.

61 a. 992139. Dr.-Ing. A lexander Bernhard Dräger,
Lübeck. Fenster  für Gasschutzmasken. 11.11.25.

61 a. 992294. Hanseatische Apparatebau-Ges. vorm.
L. von Bremen 8t Co. m. b. H., Kiel, Werk Belvedere. Luft­
re in igungspatrone für Atmungsgeräte. 27. 6 .24.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Die Marktlage für T e e r e r z e u g n i s s e  war auch in der 
Berichtswoche still. Mit A usnahm e von Pech, das an der 
W estküste  von 70—72/6 auf 70 s zurückging, konnten sich 
sämtliche vorwöchigen Notierungen behaupten. Kreosot war 
bei fester H altung an der W estküste  gut gefragt.  Karbol­
säure w ar ungew iß und neigte für kristallisierte W are  zur 
Schwäche. N aphtha  gab  ein wenig nach.

Nebenerzeugnis
In der  W oche endigend am 

3. Juni  | 10. Juni

Benzol, 90 er ger., Norden 1 Gail.
5

1/5
„ „ Süden . 1 „ 1/6

R e i n - T o l u o l ...................... 1 „ 2/1
Karbolsäure, roh 60 °/0 . 1 „ 2/6

„  krist. . . . 1 Ib. /8 '/ i
Solventnaphtha I, ger.,

N o r d e n ............................1 Gail. 1/2
Solventnaphtha I, ger.,

S ü d e n ........................... 1 „ 1/2
Rohnaphtha, N orden  . . 1 „ /10
K r e o s o t ............................1 „ /8V«
Pech, fob. Ostküste . . 1  1. t 70

„ fas. Westküste . . 1 „ 7 0 - 7 2 / 6  | 70
T e e r ...................................... 1 „ 67/6
schwefelsaures A m m o­

niak, 20,6 °/o S tickstoff. 1 „ 12 £ 6 s

Das Inlandgeschäft für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  
lag im allgemeinen schwach. Zur Verschiffung gelangten 
2733 t.

i Nach Colliery Ouardian.

E R I C H T.
87 b. 992327. W itkowitzer Bergbau- und Eisenhütten- 

Gewerkschaft, Witkowitz (Tschecho-Slowakei). Schlagkolben 
für Druckluftschlagwerkzeuge. 22. 4. 27.

Patent-Anmeldungen,
die vom 2. Juni 1927 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegcn.

1 b, 2. W. 68034. Dr. O tto  Weil, Essen. Verfahren 
zur Herstellung eines magnetischen Eisenoxyds. 18. 12. 24.

10a, 1. B. 120293. Joseph  Becker, Pittsburg, Penn- 
sylvanien (V. St. A.), Regenerativkoksofenbatterie mit stehen­
den Kammern. Zus. z. Anm. B. 101846. 10.6.25. V. St. 
Amerika 26. 8.24.

12 e, 5. S . 70045. Siemens-Schuckert-Werke G .m .b .H . ,  
Berlin-Siemensstadt. Verfahren und A nordnung  zur elek­
trischen Reinigung von Gasen, besonders  von brennbaren 
oder  brennbare  Staubteilchen enthaltenden. 18.5.25.

12 ¡ ,2 5 .  N. 26381. The N ew port Company, Carroll- 
ville, Wisconsin (V. St. A.). Verhütung der Auflösung von 
Eisen und Stahl in Schwefelsäure. 20 .9 .26 . V. St. Amerika 
30.9. 25.

12i, 25. St. 41580. Firma Karl Still, Recklinghausen. 
W iedergew innung  der Schwefelsäure aus der Abfallsäure 
der Benzolreinigung. 20. 9. 26.

12 m, 7. M. 92133. Metallbank und Metallurgische G e ­
sellschaft A. G., Frankfurt (Main). Verfahren zum Auf­
schließen von tonerdehalt igen Mineralien. 14.11.25.

13a, 27. K. 94014. K ohlenscheidungs-G esellschaft 
m. b. H,, Berlin. Kesselanlage für Verteuerung von Brennstoff 
in fein verteil tem Zustand mit Einführung des Brennstoffs 
in senkrechter Abwärtsrichtung und U-förmiger F lam m en­
führung. 23 .4 .25 .

19a, 28. H. 108127. August H erm es, Leipzig. Senk­
recht nachgiebige, an den einzelnen Schienen für sich an ­
greifende Z w ängro llenaufhängung  für Gleisrückmaschinen.
22 .9 .26 .

241, 8. V. 19681. Wilhelm Vedder und Friedrich Demmer, 
Essen. G ranula tor für Brennstaubfeuerungen. 24.11. 24.

26a ,  9. R. 64037. D em ag  A. G., Duisburg. Verfahren 
und Vorrichtung zum Herstellen eines vielseitig verwend­
baren Oases. 8. 4.25.
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35 a, 1. B. 117373. Bamag-Meguin A .O  , Berlin. Kübel­
aufzug. 16.12.24.

80a, 25. M. 95585. Maschinenfabrik Buckau A.O. zu 
M agdeburg, M agdeburg-B uckau . Schneckenantrieb für die 
Druckspindeln der Z ungen  von Brikettstrangpressen mit zwei 
nebeneinander liegenden Formen. 2 .8 .26 .

80b, 3. B. 125102. Buderussche Eisenwerke und Max 
Zillgen, Wetzlar (Lahn). Verfahren zur nutzbringenden 
Beseitigung von Oichtstaub. 15.4.26.

81 e, 127. L. 59836. Mitteldeutsche Stahlwerke A.G., 
Berlin. Abrauinverladebrücke. 24.3.24.

84 d, 1. L. 65220. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 
Lübeck. Zweischieniges Fahrgestell zur gleichmäßigen Ver­
teilung einer Einzellast auf fünf oder m ehr paarweise  durch 
Doppelschwingen zusam m engefaß ten  Achsen für Bagger und 
ähnliche schwere Fahrzeuge. 27 .2 .26.

Deutsche Pa ten te .

12k (1). 444013, vom 3. Juli 1926. D r . C  O t t o & C o m p .  
O .m .  b. H. in B o c h u m .  Gefäß zur Dickteerausscheidung aus 
teerhaltigen Ammoniakwässern.

Das O efäß hat die Form eines Spitzkastens. Am untern 
Ende ist eine Abzugvorrichtunjf, z. B. ein d rehbarer mit einer 
Eintrittöffnung versehener Hohlzylinder für den Dickteer und 
am obern Ende (an der schrägen W andung  des Gefäßes) ein 
Ablauf für das Ammoniakwasser vorgesehen. Unterhalb des 
Einlaufstutzens für das Ammoniakwasser ist in dem Gefäß 
eine oben  offene Tasse angeordnet, in die der Stutzen 
hineinragt. Senkrecht über der Abzugvorrichtung für den 
Dickteer kann eine Entlüftungsvorrichtung vorgesehen sein. 
Die Abzugvorrichtung mündet in einen Sammelbehälter, der 
eine durch ein Ventil absperrbare Entleerungsöffnung hat.

13b (2). 444015, vom 12. D ezem ber 1924. K o h l e n -  
s c h e i d u n g s - G e s e l l s c h a f t  m.  b.  H.  i n Be r l i n .  M it 
Brennstaub gefeuerter Dampferzeuger. Zus. z. Pat.  441737. 
Das H auptpatent hat am 16. Oktober 1924 angefangen.

ln  die den Kessel und den Feuerraum des D am pf­
erzeugers einschließenden Feuergaszüge sind Luftvorwärmer 
und Vorwärmer für das Speisewasser eingebaut, um die 
technisch mögliche und wirtschaftliche W ärm eentz iehung 
aus den Feuergasen ausschließlich innerhalb des gedrängten 
Kesselbaublockes vornehmen zu können und  damit die 
W ärmeverluste durch Strahlung auf das geringstmögliche 
M aß  zu beschränken. Die Speisewasservorw ärm er können 
dabei den eigentlichen Kessel, die Luftvorwärmer die Feuer­
kam mer einschließen, und die Vorwärmer lassen sich so 
hintereinanderschalten, daß  die Feuergase zwischen den Vor­
w ärm ern eine Richtungsänderung erfahren, die ein Ab­
scheiden der mitgeführten Aschenteile hervorruft.

21h (20). 444004, vom 31. D ezember 1924. R ü t g e r s -  
w e r k e  A. G.  Abt .  P l a n i a w e r k e  i n B e r l i n - C h a r l o t t e n ­
b u r g .  Verfahren, Kohlen- und Graphitelektroden fü r  elek­
trische Ofen mit einem zur Aufnahme von Schutzmasse dienenden 
Metallnetz zu versehen.

ln den Elektroden sind in Abständen über ihre O b e r ­
fläche vorstehende Metallstifte o. dgl. angebracht. Die Stifte 
sind untereinander durch Draht verbunden.

2 1 h (23). 443976, vom 21. Mai 1924. S o c i e t ä  I t a l i a n a  
E r n e s t o  B r e d a  i n  M a i l a n d .  Kippbarer elektrischer Schmelz- 
und Frischofen. Die Priorität vom 28. Mai 1923 ist in An­
spruch genom men.

Jede Elektrode des Ofens, der besonders zur Herstellung 
von Stahl dienen soll, ist unterhalb der S tromzuführungs­
klemmen von zwei doppelwandigen, mit W asser  gekühlten 
Kammern umgeben. Von diesen Kammern wird die innere 
Kammer, welche die Elektrode frei und ohne Zwischen­
packung umgibt, bis zur Leibung des Ofens durch die 
Elektrodeneinführungsöffnung in den Ofen eingelassen, w o ­
bei sie gegen die äußere, mit Sandabdichtung auf dem Ofen­
dach ruhende Kammer abgedichtet ist. D er die Elektroden 
tragende Querbalken kann mit dem die äußere  Kammer 
tragenden Querbalken in einfacher Weise, z. B. durch Haken 
verbunden und so nach oben bew egt werden, daß  die 
Elektroden mit den sie um gebenden  Kammern aus dem auf 
einem Gleis fahrbaren Ofen herausgezogen werden können.

21h (24). 444005, vom 19. Juli 1925. S c o v i l l  M a n u ­
f a c t u r i n g  C o m p a n y  i n W a t e r b u r y ,  C o n n .  (V. St. A.).

Elektrischer Ofen, bei dem der Beschickung Strom aus der 
Sekundärwicklung eines Transformators zugefiihrt wird.

Bei dem Ofen w erden die Elektroden durch die zwischen 
der  sekundären und der primären Spule ihres Transformators 
auftretenden abs toßenden  Kräfte zur Beschickung eingestellt  
und w ährend des Betriebes in der eingestellten Lage ge ­
halten. Die sekundäre Spule des Transformators kann von 
einem Joch getragen werden, das durch Stangen mit dem 
die Elektrode tragenden Teil verbunden ist, w ährend  die 
primäre Spule von einem auf dem Ofen angeordneten  G e ­
rüst getragen w erden kann. Die Bewegungen  der Elektroden 
können ferner durch den mit Gegengewichten  versehenen 
Kolben eines Bremszylinders mit elektrisch gesteuertem  Luft­
einlaß gedämpft werden.

35a (9). 444007, vom 23. Mai 1924. F r a n z  S c h m i e d  
i n T e p l i t z - S c h ö n a u .  Einrichtung zum Füllen von Förder­
gefäßen unter Luftabschluß.

Am Abfallende der das Fördergut vom Bunker zum 
Fördergefäß leitenden ortfesten, geschlossenen Rutsche, an 
der der  Rutsche gegenüberliegenden Öffnung des zum Ab­
saugen der Luft aus dem Fördergefäß d ienenden Rohres und 
am Fördergefäß sind breite D ichtungsrahm en so angeordnet, 
daß  sie bei der Füllstellung des G efäßes einander decken 
und infolgedessen alle Teile, die Rutsche, das Fördergefäß 
und das Absaugerohr, gegen die Außenluft abdichten.

3 5 a  (9). 443979, vom 1. Sep tem ber 1925. G u t e ­
h o f f n u n g s h ü t t e  O b e r h a u s e n  A.G. in  O b e r h a u s e n  
(Rhld.). Fördergefäß.

Das Großraum fördergefäß , dessen Innenw andungen voll­
komm en glatt sind, hat Bühnen für die Mannschaftsförde­
rung, die an der Oefäßdecke hängen  und bei Mannschafts­
fö rderung  unabhängig  voneinander in der gew ünschten Zahl 
in die erforderliche Stellung hinabgelassen werden.

3 5 a  (22). 443980, vom 18. März 1923. E d u a r d
W e l n a  i n  H e e r 1 e r h ei  d e - R  e n n e m i g  u n d  M a x  
K ü n k o w  i n R ö l l i n g h a u s e n .  Sicherheitsvorrichtung fü r  
Aufbruchhaspel untertage.

D er Bremszylinder des H aspels ist durch zwei Z w e ig ­
leitungen mit der Druckluftleitung verbunden, ln jede der 
Zweigleitungen ist ein durch eine Feder in der Abschluß­
lage gehaltener Absperrschieber eingeschaltet,  und zwischen 
den beiden Absperrschiebern ist eine Schraubenspindel an­
geordnet, die gegen D rehung  gesichert und  in einer gegen 
achsrechte Verschiebung gesicherlen Mutter geführt ist, die 
durch die T rom m el des Haspels in D rehung  gesetzt wird. 
Die sich bei D rehung  der Mutter verschiebende Schrauben­
spindel stößt in ihren Endlagen abwechselnd gegen einen 
der  beiden Absperrschieber, wodurch sie geöffnet wird. In­
folgedessen s trömt Druckluft in den Bremszylinder, so daß 
die Bremse angezogen wird und der Haspel zum Stillstand 
kommt.

4 7 f (15). 444039, vom 13. Juni 1925. E w a l d  H o l l i n g  
i n  H a t t i n g e n  (Ruhr). Dichtungs-Spannring fü r  radiale 
und achsrechte Ausdehnung von Rohren mit hoher Innen­
temperatur, besonders fü r  Abgasleitungen.

Der ein- oder mehrteilige Ring wird durch ein Gewicht 
oder eine Feder in Spannung gehalten und durch Führungs­
stücke so gehalten, daß  er bei Ausdehnung der Rohre in 
radialer und achsrechter Richtung eine Abdichtung bewirkt, 
und die Rohre der  durch die W ärm e bedingten Ausdehnung 
in radialer und achsrechter Richtung unbehindert  folgen 
können.

61a (19). 443994, vom 6. April 1924. H a n s e a t i s c h e  
A p p a r a t e b a u  - G e s e 11 s c h a f  t v o r m .  L. v o n  B r e m e n
& C o .  m . b . H .  i n  K i e l .  Ventilanordnung für Atmungs­
geräte mit verdichteten Gasen.

Die A nordnung  hat ein Druckmesserventil und ein 
Selbstschlußventil,  die derart kraftschlüssig miteinander in 
V erbindung stehen, daß  das Selbstschlußventil als Rohr­
bruchventil für die Druckmessereinrichtung wirkt. Die 
beiden Ventile können mit einem als Zuschußventil d ienen­
den zweiten Selbstschlußventil in einem gem einsam en G e ­
häuse in gleichachsiger Lage zueinander angeordnet sein, 
wobei die beiden Selbstschlußventile unter der W irkung 
einer gem einsam en Feder stehen.

81 e (102). 442824, vom 20. Januar  1926. P a u l  H a u b n e r  
i n H e l m s t e d t .  Schleifenkipper. Zus. z. Pat.  440564. Das 
H auptpaten t hat am 12. Februar 1925 angefangen.
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O berhalb  des durch das H aup tpa ten t geschützten 
Schleifenkippers ist eine Regelkette angebracht, die so g e ­
führt ist, daß  sie die vom Fördergleis kom m enden  W agen

mit geringer Geschwindigkeit dem  Schleifenkipper zuführt 
und die aus dem Kipper herausgedrückten W agen  weiter­
führt, so daß  sie in dem Kipper nicht zurückrollen können.

B Ü C H E R S C H A U .
Die gewerbliche K oh lenoxydverg if tung  und ihre V er ­

hü tung .  Von Professor  Dr. W. H e u b n e r ,  Göttingen, 
und Bergassessor Dr. F o r s t m a n n ,  Essen. (Beihefte 
zum Zentralb latt  für G ew erbehyg iene  und Unfallver­
hütung, Bd. 1, H. 4.) 55 S. mit 30 Abb. Leipzig 1926, 
Verlag Chemie. Preis geh. 2 M.
Den H auptinha lt  des Heftes bilden zwei Ausarbeitungen 

von Berichten, die von den Verfassern auf der  J ah re s ­
hauptversam m lung  der Gesellschaft im Septem ber 1925 in 
Essen ers tatte t worden sind. Der erste, von H e u b n e r  
verfaßte g ib t  eine übersichtliche Darstellung unserer K ennt­
nisse über den Verlauf de r  an Zahl und Schwere der 
E rk rankungen  alle ändern  gewerblichen Vergif tungen iiber- 
treffenc'sn Kohlenoxydvergiftung. Nach D arlegung  der 
E inw irkung des Kohlenoxyds auf das Blut beg rün de t  der 
Verfasser seinen S tandpunkt ,  daß die K ohlenoxydvergiftung 
gleich einer Sauerstoffentziehung zu setzen und die schädi­
gende E inw irkung  nur auf Sauers toffmangel zu rü ckzu ­
führen sei, und  schildert dann die Sym ptom e der akuten 
und chronischen Vergif tungen. Von besonderm W erte  sind 
die zahlreichen Schrifthinweise.

F o r s t m a n n  behandelt  Gasschutz- und  W ieder ­
be lebungsgerä te ,  indem er nach kurze r  Aufzählung der für 
die E ntw icklung bedeutungsvollen  ältern Bauarten  eine 
knappe  Übersicht über  den Bau und  die Eigenschaften der  
gegen w ärt ig  in Deutschland in G ebrauch  s tehenden 
G erä te  gibt.

E rgänz t w erden die Berichte durch  einen Aufsatz von 
Dipl.-Ing. W o l l i n  über  F il tergeräte  zum Schutze gegen 
Kohlenoxyd, der sich mit de r  von der Deutschen Gas- 
gli ihlicht-Auergesellschaft in Forten tw ick lung  am erikan i­
scher Arbeiten (Hocalit) hergestellten Katalysatormasse 
zur O xydation  von CO zu C O a und dem mit dieser Masse 
arbeitenden G asm ask eng erä t  befaßt, das sich in Berliner 
Gasanstalten versuchsweise b e w äh rt  haben soll und in ­
zwischen dem allgemeinen G ebrauch zur V erfügung  gestellt 
worden ist. v a n  R o s s u m .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)

Die Aussteller auf den deutschen G roßm usterm essen. Ein 
Beitrag zum Problem de r  Messestatistik und der  so ­
genannten Messerationalisierung. (Veröffentlichungen 
des Ausstellungs- und Messe-Amts der  Deutschen In­
dustrie. H. 1, Februar 1927.) 56 S. mit 6 Taf. Berlin, 
Selbstverlag des Ausstellungs- und Messe-Amts der 
Deutschen Industrie.

B a u  e r ,  Julius: Einige neue Lösungen der Aufgabe von 
der Dreiteilung eines beliebigen Winkels ( -Trisektions- 
problem«) und drei neue Eigenschaften der Maclau- 
rinschen Trisektrix. (Sonderabdruck aus Ingenieur- 
Zeitschrift «, Teplitz-Schönau, 6. Jg.) 15 S. mit 33 Abb. 
Teplitz-Schönau, Kommissionsverlag H. Dominicus Nachf. 

B ü c h n e r ,  M ax : Achema-Jahrbuch Jg. 1926/27. Berichte 
über Stand und Entwicklung des chemischen Apparate ­
wesens. Hrsg. unter Mitwirkung von Fachgenossen 
aus W issenschaft und Technik. 217 S. mit Abb. Berlin, 
Verlag Chemie G . m . b . H .  Preis geh. 10 JC.

F e i g ,  J., und S i t z l e r ,  F .: Arbeitsrechtliche Gesetze und 
V erordnungen des Reichs nach dem Stand vom 1. April 
1927. (Das neue Arbeitsrecht in erläuterten Einzelaus­
gaben, Ergänzungsbd.) 2. Aufl. 521 S. Berlin, Franz 
Vahlen. Preis geb. 9 JC.

F l a t o w ,  G eorg :  Betriebsrätegesetz vom 4. Februar 1920 
nebst W ahlordnung, A usführungsverordnungen und Er­
gänzungsgesetzen (Betriebsbilanzgesetz, Aufsichtsrats­
gesetz und W ahlordnung).  12., verb. Aufl. 545 S. Berlin, 
Julius Springer. Preis geb. 18 „(C.

G e l d m a c h e r ,  Erwin: Betriebswirtschaftslehre. G run d ­
züge des Rechnungsw esens und des Aufbaues schaffens­
wirtschaftlicher Betriebe. (Teubners H andbuch  der

Staats- und Wirtschaftskunde, Abt. 2: Wirtschaftskunde.
2. Bd. 4. H.) 2. Aufl. 44 S. mit 3 Abb. Leipzig, B. G. 
Teubner.  Preis in Pappbd. 2 JC.

G e l f e r t ,  J.: Technisch-Physikalische Rundblicke. Aus­
gewählte  Beispiele aus der  Praxis der technischen 
Physik. (K. Hahn, Physikalisches Unterr ichtswerk.) 
178 S. mit 196 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. Preis 
geb. 4,80 JC.

Gußeisentaschenbuch. A usgabe 1927. Metallurgisch-chemi- 
sches Taschenbuch  für Gießereifachleute. Hrsg. im 
Rahmen der Gesellschaft »Gießereitechnische Hoch- 
schulwoche Stuttgart« von T heodor K l i n g e n s t e i n .  
226 S. mit Abb. und 15 Taf. Stuttgart, Wissenschaft­
liche Verlagsgesellschaft m. b. H. Preis geb. 6,50 JC.

G u t e n b e r g ,  B.: G rundlagen der Erdbebenkunde. (Samm­
lung Borntraeger, Bd. 12.) 189 S. mit 84 Abb. und 1 Taf. 
Berlin, G ebrüder  Borntraeger. Preis geb. 6,60 M.

H a d d o c k ,  M. H.: The Location of Mineral Fields. Modern 
procedure in the investigation of mineral areas and the 
subsequent verification of their extent, etc. 295 S. mit 
213 Abb. London, Crosby Lockwood and Son.

Jahrbuch der Brennkrafttechnischen Gesellschaft E. V. 7. Bd.
1926. 96 S. mit Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. 
Preis geh. 4,80 JC.

J e b e n s ,  Heinrich: Der Rettungsweg aus dem Erfinderelend 
zum Wirtschaftssieg. 2. Aufl. 46 S. Hamburg, Selbst­
verlag. Preis geh. 60 Pf.

K e s t n e r ,  Fritz: Der Organisationszwang. Eine U ntersuchung  
über  die Kämpfe zwischen Kartellen und Außenseitern. 
2., umgearb. und unter Berücksichtigung der neuen 
G esetzgebung  erg. Aufl. von Oswald L e h n i c h .  374 S. 
Berlin, Carl Heymanns Verlag. Preis geh. 2QJC, geb. 22 JC-

K r a n z ,  Walter: Die Geologie im Ingenieur-Baufach. 425 S. 
mit 53 Abb. und 7 Taf. Stuttgart, Ferdinand Enke. Preis 
geh. 31,50 JC, geb. 34 JC.

Die Leiziger M esse und ihre Organisation. Hrsg. vom 
Leipziger Meßamt. 86 S.

Les principaux gisements miniers de la France et des régions 
limitrophes. Houille, Lignite, Pétrole, Schistes bitumineux, 
Potasse, Sel, Principales concessions métallifères. Edité 
par la Société de Documentation Industrielle. Paris, 
Société de Documentation Industrielle. Preis 100 Fr.

L e v e n s o n ,  L. B.: Crushing Rolls. Their T heory  and Design, 
ln russischer Sprache. (U. S. S. R. Scientific-Technical 
Departm ent of the supreme council of national economy, 
Nr. 189.) Transactions of the Institute of Ore Dressing 
(M e:hanobr)  Nr. 4. Moskau. 33 S. mit 8 Abb.

— : Revolving Screens (Trommels). Their  Theory  and 
Design. In russischer Sprache. (U. S. S. R. Scientific- 
Technical Department of the supreme council of national 
economy, Nr. 191.) Transactions of the Institute of Ore 
Dressing (M echanobr) Nr. 5. Moskau. 49 S. mit 14 Abb.

L i e s e g a n g ,  Raph. Ed.: Kolloidchemische Technologie. Ein 
Handbuch  kolloidchemischer Betrachtungsweise in der 
chemischen Industrie und Technik. U nter Mitarbeit von 
R. A u e r b a c h  u . a .  ln 12 Lfg. Lfg. 8. S. 5 6 1 -6 4 0  mit 
Abb., Lfg. 9. S. 641 - 7 2 0  mit Abb., Lfg. 10. S. 7 2 1 - 8 0 0  
mit Abb. Dresden, T heo do r  Steinkopff. Preis jeder Lfg. 
geh. 5 JC.

M a r t e n s ,  H ans  A.: Industrielle Unfallverhütung auf der 
G rundlage der wissenschaftlichen Betr iebsführung. Ein 
Ratgeber für Werkleitungen, Sicherheitsingenieure und 
Betriebsräte. 96 S. mit 12 Abb. Berlin, Reimar Hobbing. 
Preis geb. 2,50 J ( .

P i e p e r ,  Willi.: Die rationelle Gestaltung des rechtlichen und 
des wirtschaftlichen Unterrichts an den Berghochschulen. 
(Sonderdruck aus »Braunkohle« 1927, Nr. 1.) 5 S.

W a l t h e r ,  Johannes :  Allgemeine Paläontologie. Geologische 
Fragen in biologischer Betrachtung. IV .T.: D e r  W a n d e l  
d e s  L e b e n s  in R a u m  u n d  Ze i t .  S.551 -8 0 9 .  Berlin, 
Gebr. Borntraeger. Preis  geh. 16,50 JC.

W e b e r ,  H. ,  und H e r m a n n s ,  H.: Die Gußröhren-Her- 
stellung in der  festen Form und Schleuderform. (Die 
Betr iebspraxis der Eisen-, Stahl- und Metallgießerei, H. 3.)
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63 S. mit 85 Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. Preis 
geh. 4,50 M, geb. 5,90 M.

Weltlagerstättenkarte . Hrsg. von der Preußischen G eolo ­
gischen Landesanstalt. Bearb. von O. H a u s b r a n d  u. a. 
Redaktion: L. v o n  z u r  M ü h l e n .  8 Blätter im mittlern 
M aßstab  1 : 15000 000 nebst Erläuterungsbd. Berg­
wirtschaftliche T ab e l len . . Berlin, Dietrich Reimer (Ernst 
Vohsen). Preis der  Karte unaufgezogen, Ergänzungsbd. 
geh. 120 JC\ Karte auf Leinwand aufgezogen, E rgän ­
zungsbd. geb. 144 J6\ als 2 Planigloben auf Leinwand 
aufgezogen, Ergänzungsbd. geb. 150 je .

Dissertationen.
K r a u s e ,  H ans  F .:  U ntersuchungen  über  das Verhalten 

von Fluoridzusätzen zu Gläsern  und Emails. (T ech ­
nische Hochschule Darmstadt.)  27 S. mit Abb. Berlin, 
Verlag Chemie G . m . b . H .

S a l z e r ,  E.: Austausch von technischen E rfahrungen und 
Erfindungen im Rahmen von U nternehm erverbänden .  
(Technische Hochschule Darmstadt.)  95 S. mit 3 Abb.

U l l r i c h ,  Erich: Einfluß des Brennvorganges auf die E igen ­
schaften des Portlandzem entes .  (Technische H o ch ­
schule Berlin.) 45 S. mit 7 Abb.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 a u f den Selten 35 - 3 8  veröffentlicht. *  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

D i e  a s t u r i s c h e n  S t e i n k o h l e n v o r k o m m e n  i m  
G e b i e t e  d e r  K a n t  a b  r i s c h e n  K o r d i l l e r  e. Von 
Kukuk. Glückauf. B d .63. 4.6 .27. S .821/9*. Stratigraphische 
und tektonische Verhältnisse des spanischen Karbons. G eo ­
logische Verhältnisse der  asturischen Kohlenvorkommen. 
Die bergbaulichen und wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Hauptbeckens.

A u s t r a l i s c h e  B r a u n k o h l e n l a g e r .  Von Klitzing. 
Intern. Bergwirtsch. Bd. 2. 1927. H. 5/6. S. 102/5. Geschicht­
liche Entwicklung. Kurze Kennzeichnung der Vorkommen 
und ihrer Nutzbarmachung.

T h e o r i e  u n d  P r a x i s  d e r  m a g n e t i s c  h_e n 
S c h ü r f m e t h o d e n .  Von Ostermeier. (Forts.) Allg. Öst. 
Ch. T. Zg. Beilage. Bd. 35. 1 .6 .27 . S. 93/7*. Berück­
sichtigung der  zeitlichen S törungen de r  magnetischen Erd- 
kräf e. Die Vorrichtung von W i'd .  (Forts, f.)

T h e  d e v e l o p m e n t  a n d  p r e s e n t  s t a t u s  o f  
g e o p h y s i c a i  m e t h o d s  o f  p r o s p e c t i n g .  I. Von 
Haddock. Coll. Guard. Bd. 133. 27 .5 .27 . S. 1231/2*. All­
gem eine Betrachtungen über Bedeutung und gegenw ärtigen 
Stand der  geophysikalischen Schtirfverfahren. Das Geoid. 
Isostasie.

Bergwesen.

D e s i g n  o f  a m o d e r n  c o i l i e r y  e q u i p m e n t .  
Von Pryce-Rosser.  Proc. S. Wal. Inst. Bd. 42. 1926. H. 1. 
S. 41/77*. Das Entwerfen der Tagesan lagen  einer n eu ­
zeitlichen Steinkohlengrube für eine F örderung  von 2200 t 
in 7stündiger Schicht. Durchrechnung des Beispieles.

K o n g s b e r g  s o l v v e r k s  h i s t o r i e  i h o v e d t r e k k .  
Von Stören. Tekn. Ukebl. Bd.74 20 .5 .27 . S. 181/4. 27 .5 .27 . 
S. 192/5. Die Geschichte des Silbererzbergbaus von Kongs­
berg. Die Tätigkeit im 16. Jahrhundert.  Blütezeit von 
1740—1770. N iedergang  bis 1805 und Stillegung. (Forts, f.)

B l a s t i n g  m e t h o d s  i n  t h e  B u t t e  d i s t r i c t .  
Von Rahilly. Explosives Eng. Bd. 5. 1927. H. 5 S. 183/5*. 
Beschreibung der in dem genannten  Bezirk gebräuchlichen 
Bohr- und Sprengverfahren beim Schachtabteufen, Strecken­
vortrieb und im Abbau.

I s  L. O. X. a s  e f f i c i e n t  a s  i t  i s  c l a i m e d  t o  b e ?  
Von Barab. Coal Age. B d .31. 19.5.27. S .726/7. Erörterung 
der Frage, ob das Sprengen mit flüssigem Sauerstoff wirk­
samer und wirtschaftlicher als das Sprengen mit Schwarz­
pulver ist.

L i q u i d  o x y g e n  e x p l o s i v e  in s t r i p  c o a l  m i n i n g .  
Von Holderer. Explosives Eng. Bd. 5. 1927. H. 5. S. 171/5. 
Die A nw endungsw eise  des Sprengens mit flüssiger Luft bei 
der  H ere ingew innung  des Abraumes iti Weichkohlen-Tage- 
bauen. E rörterung der  Wirtschaftlichkeit.

D i e  n e u z e i t l i c h e  S i c h e r u n g  d e s  B e t r i e b e s  
b e i  d e r  D a m p f -  u n d  e l e k t r i s c h e n  F ö r d e r m a s c h i n e .  
Von W interm eyer.  Fördertechn. Bd. 20. 27 .5 .27 .  S. 197/201*. 
Kennzeichnung der bekanntesten Sicherheitsvorrichtungen. 
Neuzeitliche Gesichtspunkte für die Beurteilung.

S a f e t y  h o i s t  b r a k e  o f  n e w  t y p e  h a s  m a n y  
a d v a n t a g e s .  Von Tupholm e. Coal Age. Bd. 31. 19.5.27. 
S. 729/31*. Beschreibung und W irkungsweise einer neu ­
artigen Sicherheits-Freifallbremse.

H a u  l ä g e  a n d  w i n d i n g  r o p e s .  Von James. 
Proc. S. Wal. Inst. Bd. 42. 1926. H. 1. S. 79/116*. Die ge ­
bräuchlichen Arten von Förderseilen. Prüfung von Seilen. 
Seildurchmesser. B iegungsbeanspruchung. Lebensdauer  von 
Förderseilen. Abnahme der Tragfähigkeit durch gebrochene 
Drähte. Korrosion. Seileinband,

T h e  » P n e u c o n e x «  s y s t e m  o f  p n e u m a t i c  c o n -  
v e y a n c e .  Ir. Coal Tr. R. Bd. 114. 27 .5 .27 . S. 847/8*. Be­
schreibung einer pneumatischen Fördereinrichtung für s taub ­
förmige Brennstoffe, z. B. Kohlenstaub. Versuchsergebnisse.

I n s t a l l a t i o n  o f  u n d e r g r o u n d  c o n v e y o r s .  Von 
Scoular. Coll. Guard . Bd. 133. 27 .5 .27 .  S. 1233/4. Praktische 
Winke für die Einrichtung der mechanischen Förder- und 
Ladearbeit im Kohlenabbau.

R o c k  t u n n e l s  r e d u c e  h a u  l ä g e  c o s t s  a t  
C o l o n i a l  p l a n t s .  Coal Age. Bd.31. 19.5.27. S.719/22*. 
Beispiel für die H erabdrückung der Förderkosten durch 
Auffahren geeigneter Umbruchstrecken und Richtstrecken.

D i e  K e n n l i n i e n  d e r  W e t t e r l u t t e n  u n d  d e r  
B e w  e 11 e r u n g s  m a s c h i n e n. Von Maercks. Glückauf. 
Bd. 63. 4 .6 .27 .  S. 829/36*. T em peram en t einer Grube.
Luttentemperament. Sekunden- und Längentem peram ent.  
Begriff und Herstellung der Kennlinien. Kennlinien für 
undichte Lutten. Beispiel zur E rläuterung der praktischen 
V erwertung  der Kennlinien.

L o c a l  a i r - c o n d i t i o n i n g  u n d e r g r o u n d .  Von 
Hancock. (Schluß statt Forts.) Coll. G uard . B d .133. 27.5.27. 
S. 1234/6*. Beschreibung verschiedener Sonderventilatoren. 
Die mit ihnen erzielten Ergebnisse. Zusam menfassung. 
Aussprache.

D u s t  r e s p i r a t o r s ,  t h e i r  c o n s t r u c t i o n  a n d  
f i l t e r i n  g e f f i c i e n c y .  Von Katz, Smith und Meiter. 
Bur. Min.Techn. Paper. 1926. H. 394. S .1/52*. Beschreibung 
von G erä ten  zum Atmen in s taubiger Atmosphäre. Prüfung 
der Geräte. W irkungsgrad der Filter. N eue  Geräte.

L e a d  p o i s o n i n g  i n t h e  m i n i n g  of  l e a d  in U t a h .  
Von Murray. Bur. Min. Techn. Paper. 1926. H. 389. S. 1/40. 
Giftige Formen des Bleis. Eindringen in den menschlichen 
Körper. Auftreten von Bleivergiftungen im Bergbau von 
Utah. Einfluß der Verhältnisse untertage und des Erzes. 
Giftmengen. V eranlagung des einzelnen Bergm annes. An­
zeichen der Vergiftung. Nachweis. Behandlung. V orbeugungs­
m aßnahm en.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
T h e  e c o n o m i c  v a l u e  o f  i n c r e a s e d  s t e a m  

p r e s s u r e .  Von Guy. Proc. Inst. Mech. Engs. 1927. H. 1. 
S. 99/128*. Die wirtschaftliche B edeutung hoher D am pf­
drücke. Die gegenw ärtige  Kenntnis von den Eigenschaften 
des Dampfes. B edeutung der  S peisew asservorw ärm ung und 
Dampfüberhitzung. Der wirtschaftliche Dampfdruck.

T h e  u s e  a n d  e c o n o m y  o f  h i g h - p r e s s u r e 
s t e a m - p l  a n t s .  Von Mellanby und Kerr. Proc. Inst. Mech. 
Engs. 1927. H. 1. S . 53/98* und 129/213*. V erw endungs ­
gebiete für Hochdruckdampf. Die wichtigsten Eigenschaften 
von Hochdruckdampf. D er Dampfkreislauf und seine w ah r ­
scheinlichen Grenzen. E rhöhung  der  Wirtschaftlichkeit bei 
neuzeitl ichen Anlagen. Aussprache.

E r f a r e n h e t e r  o c h  d r i f t r e s u l t a t  m e d  k o l p u l -  
v e r e l d n i n g  v i d  a n g p a n n o r .  Von Kollbohm. Tekn. 
Tidskr. Bd. 57. 21 .5 .27 .  Mekanik. S. 57/64*. Bericht über 
neuere  Erfahrungen und Betriebsergebnisse mit Staubkohlen­
feuerungen. Staubkohlen-Mahlanlagen. Brennkammern. 
S taubkohlen-Zusatzfeuerungen. Betr iebsergebnisse.

P o w d e r e d  c o a l  a n d  g a s  c l e a n i n g .  Iron Age. 
Bd. 119. 19.5.27. S. 1443/6*. Beschreibung der auf einem 
amerikanischen H üttenw erk  errichteten Staubkohlen-Mahl- 
anlage. Elektrische Reinigung der  Hochofengase.

E r f a h r u n g e n  i m B a u  u n d  B e t r i e b  v o n  R i p p e n ­
r o h r e k o n o m i s e r n .  Von H um ann. W ärm e. Bd. 50.
27 .5 .27 .  S. 363/9*. Allgemeines über  Rippenrohrekonomiser. 
Verschmutzung. W ärm eübertragung .  Betrieb. Werkstoff.
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H e i z w e r t b e s t i m m u n g  u n d  H e i z w e r t g a r a n t i e .  
Von Niederstraßer. Arch. W ärmewirtsch. Bd. 8. 1927. H. 6. 
S. 171/4. Vereinbarungen über die P robenahm e bei U nter ­
suchungen. Abweichungen der Ergebnisse bei verschiedenen 
Verfahren. Die Arbeitsverfahren bei der kalorimetrischen 
Heizwertbestimm ung und ihr Einfluß auf die Genauigkeit 
der Ergebnisse.

Ü b e r s c h u ß e n e r g i e  u n d  E l e k t r o w ä r m e .  Von 
Schwarzweber. Arch. W ärmewirtsch. Bd. 8. 1927. H. 6.
S. 175/9*. Die in Deutschland anfallenden Ü berschuß ­
energiemengen. Berechnung der  Ersparnisse durch Einbau 
von Elektrodanipfkesseln. E lektrow ärmeerzeugung in Ver­
b indung mit Wasserkraftanlagen.

D e r  g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  d e s  D a m p f t u r b i n e n ­
b a u s .  V onK raft .  Z .Ö s t . In g .V .  Bd.79. 27 .5 .27. S.188/94*. 
Betrachtungen über die rechnerische und bauliche Durch­
b ildung der neuzeitl ichen Dampfturbinen.

Elektrotechnik.

B l i n d l e i s t u n g s m e s s u n g  i n  D r e i p h a s e n -  
a 11 l a g e n .  Von Reiter. El. Masch. Bd. 45. 29 .5 .27 .
S. 437/40. G rundlagen und A nw endung  eines neuen M eß­
gerätes.

D i e  E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e  d e r  e r s t e n  
1 0 0 - k V - A n l a g e  i n  E u r o p a  i n  L a u c h h a m m e r .  
Von Fischinger. E .T .  Z. Bd. 48. 26 .5 .27 . S. 713/6*. Die 
Entwicklung der Kraftanlagen unter der Leitung Hallbauers. 
(Schluß f.)

E f f e c t s  of  t h e  c o r o n a  d i s c h a r g e  o n  p e t r o l e u m .  
V on jakosky .  Bur. Min. Techn. Paper. 1926. H. 375. S. 1/21*. 
Versuche zur Erforschung der E inwirkungen der  mit hoch­
gespannten  W echselströmen erzeugten Kranzentladungen 
auf Petroleumdämpfe.

Hüttenwesen.

B r i t i s h  b l a s t - f u r n a c e  a n d  c u p o l a  p r a c t i c e .  
Von Fletcher. Ir. Coal Tr. R. Bd. 114. 27 .5 .27 .  S. 849.
Brennstoffwirtschaft im Hochofen. Die Verhältnisse beim 
Kuppelofen.

T h e  p h e n o m e n o n  o f  t e m p e r - h a r d e n i n g  i n 
s t e e 1 s. Von M atsushita  und Nagasawa. Ir. Coal Tr. R. 
Bd. 114. 27 .5 .27 . S. 850/2*. Versuche zur E rgründung  der 
Ursachen der Tem perhärte  von Stahl.

S c h w e i ß u n g  v o n  S t a h l r o h r e n .  Von Schlee. 
G asW asse r fach .  Bd. 70. 28 .5 .27 . S. 501/8*. Schw eißrohr­
gefüge. Neuzeitliche Schweißverfahren. Kosten.

T h e  f o r c e s  s e t  u p  i n  t h e  O p e r a t i o n  o f  s h e e t  
a n d  t i n p l a t e  m i l l s .  Von Caswell. Proc. S. Wal. Inst. 
Bd. 42. H. 2. S. 119/96*. Eingehende Besprechung der in 
W alzenstraßen und im W alzgut auftretenden Kräfte. A us ­
sprache.

D e r  G r a p h i t  i m  g r a u e n  G u ß e i s e n .  Von 
Bardenheuer. Stahl Eisen. Bd. 47. 26 .5 .27 .  S. 857/67* Be­
deu tung  der G raphitm enge im G ußeisen. Theorie  der 
Graphitausscheidung. Z usam m enhang  der Kristallisations­
bedingungen des Graphits mit seiner Form und Verteilung. 
Einfluß der  G raphitausbildung auf die Eigenschaften des 
grauen Gußeisens. Ältere und  neue Verfahren zur günstigen 
Beeinflussung der  Graphitausscheidung.

C o n s o l i d a t e d  M.  a n d  S. C o m p a n y  of  C a n a d a ,  
Lt d.  Can.M in.J .  Bd. 48. 29 .4 .27. S. 348/54*. Beschreibung 
von Neiianlagen auf der  Metallhütte. Betriebsergebnisse.

T h e  W e d g e  r o a s t i n g  f u r n a c e .  C a n . Mi n . J .  
Bd. 48. 22 .4 .27 . S. 329/30*. Beschreibung und  Betr iebsweise 
des m ehrbödigen Röstofens.

M a n g a n e s e  a n d  f e r r o r a a n g a n e s e .  Von Hadfield. 
Engg. Bd. 123. 13.5.27. S. 576/8*. 20 .5 .27 .  S. 606/8. Ir. 
Coal Tr. R. Bd. 114. 20 .5 .27 . S. 813/4*. 27 .5 .27. S. 853/4*. 
Die Manganerzvorkomm en der  Welt. Förderung. Ver­
wendungszwecke für Manganerze. Die E rzeugung von 
Mangan. Die Legierungen von Eisen und M angan. H er ­
stellung von Ferrom angan. Kohlenstofffreies Ferromangan. 
(Schluß f.)

E t ü d e  s u r  l a  v a l e u r  d e s  m i n e r a i s  d e  m a n ­
g a n e s e .  Von Lilot. Rev. univ. min. met. Bd. 70. 15.5.27. 
S. 137/45. U ntersuchung  über den von m ehreren  U mständen 
abhängigen, w echselnden W ert der Einheit M angan  in 
Erzen verschiedener Herkunft .

N e u e r e  G e s i c h t s p u n k t e  b e i  d e r  V e r w e n d u n g  
f e u e r f e s t e r  B a u s t o f f e  i n  d e r  M e t a l l i n d u s t r i e .  
Von Endeil. Metall Erz. Bd. 24. 1927. H. 10. S. 225/30*. 
Definition der Haltbarkeit . G rundsatz  der  Feuchtigkeits­

trocknung und  seine B edeutung für Zinkmuffeln. Neuere 
Prüfverfahren und ihre praktische Anwendung.

G a s e o u s  r e d u c t i o n  o f  t i n  c o n c e n t r a t e s .
Von Fink und Mantell. (Schluß.) M in .J .  Bd. 157. 21 .5 .27 .
S 445/6. Die Reduktion bolivianischer Zinnerzkonzentrate 
bei niedrigen Temperaturen . Wirtschaftlichkeit der  Reduktion 
mit Wasserstoff.

Chemische Technologie.

L o w  t e m p e r a t u r e  c a r b o n  i s a t i o n .  Von 
Brownlie. Proc. S. Wal. Inst. Bd. 42. H. 3. S. 273/376*. 
Mechanische Z usam m enpressung  der zähflüssigen O fen­
füllung w ährend des Verkokungsvorganges: Schweiverfahren 
von Summers, Dobbelstein, Raffloer und Meguin. Schwelen 
nach vorherigem Brikettieren mit zugesetzten Bindemitteln: 
Verfahren von Smith, der  Midland Coal- und der Sun 
Fuel Company. Schwelen nach vorherigem Brikettieren 
ohne Zusatz von Bindemitteln: Verfahren, die Brikette mit 
hohen Drücken herstellen; Verfahren, die ein kolloidales 
Bindemittel verwenden.

D ie  K o k e r e i e n  u n d  d i e  G a s f e r n v e r s o r g u n g .
Von Huffelmann. Brennstoffwirtsch. Bd. 9. 1927. H. 10.
S. 219/25*. Geschichtlicher Rückblick auf die Entwicklung 
des Kokereiwesens unter besonderer Berücksichtigung der 
G aserzeugung .

V o r s c h l ä g e  z u r  W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e r  
B r a u n k o  h I e n s c h  w e 1 e r e i n a c h  w ä r m e  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e n .  Von Schulte. Braunkohle.
Bd. 26. 28 .5 .27 . S. 181/91*. W ärm ewirtschaft des Rolleofens. 
Rolleofen mit Spiilgastrockenaufsatz. Verbundschweiofen. 
W ärm everbrauch verschiedener Schweiöfen. Schwelgas­
erzeuger. Schwelgaserzeuger für vorgetrocknete Kohle mit 
Koksgewinnung sowie für wasserreiche Rohbraunkohle.

F e r n g a s  a u s  B r a u n k o h l e .  Von Dolch. Brenn­
stoffwirtsch. Bd. 9. 1927. H. 10. S. 226/32. Die eingehenden 
U ntersuchungen haben ergeben, daß  die Frage der  Fern ­
gasversorgung  aus Braunkohle heute erst zum Teil gelöst ist.

D i e  g e g e n w ä r t i g e  G a s v e r s o r g u n g  d e s  
D e u t s c h e n  R e i c h e s .  Brennstoffwirtsch. Bd. 9. 1927.
H. 10. S. 213/6. Statis tische Zusam m enste llungen  über die 
G aserzeugung  und G asversorgung  in den einzelnen Staaten.

V e r w e r t u n g  b z w .  V e r e d l u n g  m i n d e r w e r t i g e r  
K o h l e  s o w i e  V e r f l ü s s i g u n g  v o n  K o h l e .  Von 
Czermak. Mont. Rdsch. Bd. 19. 1 .6 .27 . S. 283/90. Kurzer 
Überblick über die Zusam m ense tzung  der Kohle. G ut und 
schlecht kokende Kohle. Trocknung, Bertinierung, Kar­
burierung und Schw elung der  Braunkohle. (Forts, f.)

D i e  V e r a r b e i t u n g  v o n  G a s s c h w e f e l  a u f  
r e i n e n  S c h w e f e l .  Von Gluud, Schönfelder und Riese. 
Brennst. Chem. Bd. 8. 1 .6 .27. S. 168/9*. Durchführung und 
Vorteile eines neuen Verfahrens, das die N utzbarm achung 
der  heute noch verlorengehenden großen  M engen G a s ­
schwefel gestattet.

S k i l j a n d e  av  b e n s o l  o c h  t o l u o l  f r ät i  v a r a n d r a  
g e n o m  k o l o i i n - d e s t i l l a t i o n .  Von O man. Tekn .T idskr .
Bd. 57. 14.5.27. Kemi. S. 38/41*. Die Trenn un g  von Benzol 
und Toluol durch Kolonnendestil la tion. A btreibung des 
Benzols vom Toluol. Anreicherung des Benzols.

B e s t ä m n i n g  a_v d e s t i l l a t i o n s k u r v a n  f ö r  
b e n s o l - t o l u o l .  Von O man. Tekn.Tidskr. B d .57. 14.5.27. 
Kemi. S. 35/8*. Bestimmung und  Erläuterung der Destil­
lationskurven für Benzol und Toluol.

P r o d u c i n g  p u r e  a m y l a l c o h o l s  f r o m  g a s o l i n e .
Von Kirkpatrick. Chem . Metall. Engg. Bd. 34. 1927. H. 5. .
S. 276/9*. Beschreibung einer Anlage zur Herstellung von 
re inem Amylalkohol aus Gasolin.

Ü b e r  d a s  A u f t r e t e n  v o n  S y n t h o l  b e i  d e r  
D u r c h f ü h r u n g  d e r  E r d ö l s y n t h e s e  u n t e r  D r u c k  
u n d  ü b e r  d i e  S y n t h e s e  h o c h m o l u k u l a r e r  P a r a f f i n ­
k o h l e n w a s s e r s t o f f e  a u s  W a s s e r g a s .  Von Fischer 
und Tropsch. Brennst. Chem. Bd. 8. 1 .6 .27 . S. 165/7. Be­
schreibung der Versuche. Schlußbemerkung.

C o l l e c t i o n  a n d  r e c o v e r y  o f  d u s t  by  m e c h a n i c a i  
m e a n s .  Von Montgomery. Chem. Metall. Engg. B d .34.
1927. H. 5. S. 285/7*. Die Niederschlagung des in der  Luft 
und in ändern  G asen enthaltenen Staubes durch mechanische 
Einrichtungen. Vorzüge und Nachteile  verschiedener Ver­
fahren.

S o m e  p o i n t s  i n  t h e  d e s i g n  a n d  O p e r a t i o n  
o f  h o r i z o n t a l  r e t o r t  s e t t i n g s .  Von Goldsmith.
G as World. Bd. 86. 14.5.27. S. 447/52*. Die äußere  Bau­
weise. Gasgeschwindigkeit.  Roste. Vermeidung von Klinker-
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steinen. Regeneratoren. V orwärm ung der Luft. Abhitze­
kessel. Betriebszahlen. Aussprache.

B i l l i g e  G a s f e r n v e r s o r g u n g  u n d  d a d u r c h  
b e d i n g t e  S t e i g e r u n g  d e s  G a s a b s a t z e s .  Von 
Elvers. G asW asse r fach .  Bd. 70. 21 .5 .27 . S. 477/82 Schema 
für eine Selbstkostenberechnung. Rechnerische U nter ­
suchungen über  die Vorteile des Ferngasbezuges.

B r i t a i n ’s f i r s t  w a t e r l e s s  g a s h o l d e r .  Gas World. 
Bd. 86. 14.5.27. S. 445/6*. Beschreibung eines in England 
err ichteten wasserlosen Gasbehälters.

B i t u m i n o u s  s a n d s  o f  n o r t h e r n  A l b e r t a .  
Engg. Bd. 123. 13.5.27. S. 571/2. Die Bedeutung b itum en­
reicher Sandvorkom men in Alberta und ihre technische 
Verwertungsmöglichkeit.

Chemie und Physik.
D i e  V o r g ä n g e  b e i  d e r  E n t a s c h u n g  u n d  I m ­

p r ä g n i e r u n g  v o n  H o l z  a u f  e l e k t r i s c h e m  W e g e .  
Von Bechhold und Heymann. Z. Elektrochem. Bd. 33. 1927.
H. 5. S. 161/70*. Entsalzung des Holzes. Quellbarkeit und 
Q uellungsdehnung  bei entsalztem und nicht entsalztem Holz. 
Pilzbefall. Elektrische Im prägnierung des Holzes mit Salz­
lösungen. Verteilung des Imprägnieragens im Holze. Im­
prägnierversuch nach dem Boucherie-Verfahren.

E i n i g e  B e o b a c h t u n g e n  d e r  i m p r ä g n i e r u n g s -  
t e c h n i k  ü b e r  d i e  F o r t l e i t u n g  v o n  F l ü s s i g k e i t e n  
i m  H o l z .  Von Moll. Z. angew. C hem. Bd. 40. 26 .5 .27 . 
S. 583/5*. Mitteilung über zwei neue Prüfverfahren, die 
kurz als Bleiprobe und  Alizarinprobe bezeichnet werden.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  U m s e t z u n g  v o n  R o h ­
p h o s p h a t  m i t  S c h w e f e l s ä u r e .  Von Stollenwerk. 
Z. angew. Chem. B d .40. 2 .6 .27 . S .613/20*. Untersuchung 
des Aufschließungsvorganges. Verhalten des Eisens. Lös­
lichkeit von Gips in Phosphorsäure .

H a r d n e s s  a n d  t o u g h n e s s  o f  r o c k s  d e t e r -  
m i n e d  b y  v a r i o u s  e x p e r i m e n t a l  m e t h o d s .  Von 
Gyss und Davis. Coal Age. Bd. 31. 19.5.27. S. 723/5*. 
Tafeln zur Bestimmung der H är te  und  Festigkeit von G e ­
steinen zur praktischen V erw endung in der Bohrtechnik.

Ü b e r  e x p l o s i b l e  A m m o n s a l z e .  Von Kast. (Forts.) 
Z. Schieß Sprengst. Bd. 22. 1927. H. 5. S. 99/102*. Empfind­
lichkeit gegen Schlag und  Reibung sowie gegen Wärme. 
Sprengwirkung im Bleizylinder. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
Z u m  a m t l i c h e n  E n t w u r f  d e s  B e r u f s a u s ­

b i l d u n g s g e s e t z e s .  Von Arnhold. Bergbau. Bd. 40.
19.5.27. S.217/9. 25 .5 .27 . S . 228/31. Kennzeichnung der 
G rund lagen  und wichtigsten Bestimmungen. E ignung zum 
Lehrbetrieb. Erlöschen der Anerkennung. Prüfungsaus­
schüsse. Durchführung des Gesetzes. Vorschläge.

Wirtschaft und Statistik.
D ie  L a g e  d e r  c h i l e n i s c h e n  S a I p e t e r i n d u s t r i e. 

Von Fritzsche. Glückauf. Bd. 63. 4 .6 .  27. S. 836/40. Absatz­
schwierigkeiten. Kampf zwischen N a tu r-u n d  Kunsterzeugnis. 
Salpetervorräte in Chile. M aßnahm en  zur Verbilligung der 
Produktion.

D i e  E n t w i c k l u n g s b e d i n g u n g e n  d e r  d e u t s c h e n ,  
l o t h r i n g i s c h e n  u n d  e n g l i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  
Von Buchmann. Stahl Eisen. Bd. 47. 26 5.27. S. 872/6.
Wesentlicher Inhalt der dem  Völkerbundsekretariat für die 
Volkswirtschaftskonferenz eingereichten Berichte über die 
Lage der Eisen- und Stahlindustrie in den verschiedenen 
Ländern.

D i e  B e r g  W i r t s c h a f t  B o l i v i e n s .  Von Lohmann 
und W edelstaedt. Intern. Bergwirtsch. Bd. 2. 1927. H. 5/6. 
S. 97/101*. Wirtschaftliche Lage. V erk eh rs-,  Arbeiter- und 
Lohnverhältnisse. Brennstoffversorgung. Kapitalbeschaffung. 
Gesetzgebung. Statistik. (Forts, f.)

C o k e - o v e n  a c c i d e n t s  i n  t h e  U n i t e d  S t a t e s  
d u r i n g  t h e  c a l e n d a r  y e a r  1925. Von Adams. „Bur. 
Min. Techn. Paper. 1926. H. 408. S. 1/40. Statistische Über­
sicht über die Unfälle im Kokereiwesen. Verteilung auf die 
Ofenarten. Schwere der Unfälle. Unfallhäufigkeit. Vergleich 
mit ändern Industrien.

P r o d u c t i o n  o f  e x p l o s i v e s  i n  t h e  U n i t e d  
S t a t e s  d u r i n g  t h e  c a l e n d a r  y e a r  1925. Von Adams. 
Bur. Min. Techn. Paper. 1926. H. 406. Statistische Mittei­
lungen über Sprengstofferzeugung und -verbrauch. Leis tungs­
fähigkeit der Sprengstoffabriken. Durch Sprengstoffe im 
Bergbau herbeigeführte Unfälle. Sprengstoffwerke.

N S g r a  d a t a  b e t r ä f f a n d e  j ä r n m a l m s b r y t n i n g e n  
o c h  j ä r n m a l m s f ö r s ö r j n i n g e n  i E n g l a n d ,  F r a n k r i k e  
o c h  T y s k l a n d .  Von Höök. Tekn.Tidskr. B d .57. 14.5.27. 
Bergsvetenskap. S. 31/3*. Statistische Mitteilungen über die 
Eiscr.erzgewinnung in den genannten Ländern. (Forts, f.)

M a n g a n e s e  a n d  m a n g a n i f e r o u s  o r e s  i n  
1925. Von Furness. Miner. Resources. 1925. Teil 1. H . l l .
S. 157/94. Entwicklung des M anganerzbergbaus und -marktes 
in den wichtigsten Ländern. Förderung  und A ußenhandel 
in den Vereinigten Staaten.

C h r o m i t e  i n  1925. Von Furness. Miner. Resources. 
1925. Teil 1. H. 9. S. 127/47. Vorkommen, Entstehung und 
Verwendungsmöglichkeit von Chromerzen. Vorkomm en in 
den Vereinigten Staaten und  sonstigen Ländern.

G o l d ,  s i l v e r  a n d  c o p p e r  i n  S o u t h  D a k o t a  
a n d  W y o m i n g  i n  1925. Von H enderson. Miner. Re­
sources. 1925. Teil 1. H . 14. S. 233/7. Statistische Übersicht 
über die Bergwerkserzeugung.

M a g n e s i u m  a n d  i t s  c o m p o u n d s  i n  1925. 
Von Hill. Miner. Resources. 1925. Teil 2. H. 10. S. 77/91. 
Statistische Mitteilungen über G ewinnung, Marktlage, Preise 
und Außenhandel.

P o t a s h  i n 1925. Von Coons. Miner. Resources. 1925. 
Teil 2. H. 22. S. 213/21. Erzeugung, Ein- und Ausfuhr, 
Verbrauch und Preise  von Kalisalzen in den Vereinigten 
Staaten.

P h o s p h a t e  r o c k  in  1925. Von Weigel und Stoddard. 
Miner. Resources. 1925. Teil 2. H . 16. S .147/64. Statistische 
Angaben über  G ew innung , Lagerbestände, Ein- und Ausfuhr 
von Phosphaten. Lage der amerikanischen Phosphatindustrie. 
Phosphatbergbau .

C l a y  i n 1925. Von Middleton. Miner. Resources. 1925. 
Teil 2. H. 13. S. 117/25. Statistische Mitteilungen über G e ­
winnung, V erwendung, Ein- und  Ausfuhr.

S l a t e  i n  1925. Von Coons. Miner. Resources. 1925. 
Teil 2. H 9. S. 65/76. G ewinnung, A ußenhandel und Ver­
brauchergruppen  für Schiefer und Dachschiefer.

A s b e s t o s  i n 1925. Von Stoddard. .Miner. Resources. 
1925. Teil 2. H. 8. S. 57/64. Statistische Übersicht über Er­
zeugung, Preise, A ußenhandel und Verwendungsgebiete .

D i e  r u m ä n i s c h e  B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e .  Von 
Hoffmann. Braunkohle. Bd. 26. 25 .5 .27 . S. 164/6. Mit­
te ilungen über  die geologischen und bergbaulichen Ver­
hältnisse im Braunkohlenbecken von Lupeni-Petrozsény.

D i e  R a t i o n a l i s i e r u n g  i n d e r  V o l k s w i r t s c h a f t .  
Von Seesemann. Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 19.5.27. S. 571/8. 
Begriff der  Rationalisierung. Auslese des Menschenmaterials. 
Anreiz zur Leistungssteigerung. P lanm äßige G esta l tung des 
Arbeitsvorganges. Menge der zu befriedigenden Bedürfnisse. 
Sozialpolitik und Dawesplan.

K o h l e n g e w i n n u n g ,  - v e r b r a u c h  u n d  - a u ß e n -  
h a n d e l  D e u t s c h l a n d s  i m  J a h r e  1926. (Schluß.) 
Glückauf. Bd. 63. 28 .5 .27 . S. 803/6*. Kohlenein- und
-ausfuhr. Zwangslieferungen Deutschlands. Kohlenverbrauch. 
H aldenbestände. Belegschaft. Förderanteil.

I r o n  o r e ,  p i g  i r o n  a n d  s t e e l  i n 1925. Von Davis. 
Miner. Resources. 1925. Teil 1. H. 8. S. 89/126. Eisenerz­
förderung insgesam t und nach Staaten. Preise, Verbrauch, 
Lagerbestände. Roheisenerzeugung. Eisenlegierungen. Stahl­
erzeugung.

L e a d  i n 1925. Von Stader und Stoll. Miner. Resources. 
1925. Teil 1. H. 12. S. 195/210. Statistik über M enge und 
W ert  der H üttenerzeugung  von Blei. Bleihütten in den 
Vereinigten Staaten. A ußenhandel.  Preise.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der O berbergra t Dr. A r l t  von dem  O berbergam t in 

Bonn ist zum Ministerialrat im Ministerium für H andel und 
G ew erbe  ernannt worden.

D er  Bergassessor M a u e r s b e r g e r  beim O berbergam t 
Freiberg ist an das Bergamt Zwickau versetzt worden.

Gestorben:

am 5. Juni in Oker der  Bergrat Albert O t t e ,  Prokurist 
und Abteilungsleiter der Unterharzer Berg- und H üttenwerke 
zu Oker, im Alter von 41 Jahren.


